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iinisterpräsiclent Dr . Hoctea im Rundfunk :

R

k
l

daß die

Heute sei die Posi »
Krise fester und

deutschen politischen
Wenn

elemente vieler unserer
Gruppen in den Hintergrund gedrängt ,
wir jedoch die neue Situation der Deutschen "in

unserer Republik mit nüchternem Kritizismus
überprüfen , so können wir nicht leugnen , daß
eine ganze Reihe von Maßnahmen im Bereiche
der Mindcrheitcnpolitik schon seit längerer Zeit
Gegenstand deS gemeinsamen II e b er¬
bietens und der Rivalität zwischen den

deutschen politischen Parteien geworden ist . Auf
unsicherem Boden kann man nicht gehen .

Wir treten in eine nenePe¬
rl o d e unserer Minderheitenpolitik
ein . Doch muh nach allen Seiten hin
Klarheit darüber herrsche « , dah j e d e

Minderheitenregelung in der Tschecho¬
slowakei auf feste « Voraussetzungen
beruht , welche sind »

unsere Staatlichkeit ,
unsere Verfassung ,
Leine Entnationalisie¬
rung

— weder der Deutschen , Magyaren ,
Russen und Polen , noch selbstverständ¬
lich auch der Tschechen und Slowaken .

Alle tschechoslowakischen Staatsbür¬

ger stehen unter dem Schutz des Staa¬

te - und der Regierung , mögen ste wo

immer in der Republik leben . Die Re¬

gierung wird in keinem Falle und kei¬

ner Form einen wirtschaftlichen , mora¬

lischen oder politischen Druck zulassen .
Wir müssen uns aber einmal eingestehen ,

daß unsere Minderheitenpolitik noch immer unter
einer gewissen Unproportionalität
leidet . Die Tschechoslowakei war und ist in

großen Dingen gegenüber ihren Deutschen groß¬
zügig und freigebig , in kleinen Einzelheiten
zögernd . Unsere Deutschen hahen Hoch - , Mittel¬

und Fachschulen in voller Proportion , manchmal

auch über diese Proportion hinaus . Der tsche¬

choslowakische Staat gewährt also vom erste »

Tage seiner Erneuerung an seinen Deutschen de »

geistigen Quell , aus welchem so viele kulturelle
und sittliche Kräfte strömen , daß daS Ergebnis

gar nicht anders als ein k u l t u r e l l e r und in

leinem Gefolge ein politischer Natio¬

nalismus sein kann . Die Republik hat also
mit großzügiger Hand ihren Deutschen die kul¬

turellen Voraussetzungen für ibren Na¬

tionalismus geschenkt .

Heute ist eS an der Zett , in einem

einhettlichen , gesetzgebenden Akt alle

schon gültige « Minderhei -
tenmahnahmen , ob ste nun in der

DerfassungSurkunde oder dem Spra »

> Ministerpräsident Dr . H o d j a hielt Montag abends im Prager Rundfunk seine mit

tpanuung erwartete Kundgebung . Zur Minderheitenfrage konstatierte er , dah die Politik deS

8. Feber uns daS Vertrauen der westlichen Demokratien rrivorben habe , die heute die

stütze unserer staatlichen Sicherheit sind . AlS feste Grundsätze unserer Mindcrheitenpolitik

üezeichnrte er : wahrhafte StaatSgesinnung , die Verfassung und den Grundsatz , dah keine

» > e immer geartete Entnationalisierung geduldet werden dürfe . Er stellte eine Kodiftzie -

kung der schon praktizierten Maftnahmrn auf dem Gebiete der Mindrrheitenpolitik in Form
eines Minderheiten st atutS in Aussicht , betonte dabei aber nachdrücklichst ,

Regierung keinem wie immer gearteten Druck von anhen weichen werde ,

tion der Tschechoslowakei nach der bösen Etappe der mitteleuropäischen

sicherer alS vorher .

Die Rede des Ministerpräsidenten Dr . HodZa ,

chengesetz und In einer ganzen Reihe
von legislativen und administrativen
Tellmahnahmen enthalten sind , zu einem

systematischen Ganzen zusammenzufas¬
sen . Wir behaupten mit Recht , dah wir
in der Tschechoflowakei den relativ

vollkommensten Komplex der

Minderheltenrechte geschaffen haben .
Well wir jedoch aus ihnen noch kein

kodifiziertes System gemacht haben ,
kann böser Wille in der uninformierten
Wett den Eindruck Hervorrufen , daß
die Minderheiten bei uns nicht frei at¬

men können , und w e n n sie es können
— so erst fett dem 18 . Feber 1937 .

Es ist also ein Gebot der Zweck -
Mäßigkeit und der Ordnung , daS wert¬
volle Werk unserer Minderheitenpoli¬
tik auch in formaler Hinsicht zu
vollenden . Darum berät die Regierung
über ein M i n o r i t 8 t e n st a t u 1
der Republik . Wir werden damit
der Propaganda ein Ende bereiten , die
von so viele « Seiten gegen unseren
guten Willen und gegen unser - ehrliche
Arbeit geführt wird .

Rach der historischen Erklärung
deS britischen Ministerpräsidenten , der

zu der europäischen Klärung und damit

auch zur Klärung der tschechoslowaki¬
schen Position einen so wertvollen Bei¬
trag beigesteuert hat , wird es nie¬

mandem einfallen , uns noch anzu¬
schwärzen , daß wir unsere Minderhei¬
tenpolitik unter einem Druck von

Außen machen . Aus der politischen Pra¬
xis der letzten zwei bewegten Jahre
kann ich mit ruhigem Gewiffen betonen ,
daß , wann immer irgend ein ausländi¬

scher Einfluß auf unsere innere Politik
versucht worden ist , wir niemals

diesemVersuch nachgege¬
ben und auch nicht im Sinne haben ,
an unserem Vorgehen etwas zu än¬

dern . Wir machen und werden daS

machen , was unserem eigenen Willen

und unserer staatlichen Souveränität
im Zusammenwirken mit unseren hei¬
mischen Faktoren und im Rahmen der

vertraglich angenommenen Verpflich¬
tungen entspringt .

Dr . HodZa quittierte dann mit Dank , daß
eine geradezu riesige Majorität unserer
Oessentlichkeit der Regierungserklärung vom
4. März ihre volle Zustimmung kundgcgcben hat .
Jetzt , nach einer überwundenen Etappe der euro¬

päischen Krise dankt er allen für diesen Beweis
vor der ganzen Welt , „ daß unser Volk m einer

großen Zeit weder kleinlich noch schwach ist . "

Die Regierung der Republik hat daS starke
Gefühl , dah sie sich auf jeinanden stütze » kann .

DieseS Bewuhtsein und das Gefühl der eige¬
nen Stärke , Ruhe und Besonnenheit , die

FrlfdenSltebe ebenso wie der Mut und die Br -

Oer Prager Parteitag der DSAP beschloß einstimmig und begeistert , die Ab¬

sendung folgender Depesche an den Präsidenten der Republik :

Der Parteitag der einigen und geschlossenen deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei entbietet dem Präsidenten der Republik seinen Gruß und den Ausdruck

der Hebe und Verehrung . Die Partei gelobt aufs neue der Republik ihre Treue und be¬

kundet ihre unerschütterliche Bereitschaft , unsere Demokratie und Freiheit mit aller

Kruft zu verteidigen . vor Parteitag der Deutschen sozial ¬

demokratischen Arbeiterpartei «

Der Parteitag
an den Präsidenten

>ie Minderheitenpolitik der Regierung
rfassung als Grundlage / Minderheltenstatut * Keinem Druck von außen nachgeben

F

»
Si
m Sic gestern über all « tschechoslowakischen Sender

A,übertragen wurde , gliederte sich in zwei Teile .

g,2n ihrem ersten Teil rekapitulierte Dr . HooZa
Uidie außenpolitischen Vorgänge , soweit sie ihren
teiNiederschlag in diplomatischen , die Tschechoslo¬

wakei betreffenden Erklärungen gefunden haben .
lusDer Ministerpräsident zitierte die Rede Cham »
zuberlainS und fügte qn dieser Stelle hinzu :
si Bei aller Nüchternheit , bei allem KrltiziS «
2 rnuS , kann man jetzt konstatieren , daß nach dieser
r Kundgebung die Sicherheit derTsche -
o choslowakeiim System der europäischen

Zusammenarbeit gefestigt ist . Unsere Erklärung

£ vom 4. März wurde also richtig aufgefastt , und

zwar nicht nur überall in Europa , sondern inS -
f ' »»toadrrS auch in England . Zweifellos war die

s «te Kundgebung deS britische « Ministrrprä -
eine weitere Lat für die europäisch « Kon -

^M^ikrung . Vielleicht wird ihm einmal die Ge -
Ne daS Zeugnis auSstellen , daß er sich in dir -

^^^Zrit um den Frieden verdient

gMm acht hat .

_ M Ferner wiederholte Dr . HodZa Chamberlains
Wl^ orte über die deutsche Minderheit in der Tsche «
V zslowakei und sagte :

ES muß vor allem betont werden , daß diese -
Äntrreffe des britischen Ministerpräsidenten für

I unsere Minderheitenpolitik eine fest « Völkerrecht -
r liche Grundlage im Mindeeheitenschutzvertrag hat ,

g ‘ et aut 10 . September 1019 in St . - Germain en
I alte abgeschlossen wurde . Die Tschechoslowakei

somit die Kundgebung deS Vorsitzenden der

^«tischen Regierung mit Freude zur Kenntnis

Wiommen.
Ich weiß und begreife auch vollkommen ,

ß bei und viele mit der Minderhettenpolltlk
Irfi t übereinstimmen , wie wir sie am 18 . Fever

zM17 ergänzt haben .
4 » Sogar die ehemaligen deutschen Aktivisten
Nellen sich für verpflichtet , ihr Lücken und Un¬

zulänglichkeiten vorzuwerfen . Doch ist es über »
is interessant , das Organ der deutschen Christ »
hsozialen zu lesen , in welchem gerade im Zeit »
mkt ihres Eintritts in die Opposition am 28 .
kürz d. I . ausdrücklich erklärt wurde , dah . es

M ach heute Geltung hat , daß seit dem 18 . Feber
IT 837 wertvolle Erfolge erzielt wurden ,

E »eiche tausenden Volksgenossen Beschäftigung ,
lrbeit , Brot und Hilfe wiedergebracht haben " .

Lehr ernste Zweifel hatten bezüglich der Politik
' des 18 . FebcrS auch viele tschechische
M

'
ationalisten . Heute jedoch ist eS klar , daß ge¬
lbe unsere traditionelle und seit dem 18 . Feber
) 87 neu auSgerichtete Minderheitenpolitik das

ertraueg derjenigen bestätigt hat , welche jetzt
ne so eindeutig energische Stühe unserer staat »
hen Sicherheit sind .

Die Regierung der Republik wird

Lso konsequent In der Regelung
«serer nationalen Verhältnisse l m

üahmen der Verfassung
f fortfahren .

Wollen wir in dieser Hinsicht ein Werk zu »
° standebringen , dessen Geltung endgültig wäre ,
- müssen wir vor allem die neue innenpoli¬

tische Situation nach dem Austritt eines Teiles
der deutschen Aktivisten aus der Regierung richtig
Merten. Die deutschen Aktivisten trugen mit uns

Me gleiche Verantwortung . Auch
wenn sie jetzt weggefallen sind , wollen wir den

Versuch / einer wohlwollenden Er »
r u n g i h r e r K r i s e machen .

M Die Hochflut des deutschen Na »
MsnaliSmuS hat di « anderen Gesinnung - «

vor Parteitag zur weiteren
Taktik der DSAP

Der Parteitag der DSAP in Prag nahm
am Sonntag einstimmig den folgenden Antrag
über die weitere Politik der Partei an :

Der Parteitag bevollmächtigt den

Parteivorstand , im Sinne der program¬
matischen Erklärungen des Parteivor¬
sitzenden Zaksch alle notwendigen in¬

nerpolitischen Verhandlungen zu füh¬
ren und auf Grund ihrer Ergebnisse die

Entscheidung über die weitere Taktik
der Partei zu treffen .

Damit ist dem Parteivorstand für alle poli¬
tischen Entscheidungen freie Hand gegeben .

reitschnft , daS alles hat unS daheim » nd iw
Europa «tue Position errimgen , von der gesagt
werden kann , daß sic f e st r r ist , alS sie vor der
gegenwärtigen Krise war .

Wenn sich hie und da ein Defaitist au »
dem moralischen SolidariSmuS unseres Volles

auSschließt , so schließt er sich ein f Ü r a l l e ».
mal a u S. Diese einfache Mahnung möge ge¬
nügen : Stark und fest sind Nation und Staat ,
st a r k u n d f e st ist seine Negierung .

Abschließend stellt Dr . Hodja fest , daß keine
internationale Gefahr , keine Konfliktsgefahr in
der Nachbarschaft bestehe und in ganz Europa ,
eine Situation sei . in welcher man zu einem
friedlichen Abkommen gelangen könne
und müsse . Die Tschechoslowakei arbeitet gemein »
sam mit . . ndercn dazu . Auch im Innern werde «
wir weiter ruhig Vorgehen . Niemand wird sich
in irgend etwas iibereilen .

In den RegierimgS - und parlamentarischrir
Kreisen werden wir unsere Arbeiten « eiter auf
dem bewährten demokratischen Wege in

Zusammenarbeit mit allen denjenigen sortsvh »
ren , dir bei unS Ruhe , Ordnung und friedlich »
Festigung deS Staates wünschen . Die Diskussio¬
nen treten zurück und dm Weg bahnm sich T a »

ten und Handlungen . Auch in der neuen
mittelenropäischen Situation soll sich die hohe
moralische , organisatorische und technische Tüch »
tigkeit der Republik erweism .

Die Tschechoslowakei hat ihre Mission auf
diesem empfindlichen Punkte Europas : das Ein »

vernehmen und das Zusammenwirken der Na »
tioncn zu organisieren . Diese Mission ist heute
für unS und für Mitteleuropa und für ganz
Europa und dessen Frieden ein elementa¬
res Interesse . Diese Mission werden wir ehrlich
erfüllen .

Schuschnigg vor das Reichsgericht ?
London . Der Reuter - Berichterstatter in

Wien meldet , daß sich Schuschnigg vor dem Ober¬

sten Gerichte in Leipzig zu verantworten haben

wird , das auch Dimitrow und Ban der Lubbe in

Angelegenheit des Reichstagsbrandes aburtrilte .

Schuschnigg werde nicht bloß beschuldigt werden ,

daß er daS Plebiszit fälschen wollte , sondern auch
— da er zur Zeit deS Prozesses mit dem deS Mor¬
des an Bundeskanzler Dollfuß beschuldigten

P l a n e t t a Justizminifler war , für diesen ihm

zur Last gelegten Justizirrtum verantwortlich ge¬
macht werden .

Ole Kirche unterwirft sich

Wien . In den Kirchen wurde ein Aufruf der

österreichischen Bischöfe verlesen , der vom Kar -
'

dinal Inn ! tzer und dem Salzburger Fürst¬
erzbischof W a i tz unterzeichnet ist . Die Bischöfe
konstatieren darin » aus inner st er U e b er¬

zeug u n g und mit freiem Wille n " , dass
die nationalsozialistische Bewegung für die

ärmsten Schichten Hervorragendes geleistet habe
und daß durch das Wirken der nationalsoziali »
stischen Bewegung die Gefahr deS Bolschewismus
abgewendet worden ist . Die Bischöfe begleiten
dieses Wirken für die Zukunft mit ihren besten
Segens wünschen und bezeichnen eS als
selbstverständliche nationale Pflicht , sich am Tage
dec Volksabstimmung zu >n Deutschen Reiche zu
bekennen .

Für diese Leistung hat sich Kardinal Jnnitzer
zweifellos die Goldene Parteinadel verdient , die
kürzlich erst Papen für die Vorbereitung der

österreichischen Umsturzes erhallen hat .
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Der Weg der Partei
Die Schlußrede Jakich ' s

Werter Parteitag ! Genossinnen und Ge -

Nossen I

Unsere großartig verlaufene Tagung kann
das leiste politische Wort noch nicht sagen , weil
LaL letzte Wort wiederum bei der Außenpolitik
liegen wird . Im Mittelpunkt unserer Sorge steht
nach wie vor die Erhaltung des Friedens für unser
Land und für unsere Menschen . Wir fühlen unü

daher im Geiste unsere FricdcnSpräsidenten Dok -

jor Eduard Benes heute mehr denn je verbunden

mit allen FricdenSlrästen Europas und der Welt .

Deutschland und Europa

In der Aussenpolitik liegen das Schicksal dcS deut¬

schen Volkes und Europas nebeneinander in der

Waagschale . Die RiSken find gleich verteilt . Der

Nationalsozialismus ist bei seinem Marsch auf
Wien über die alte Nibclungenstraße gezogen ,

läng ? der Donau . Man möge im Triumph des

Erfolges auf die Weisheit einer alten Sage nicht

vergessen :

auf der Nibelungrnstraße kauert Verrat und

Tod . ( Sehr richtig . )

Seit den lebten Wochen ist nicht ' mehr Prag

allein ein Brennpunkt der europäischen Politik ,
sondern auch T r i e st , und ich wünsche dem deut -

! sehen Volke , dass sein Schicksal niemals an die

Haltbarkeit irgend welcher römischer Protokolle ,
niemals an das Ehrenwort eines Herrn Beck oder

eines Herrn StojadinoviL geknüpft werden soll .

Als Deutsche wollen wir die Fahne der Ucberzeu -

gung hock halten , daß der Faschismus weder eine

Lösung der deutschen Frage , noch der europäischen

Probleme bringen kann . Wir wollen weiter als

Deutsche unseren Kampf gegen den Nationalsozia¬

lismus führen und auch die Deutschen immer wie¬

der daran erinnern , dass sie M e n s ch e n sein sol ¬

len . ( Sehr richtig . ) Tic Bereinigung eines fried¬

lichen Deutschland mit einem friedlichen Oester¬

reich haben wir selber erstrebt , auf der Basis des

gleichen Rechtes der Völker . Wir können aber

leine Freude empfinden an einer Vereinigung im

Zeichen deS drohenden Unterganges der europä¬

ischen Kultur und der abendkändischen Zivilisation .

( Beifall . ) Pir können keine Begeisterung emp -

- finden ob der Tatsache , dass nunmehr im Zeichen
deS Anschlusses österreichische Gefangene in die

reichsdeutschen Konzentrationslager
transportiert werden . ( Sehr richtig . ) Aus der

Presse haben wir kürzlich die Behauptung gehört ,

Hitler habe ein Werk vollbracht , grösser als Bis¬

marck . Tvch es sei auf einen wesentlichen Unter -

i schied hingewiesen : Bismarck hat aussenpolitische
Erfolge dauernder Art errungen, ' - weil er eine kluge

Rückversicherungspolitik gegenüber Russland be¬

trieben hat . Das ist der Unterschied : diese Rücken »

deckungspolitik hat Hitler Bismarck nicht nach¬
machen können , und es steht heute so :

die Tschechoslowakei ist , militärisch gesehen , in

einer kleinen Zangen daS Dritte Reich aber unter

Einschluß Oesterreich » selbst befindet sich in

einer großen Zange , die genau so gefährlich
oder noch gefährlicher ist .

Deutschland ist wiederum zwischen zwei machtpoli¬
tischen Blöcken eingekeilt ; auf der einen Seite die

festgefügte Welt deS Westens , die die Schlüssel zur
Weltwirtschaft in der Hand hat , auf der anderen
Seite die jungen Völker des OstenS , deren wach¬
sende Kraft und Zahl ein unentbehrliches Element
Les europäischen Gleichgewichtes darstellt . DaS

- tschechische Volk ist die westliche Vorhut dieser Völ -

kerwelt . Der Griff an seine Lebensadern würde

Las Signal zu einem furchtbaren VernichtungS -

I kämpfe aller gegen alle sein . DaS deutsche Volk
I ist dabei in Gefahr , als ein Volk der Mitte zwi¬

schen Ost und West zermalmt zu werden . Darum
erblicken wir den Ausweg in einer e u r o p ä »

,fschen Synthese zwischen der Weltwirt «

schaftökraft der w e st l i ch e n Völker , der

Schaffcnstüchtigkeit und der Organisationsleistung
der Deutschen und der jugendlichen Volkskraft
der slawischen Nationen . Diesem Ziele
dient unsere Verständigungspolitik .
Wir wollen mit dieser Verständigungspolitik die

. Tschechoslowakei zu einer wahren Völkerheimat , zu
«incr Drücke zwischen Ost und West ausbauen .

Die Eventualität des Krieges
Genossen und Genossinnen , weniger in der

Diskussion , vielmehr aber im Denken unserer
Menschen ist auch die Eventualität dcS Krie¬

ges lebendig . Es must daher von unserem Par¬
teitag aus «in Wort zu dieser Eventualität ge¬
sagt werden .

ES gibt Wahnwitzige in unserem Volke , die den

. Krieg herbeisehnen , um dann ihre Privatrach «
an de » politischen Gegnern vollziehen zu kön ¬
nen . ( Zustimmung . ) Diesen Verbrechern wol¬
len wir eine deutliche Antwort geben , die Ant ¬

wort , daß in einem Kriege eben auf beiden Sei¬
ten geschaffen wird . ( Starker Beifall . )

Wir wollen Ihnen eine Tatsache ins Bewußtsein
rufen , eine Tatsache , die auch eine Stärkung für
unsere Menschen bedeuten soll . Im Kriegsfälle
ist es die Pflicht jeder Armee , die Grenzen deS
Staates zu verteidigen . Wir wissen , daß die

"
tschechoslowakische Armee dieser Aufgabe gewach¬
sen ist und sich dieser Aufgabe nicht entziehen
würde . ( Beifall . ) Daraus ergibt sich ein « logi¬
sche Konsequenz von unerhörter Tragweite :

. Der größte Teil des sndetendrutschen Sied -
lüngSgrbietrs würde in blutigem Ernstfälle

hinter den tschechoslowakische » Frontlinim lie -

. gen . Da » sollen diejenigen zur Kenntnis neh¬
men , die ihre Rachrplüne schmieden , daß in
einem solchen Augenblick keine einseitige Partei¬
rache mehr geübt werde » kann , sondern daß
dann das KriegSrecht gilt und der Grundsatz ;
Äug ' um Äug' , Zahn nm Zahn . ( Beifall . )

Wir ivünschen alle auS heißem Herzen , dast die¬
ser schreckliche Augenblick niemals kommen möge ,
der das sudetciidentsch « Gebiet in ein Menschen¬
schlachthaus verwandelt , Wenn es aber dazu koin -
men sollte . so laden wir heute schon die bolle Blut¬
schuld auf da » Getviffen derer , die mit dem Ge¬
danken des Krieges spielen und die mit dem Krieg
spekulieren . Unsere Hände sind rein und unser
Gewissen wird vor dem Richterstuhl der Geschichte
rein von jeder Blutschuld sein . Darum sage ich
in der Ueberzeugung , dast der Friede noch zu ret¬
ten ist : Tie Völker mögen sich rechtzeitig besinnen
und sich von den KrirgSpolltikern nicht blind in
den Abgrund führen lassen .

Unser Friedenskampf seht weiter

Genossen und Genossinnen l Auch die Su -
deiendcutschen haben ihren Beitrag zur Rettung
deS Friedens zu leisten . Die deutsche Sozial¬
demokratie wird im Friedenskampf nicht versagen ,
sie wird ihn führen , gestützt auf den Rückhalt der
friedlichen Kräfte im Lande , auf den Rückhalt , den
sie besitzt , in den mächtigen Arbeiterparteien deS

Westens , gestützt auf daS Bekenntnis zu unseren
FriedcnSbündliissen mit Frankreich und der Sow¬

jetunion . ( Beifall . ) Freilich haben wir die For¬
derung an den Staat und an die tschechische
Politik zu richten , dast sie uns die Voraus¬

setzungen des Erfolge » in diesem heisten Ringen
nicht versagen sollen . ( Beifall . )

Fortsetzung der nationalen

befriedens In gesteigertem Tempo
tut not !

Die Fortsetzung der nationalen Befriedung ,
die am 18 . Feber 1987 begonnen wurde , ist in

gesteigertem Tempo und in einem großzügigeren
Geiste notwendig . Ich habe hier die Forderung zu
stellen , daß Schluß gemacht wird mit jedweder
Nndrlstichpolitlk in den deutschen Gebieten . ( Sehr
richtig. ) Wir verlangen , dast dort , wo Deutsche
durch Pensioniening oder aus dienstlichen Grün¬
den ihren Posten verlassen , wiedenim deutsche An¬
wärter an ihre Stelle treten sollen . Wir wollen
auch die Aufrechterhaltung de » Vermittlungs¬
instrumente », welche » bisher die aktivistisch« Zen¬
tralstelle war . in der Form eine ^ na t i on al -

politischen Arbeitsstelle der sudeten¬
deutschen Arbeiterbewegung ins Auge kaffen . Auf
Gnrnd der Zusagen kann ich hier erklären , dast ,
wie immer sich unser formale » Verhältnis zur Re¬

gierung gestalten möge , unsere Menschen nach wie

vor al » da » anerkannt werden sollen , was sie nach

ihrer Leistung verdienen , nämlich al » die verläß¬
lichsten Stützen der republikanischen Idee und de »

Staate » in den Grenzgebieten . Diese Menschen

haben AnGnich darauf , zum Zuge zu kommen ,

wenn der Staat AibeitSmöglichkeiten und Existen¬

zen zu vergeben hat . ( Starker Beifall . )

Wirtschaftlich - soziale
Sofort - MaBnahmen

Eine andere weitere Voraussetzung für den

Erfolg unsere » Ringen » ist da » wirtschaft¬
lich - sozialeDofortprogramm , wel¬

che » lvir am Montag voriger Woche durch eine

große Delegation der Partei und Gewerkschaften
vem Herrn Ministerpräsidenten und den zuständi¬
gen Ressortministern überreichen konnten . In die¬

sem Sofortprogramm ist alle » enthalten , wa » auch

hier an Sorgen aufgetaucht ist . Arbeitsbeschaffung ,
öffentliche Arbeiten und vor allem eine wesentliche
Besserung auf dem Gebiet der ErnährungSaktion .
( Bravo . ) Genossen und Genossinneni Ich kann

e » hier sagen : wa » wir in der AuStprache mit der

Delegation der Regierung erklärt haben , daß die

Verhältnisse bei der Durchführung der Ernäh¬
rungSaktion unhaltbar geworden sind , dast die Er¬

nährungsaktion nach den vielen kleinlichen Ein¬

schränkungen nur mehr die Faree einer

wirklichen Arbeitslosenfürsorge
darstellt . Wir urgieren mich von dieser Stelle

auS die Beschlußfassung der Regierung über unser

Programm der Sofortmaßnahmen und wir bauen

darauf , dast der prinzipielle Beschluß , der bereits

am Freitag gefaßt wurde , im Minjstrrrat ehe¬
sten » in greifbaren Taten realisiert wird .

Die Lfple der Partei
Ruck , liebe Genossinnen und Genossen , noch

einige Port « über die Linie der Partei . Ich
möchte da », wa » zu lösen ist , mit den Worten

eines illegalen österreichischen Genossen charakteri -

sieren , mit dem ich mich vor Jahr und Tag ein¬

gehend aussprechen konnte . Dieser hat " gesagt :
Wir kämpfen heute in anderen Formen . Wir

kämpfen in einer geänderten Situation , aber wir
betrachten die Arbeiterbewegung von Viktor Adler

an als einen organischen Entwicklungsprozeß , in

den wir uns einzureihen haben und den wir ' fort¬
zuführen habest . Da » ist grundsätzlich zu sagen
und Im übrigen gegenüber so manchen Befürch¬
tungen :

Nicht umzulernen gilt r », aber zuzulernen gilt
cs angesichts einer veränderten Welti ( Starker

Beifall . ) Di « Lehre der Rachkriegtgeschichte
lautet , daß daS Schicksal der Arbeiterklasse nicht
zu trennen ist von drin Schicksal der Nation .

Rehmen Sie daS nicht alS Ketzerei von inir .

Ich berufe mich auf einen verläßlichen Zeugen ,
da » ist unser Genosse L i o n Blum . Wenn
Lton Blum heute al » Führer der sozialistischen
Partei Frankreichs den Ruf nach einer Regie¬
rung der nationalen Konzentration erhebt , so
muß diese Stellungnahme ihre Begründung in
der Situation haben . ES ist ganz klar , eS geht
nicht in Frankreich heute nur mehr nm die

4v - Stunden - Woche , eS geht um die Position
Frankreichs in Europa , eS geht um daS Schick¬
sal von Demokratie und Sozialismus über¬

haupt . Die zweite Lehre , die zu beachten ist »
'

ist die , daß erfolgreiche Arbeiter »
polktik nur im Rahmen erfolgreicher
Staatspolitik der Arbeiterklasse zn füh¬
ret ; ist .

Sozialpolitik , Lohnpolitik erfordern die Erhaltung
unserer industriellen Existenzbasis . Nicht wir
allein sind c», die mit Vorschlägen kommen , wie sie
hier Rehwald entrollt hat , sondern die Arbeiter¬
klasse klopft an unsere Tür und die Vertrauens¬
männer kommen zu uns und sie würden uns nicht
mehr al » ihre Sachwalter anerkennen , wenn wir
uns darauf beschränken wollten , Propheten de »
Untergänge » zu sein , zu sagen : einem Rothau sei
nicht zu helfen , da könne man keinen Finger rüh¬
ren . Die Dinge kommen an uns heran durch die
Bedürfnisse der Bewegung selbst . Die Verhältnisse
sind eS, die uns zwingen , den Lebensinteressen der
Arbeiterschaft in der gegebenen und zwangslänfi «
gen Fonn Rechnung zu tragen . Wir wollen nicht
im Kampf nm die Arbeiterrcchte erlahmen , son¬
dern ihn auf allen Fronten führen , an der Front
gegen den agrarischen Monopolkapitali - mu» wie
in der Front gegen die Freibeuterei der industriel¬
len Monopolisten , genau so in der Front der ZinS -
fußregelung und der Kreditpolitik .

Erfolgreiche AririterpoNtik muß im Rahmen so .
zlalistischrr Staatspolitik betrieben werden , und
dazu gehörte eine moderne Konzeption
sozialistischer Staatspolitik .

Ob wir wollen oder nicht , wir brauchen Bun¬
desgenossen auf dem Boden der Staats¬
politik , da » haben toir In den zurückliegenden zehn
Jahren erfahren . Unter jenen Männern , die der

tschechoslotvakischen Demokratie die größten Dienste
erwiesen haben , ist neben Dr . Benes und
H o d J a beispielsweise auch der Führer der Tsche¬
chischen Volk » partei S r a m e k zu nennen . DaS

müssen wir anerkennen . Und e » ist zu erwägen ,
ob wir un » nicht auf «inen Standpunkt r e l i »

giöserToleranzzu stellen haben . In unse¬

rer Belvegung muß nicht nur Platz bleiben für
d! e Freidenker , sondern auch für die gläubi¬
gen Menschen . ( Beifall . )

Soz ’ allsmus als Vo ' ksbewegung

Genossen , kein Streit um äußerliche Begriffei
Unter Volkssozialismus meine ich

das , was die fchtvedische Sozialdemokratie unter

großen Erfolgen seit Jahr und Tag al » den In¬
halt ihrer Politik betrachtet . Nicht auf das Wort

kommt rv an , sondern auf den WcsenSinhalt einer

Politik . DaS Wort VoUSfozlaliSmu » ist ja übri¬

gens nur eine Uebcrfetzung des Wortes Sozial¬
demokratie . Dieses Wort Sozialdemokratie ist uns
ein heiliger Begriff , verbunden mit dem Gefühl

unserer Menschen , und an diesem Begriff soll und

darf nickt gerüttelt werden . Worum eS geht , ist
die I n h a l t S b e st i in m u n g unserer Be¬

wegung .

Die Mission
der Zwischengeneration

Nun ein persönliches Wort : Ich weiß , daß
mancher in diesem Saale einen Widerstreit zwi¬
schen Gefühl und Verstand erlebt . Nun , ich gehöre

zu jener Zwischengeneration , die es
beim besten Willen nicht allen recht machen kann .

Diese Zwischengeneration ist Bürgerin zweier
Welten : wir haben die sozialistische Idee noch in
den letzten Jahren der Vorkriegszeit ausgenom¬
men und wir mußten in der gewaltig veränder¬
ten Nachkriegszeit in ihrem Dienste stehen . Diese
Zwischengeneration war den Alten lange zu jung
und vielleicht wird sie bald nun den jungen Men¬

schen wieder zu alt werden . Ich betrachte die Lei¬

stung der Zwischengeneration al » eine lieber -

q a n g s m i s s i o n, als die Aufgabe

möglichst viel von dem kostbaren Erbgut der

Arbeiterbewegung durch die Sintflut der Ge¬

genwart in eine besser « Zukunft hinüberzu¬
retten . ( Stürmischer , lang anhaltender - Bei¬
fall . )

Vielleicht wird schon nach fünf oder nach zehn
Jahren die . Nachkriegsgeneration da » . Feld der
Politik beherrschen . Ihre Sache wird eS sein . auS
ihrer Erlebniswelt heraus Geist und Inhalt der

sozialistischen Belvegung nach den Bedürfnissen
de » 20 . Jahrhundert » zu prägen . Um so mehr ist
rS unsere Aufgabe , dieser Generation daS kost¬
barste Gut der Ruhmes - und Aufstiegszeit der

Arbeiterbewegung zu überliefern .

Innere Aufgaben
Wir » die wir der Zwischengeneration ange¬

hören , und schon ein Stück unserer Gesundheit in
den Jahren de » Kriege » geopfert haben , können
UNS nicht auf eine lange Dauer des Wirkens ein -
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richten . Deswegen auch werde ich bei nächster
Gelegenheit dem Parteivorstand Vorschlägen , daß ,
daS Amt des Part eivorsitzenden nichtiFßtN «
länger als zwei ParteitagSperio »
den hindurch auf einen Genossen übertragen
werden soll . Ich werde weiter Vorschlägen, daß auf
jedem Parteitaa ein D r i t t e I der Mitglieder
unserer führenden Körperschaften a u S g e «
wechselt werde , damit wir uns einen Stab
von . stagtspolitlsch geschulten Funktionären Her¬
anziehen ( Beifall . ) In unserer Belvegung gibt r »
kein Führcrproblem , sondern einen Führer «
mangel , einen Mangel an genügend allseitig
ausgebildeten Menschen .

Vir und die Kommunisten
Nun ein Wort an die Kommunisten , die » NS

schon wieder , wie üblich , ein Brieflcin ins Hau »
flattern ließen . Wenn es die Kommunisten heute
mit ihrem Bekenntnis zur Demokratie ernst mei ¬
nen , dann liegt darin auch ein Geständnis dessen ,
daß die zwanzig Jahre der Spaltung und de »
BruderkampfeS auf einem tragischen Irr « -
tum beruhten . ( Beifall . ) Wir können den
kommunistischen Arbeitern , die
von Einheitch ' ehnsucht erfüllt sind » nur den Rat
geben , auS dem demokratischen Bekenntnis ihrer
Führung endlich die Konsequenz zu ziehen und
zur Sozialdemokratie zurück «
z u k e h r e n. ( Beifall . ) Die » an die kommunisti¬
schen Arbeiter !

Unser Verhältnis zur kommunistischen
Partei ist nicht nur rin politische » Problem
geblieben , sondern mehr und mehr rin
moralisches Problem gelvorden .

( Starker Beifall . ) Frankreich ist , wa » die Kom¬
munisten anlangt , für uns kein Beispiel , sondern
eine Lehr «. DaS Zusammengehen von Sozialisten
und Kommunisten in Frankreich war nur möglich »
weil sich die Kommunisten z » den Methoden
sozialistischer Realpolitik bekehrt haben . In Frank ,
reich hat diese » Zusammengehen eine gelvisse
Haltbarkeit bewiesen , weil die sozialistisch « Par¬
tei Frankreichs ein Stück ihres moralischen Kre ¬
dites an die Kommunisten abgegeben hat . Wir
aber stehen unter dem Eindruck .

daß die Führung unserer kommunistischen Par - Aden »
tri noch nicht würdig ist , rin Stück unsere » t aufgegan -
moralischen Kredit - konsumieren zu können . ö«üern war
( Beifall . ) iatro - Wein -

yiiskovä . —

Noch ein Wort an die Partei !o,t ’en - 8 » ,

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , von dieser
Stelle aus einen Gruß zu richten an die Front¬
soldaten der Freiheit , die im Erzgebirge , im Bäh -
merwald , entlang der schlesischen und der süd¬
mährischen Grenze in den letzten Wochen die

schwersten Belastungsproben durchhielten , die in

' bei?. Geschichte der Bewegung je zu . verzeichnen
wären . "

Diese Frontsoldaten haben « n » allen ein Bei ¬

spiel gegeben . Unsere ganze Liebe und alle unsere
Sorgen gehören ihnen und ihr Leben uqd ihr «
Freiheit mit allen nnr denkbaren Mitteln zu
sichern , soll der Leitstern unsere » Handeln ¬

sein . ( Beifall . )
Es war tn den letzten Tagen oftmals von Ab «

fallstendenzen die Rede , die sich da und hort ge¬
zeigt hätten . Unsere Antwort darauf wird eine
neuerliche Manifestation der moralischen Wider¬

standskraft der Arbeiterbewegung sein . . Unsere
Bodenbacher Arbeiter werden schon in de »

nächsten Tagen ein flammendes Signalzge
Organisierung de » Widerstandes geben . Wir
werden der organisierten Sklavenjägcrei im

sudetendeutschen Gebiet Einhalt gebieten . Die

Drohungen und die Mitgliedersperre der SdP
sind nicht » andere » als organisierter politischer
Sklavenhandel . ( Starker Beifall . ) Werfen wir
keinen Stein nach dem armen Teufel , der viel «

leicht mit der Hungerschlinge um den Hals zur
SdP hinübergezogen worden ist . Diese armen
Teufel werden die Zahl der unzufriede¬
nen Arbeiter in der SdP nur vermehren
und dazu beitragen , daß die Hunderttausende von

unzufriedenen SdP - Arbcitern , die der reaktio¬
nären Unternehmerpolitik eines Dr . Janovskst
au- geliefert sind , eines Tages wiederum al »

politischer Faktor an unserer Seite und in un *
seren Reihen i " Erscheinung treten . ^Kein Ber «
zeihen soll e » aber geben für jene S ch m a « -

rotz er , die der Bewegung ihre Eristenz ver¬
danken und sie in schioerer Zeit im Stiche gelassen/?
haben . ( Stürmischer Beifall . ) Ich glaube , daß .
wir durch den Abfall solcher Personen nicht
schioächer , sondern stärker werden . ( Beifall . )
Wer so handelt , nur aus politischer Spekulation
heraus , der möge wissen , daß er niemals und in
keiner anderen Situation nochmals die Schwelle
unserer Partei überschreiten kann . ( Beifall . )s.
Mir bauen auf die Treue unserer herrlichen Ar «
beiterschaft und geloben , daß wir diese Treue
niemals enttäuschen wollen . ( Starker Beifall . ) '

Keine Besorgnisse vor einem Diktat in dee
Bewegung . Hier sind mein « Freunde aus der
Kreisorganisation meines Wahlkreise » .
Sie mögen einmal erzählen , wie das „Diktat " ,
da » wir dort ausüben . auSfchaut . Ich bin auch
dort . durch einige Wochen Fegefeuer gegangen ,
bevor ich Abgeordneter wurde . Aber es hat nach «
her keine Kämpfe mehr gegeben . . Ich bin stolz
darauf , daß wir dort eine vorbildliche Zusam «
mcnarbeit hergestellt haben . ( Beifall . ) ,

Vertrauen gegen Vertrauen
Wollen Sie das Vertrauen , daS mir tze «

schenkt wurde , in vollem Umfange auf die Par¬
tei übertragen ! Für mich gilt als Richtschnur - das ,
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Ein sudetendeutsches Friedens - und

für Arbeit und Wohlstand Aufbauprosramm
Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie hat nicht nur dir politische Linie der Partei

bestimmt , wie dies in der programmatischen Rede des neue » Parteivorsitzenden Wenzel Jaksch
hervorgegangen ist , er hat auch ein wegweisendes Wirtschaftsprogramm
beschlossen , welches der Sekretär der „ Union der Textilarbeiter " Franz R e h w a l d ( Reichen -
berg ) ansgearbeitet hat , das in einer Kommission mit geringen Aenderungen angenommen
und vom Verfasser in einer Rede eingehend begründet wnrde . Es ist ei » Programm , das a « S
der Erkenntnis der ietzigen Lage der sudetendentsche « Wirtschaft heraus die Forderungen
entwickelt , die wir im Interesse des Wiederaufbaues unserer wirtschaftlichen Notgebiete er ¬

heben . DaS Programm enthält kei . . e allgemeine » Redewendungen , es ist konkret , konstruktiv
und kann rasch in die Tat nmgesrtzt werden . Die deutsche Sozialdemokratie liefert hier eine »
wertvollen Beitrag zum Wiederaufbau nnd Frieden , der innen - und ansienpolitisch von höchstem
Werte ist . DaS Programm kann — dnrchgeführt — eine innenpolitisch ». Befriedigung und
eine Lockerung außenpolitischer Spannungen herbcifnhren .

Wir lassen nun den Wortlaut drS Programmes folgen :

m Z
> " —

—

ckdler einmal gesagt hat : » Populari «

Im Dienste der Bewegung erworben

^M' t dazu da , im Dienste der Bewegung

st^M.erbraucht zu werden . " ( Beifall . )

JHnim nehme ich weder nlS Funktionär der

k^drtei nach alS Person irgendeine Kampf -

d ansage zur Kenntnis . Ich antworte daraus
" mit dem Ruf an alle Männer und Frauen

unserer Arbeiterbewegung zur einträchtigen

Zusammenarbeit - alS Gleiche unter Gleichen ,

<Stürmischer Beifall . )

Zur Zusammenarbeit aller Genossen und Ge «

iwssiuuen als Soldaten der Partei . Lassen Sie

mich schließen mit einem Dichterwort , das sich

mir hier in diesem Sac . le aufdrängt :

Partei , Parte : , wer sollte sie nicht nehmen ,

die noch die Mutter aller Siege war

Die Partei soll weiter ein Hort sozialisti¬

scher Gesinnung und sozialistischen Kampsivillenü

sein . Die Partei soll in schwerer Stunde bestehen

und wir welle » uns heute aus diesem Parteitag

verabschieden mit dem Gelöbnis :

Komme, was kommen mag !

Morgen ist auch ein Tagl

Nach der Rede deü Parteivorsitzenden falsch

sehr st ii r m i s ch e r , I a n g a n h a l t e n «.

der Beifall ein . die Delegiertem

erheben sich von den Sitzen .

Arsgonschlacht
immer heftiger

Barcelona . Sonntag waren dir Kämpfe

noch viel Härter als vorher . Der Feind richtete

seine Hauptangriffe auf EandaSuoü und Fraga .

Alle Rebellenangriffe am Morgen wurden jedoch

zurückgeschlagen , ohne dass der Feind mehr errei -

ch: n konnte als die Eimiabme einiger kleiner Siel ,

lungm in der vordersten Berteidigungslinie am

Flusse Cinca . Um 14 Uhr unternahm der Feind

mit grosser Heftigkeit einen schweren Angriff , wo¬

bei 200 Flugzeuge mitwirkten . 160 von ihnen

bombardierten Fraga , 40 dieBerbinduugSwege bis

nach Lorida , die sie auch mit MG- Feuer belegten .

Am Ende deü TageS standen die vorgeschobenen

Stellungen der Rebellen am User der Linea .

Unsere Truppen haben die Brücke über diesen Fluss

»ei Fraga gesprengt .
Um 7 . 30 Uhr bombardierte die Rebellen «

luftsiotte L e r i d a. Unsere Jagdflugzeuge eilten

zur Berteidigung herbei und schossen ein Junker -
slugzeug ab , dass in Flammen gehüllt zwischen
Lcrida und Fraga abstürzte . Unsere Flakbatte «
rien schossen im Sektor Caspe vier Fiatflugzeuge
ab.

Am Sektor südlich deü Ebro haben die Rebel «

len mit ihrer Luftwaffe in Richtung auf La Cor «

donera , Belmont « und Torrecilla de Baldetormo

angegriffen , wurden jedoch heroisch zurückgefchla «

gcn. Er folgte ein Nahkampf , indem zwei italie¬

nische Tanks erobert und mehrere Gefangene ge¬
macht wurden .

Der mntliche Samstagbericht hatte die Räu «

mung von Bujarakoz , CandaSnoS , Mas de las

RataS , Aguaviva und Tastellote gemeldet , die
— wie an anderer Stelle berichtet — aus strate¬
gischen Gründen zur Bermeidung schwerer Ver¬

luste . in Ordnung und ohne Verluste durchgeführt
worden ist .

*

Nördlich deü Ebro gelangten die Vor¬
huten der Armee deü Generalü Jague Montag
vormittags biü 20 Kilometer vor Lertda .

Die Angriffe der Francotruppen auf Frago
vnd Lcrida tragen die Kampfoperationen nach
Latalanien und die Rationalisten bedrohen
die republikanischen Verbindungen in der Provinz
HueSra und den Mittelpqrenäen .

Die Bayern abgezogen ?
Innsbruck . Die deutschen Truppen in Tirol

und Vorarlberg , zum größten Teile bayrische
Formationen , sind wieder in ihre Garnisonen zu¬
rückgekehrt. Der feierliche Abschied fand Sams¬
tag in Innsbruck statt .

Neue Terrorakte In Jerusalem .

Jerusalem . Der Terror in Palästina ist er¬
neut aufgeflammt . Auf der Straße zivischen Sa -
fed und Allo wurden vier jüdische Insassen eine -
Taxi, darunter ztvei Frauen , von einer zwanzig
Mann starken Bande beschossen und getötet . Die
herbeieilende Polizei beschoß die Bande , die das
Feuer erwiderte . Angeblich sind drei Bandenmit¬
glieder getötet worden .

Japan will die Ostchinabahn
nicht bezahlen

Scharfer Protest ' Moskaus

Moskau . Die Presseagentur Tah teilt mit ,
daß die Regierung deS Staates Mandschukuo die
für den 23 . März d. I . fällige Ratenzahlung in
der Höhe von sechs Millionen Jen für die ost¬
chinesische Eisenbahn nicht eingehalten habe . Da¬
durch wurde der beim Ankauf der Eisenbahn ab¬
geschlossene Vertrag gebrochen . Der Bot¬
schafter der USSR in Tokio hat sich mft einem
Protest an die japanische Regierung gewandt .
Jedoch hat auch die japanische Regierung die Ra¬
tenzahlung abgelehnt .

Die Regierung der Sowjetunion übergab
darauf der japanischen und mandschurischen Re¬
gierung eine scharfe Protestnote gegen die Nicht «
einhaltung der unterzeichneten Verpflichtungen . -

Der Kampf gegen Ole Krise

Die WeltwirtschastSlrise hat den industriel¬
len ProdnktionSapparat der Tschechoslowakischen
Republik schwer erschüttert und insbesondere in

Franz Rehwald

einigen Exportindnstrien dauernde Schä¬
den verursacht . Durch die Industrialisier »»! ; der

südosteuropäischen Agrarstaaten sind dem tschecho¬

slowakischen Export zum Teil Absatzgebiete verlo¬

ren gegangen , die zu den wichtigsten Märkten deü

tschechoslowakischen Exportes gehörten . Einige

hundert stillgelegte Betriebe , deren weitaus größ¬
ter Teil nicht wieder die Produktion aufnehmen
wird , haben in einigen Gebieten unseres Staates

eine dauernde strukturelle Arbeitslosigkeit hervor¬

gerufen , deren Beseitigung in i t d e n

bisherigen Mitteln der Wirt -

s ' ch a f t S p o l i t i k nicht möglich ist .

Der Parteitag der Deut scheu sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei anerlennt , daß

durch einige Massnahmen der Handels - und

Wirtschaftspolitik der letzten Jahre die Krise

gemildert , jedoch nicht restlos beseitigt

werden konnte . Durch die Devalvation der tschecho¬

slowakischen Währung ist die Konkurrenzfähigkeit
unserer Exportindustrien auf einigen Auslands¬

märkten wieder hergestellt , mit der gesetzlichen Sen¬

kung des Zinsfußes die Regie der industriellen

Erzeugung herabgesetzt und die Last der indu¬

striellen Schulden vermindert worden . Die Errich¬

tung eines ReeSkomptinstituteS Hai den Staatskre¬
dit erhöht , den Geldmarkt verflüssigt und zur
Ueberbrückung von Schwierigkeiten im VollSschul -

wcsen geführt . Die Ergebnisse der kurzen Tätig¬
keit des Exportinstitutes beweisen , daß die syste¬

matische Zusammenfassung der Exportpropaganda .
deS Informationsdienstes über die ausländischen
Märkte und die planmäßige Organisation der

Auslandsvertretung der tschechoslowakischen In¬

dustrie ein wirkungsvolles Mittel für die Erhö¬

hung deS Exportes darstellt . Durch die Arbeitsbe¬

schaffung mit Hilfe der produktiven Arbeitslosen -

fürsorge wurde Arbeit für zehntau¬

sende Arbeitslose geschaffen und

mit Hilfe der StaatSgarantie eine Anzahl von fi¬

nanziell gefährdeten Industriebetrieben vor dem

Zusammenbruch betvahrt .

DaS Ergebnis der bisherigen wirtschaftspo¬
litischen Maßnahmen der Regierung war die Wie¬

dereingliederung der Tschechoslowakei in den Auf¬

schwung des Welthandels und der Weltwirtschaft ,
die Senkung der Arbeitslosigkeit und die Erhöhung
deS JnlandSverbraucheS , zu der nicht unwesentlich
auch die konstruktive Lohnpolitik der freien Ge -

lverkschaften beigetragen hat .

Wirtschaftsolan Ist notwendig
Der Parteitag erklärt jedoch in Ueberein -

stünmung mit den schon bisher vertretenen Forde¬

rungen der Deutschen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei und ihrer parlamentarischen Klubs , daß
die Lösung der Schwierigkeiten des Exportes ins ¬

besondere in den sudctendeutschen Industriegebie¬
ten und

der wirtschaftliche Wiederaufbau in den indu¬
striell zusammrngcbrochenen Notstandöbrzirken
nur auf der Grundlage eines langfristigen
Wirtschastüplanes mit Hilfe eineS grosszügigen ,
konzentrischen Einsatzes der wirtschaftspoliti¬
schen Machtmittel deü Staates möglich

ist . Der Parteitag erblickt als wichtigste Gegen «
wartSaufgabe der staatlichen Wirtschaftspolitik die
systematische Förderung der i n -
dustriellen Ausfuhr vor allem in die
Länder , deren Handels « und Zahlungsverkehr kei¬
nen einschränkenden Maßnahmen unterliegt . Er
hält eine großzügige Förderung des Exportes mit
Hilfe des Einsatzes staatlicher Mittel und einer
zweckmäßigen Organisation der Ausfuhr für un¬
erläßlich , um den noch vorhandenen industriellen
Produktionsapparat in der Zeit der Verlagerung
unserer Ausfuhr von den bisherigen Hanptabsah -
gebieten nach den Ländern mit freiem ZablnngS -
und Wirtschaftsverkehr vor lveiterer Rückbildung
zu bewahren .

Vie aufgaben der Handelspolitik
Der Parteitag begrüßt daher die erfolgrei¬

chen Bemühungen der tschechoslowakischen Regie¬
rung , durch Erweiterung deS Netzes unserer Han¬
delsverträge auf Grundlage der Meistbegünstigung
die Voraussetzungen für eine Ausdehnung unserer
industriellen Warenausfuhr nach entfernteren
Märkten zu schaffen . Er erblickt jedoch neben der

Verdichtung unserer handelspolitischen Beziehun¬
gen eine der wichtigsten Vorbedingungen für die

Erhöhung unserer Ausfuhr und vor allem für die

Gewinnung neuer Märkte in der

Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit unse¬
rer Exportindustrien

auch gegenüber jenen Ländern , deren Ausfuhr
eine direkte staatliche Unterstützung genießt .

Zwecks weiterer Erhöhung unserer industriel¬
len Ausfuhr hält der Parteitag die Verwirkli¬

chung folgender Maßnahnien für unerläßlich und

unaufschiebbar :

1. Sofortige grosszügige Durchführung der

Steuerrefundierung an unsere
Exportindustrien , und zwar in einem

solchen Ausmass , daü erforderlich ist , um die

Wettbewerbstätigkeit unserer Exportinduftrien
auf freien Märkten gegenüber den Ländern mit
direkter Exportförderung herzustellen .

2. Wiedereinführung der Bevorschus¬
sung der lllearingforderun »
gen durch die Landes - , bzw . Rationalbank .

3. Die Förderung und ' Erleichte¬
rung von Kompensationsge¬
schäften , insolange eü nicht möglich ist , un¬
seren Handel - , und Zahlungsverkehr mit den

Elearingländern durch Abbau der Elearingsver .
- träge zu vereinfachen .

4. Ausgestaltung des Exportin . sti »
t » t e s durch :

a ) Organisation und staatliche Mitfi¬

nanzierung von WanderauSstel »
I u n g e n tschechoslowakischer Industrie¬
fabrikate im Ausland ;

b) Finanzierung und Beteiligung der

tschechoslowakischen Industrie an A u S-
landsm essen und Ausstellungen ;

c ) Organisation von I n d u st r i e-
n n d Gewerkschaftsdelega¬
tionen ins Ausland zlvccks direktem
Studium der Auslandsmärkte und Herstel¬
lung von Außenhandelsbeziehungen ;

d) Organisation und fiiPnzielle Unter¬

stützung von Auslandsreisen deü

industriellen Nachwuchses zwecks Erforschung
der BerbrauchSsitten und Marktbedingungen ;

e ) Beratung der mittleren u n d

kleinenExportfirmen in allen

Fragen deS Exportes ;

ü. Erhöhung der dem Exportinsti¬
tut zur Verfügung stehenden staatlichen M i t -
t e l bis zum Betrage von 7 . 5 Millionen KC
jährlich .

6. Errichtung eine - Exportkredit -
i n st i t u t e S zur Sicherung , Erleichterung
und Verbilligung des Exportkredites .

7. Errichtung eineü Ministeriums
für Jndustriewirifchaft und
Außenhandel zur selbständige » und ini -1

tlativen Durchführung aller Fragen der Förde¬
rung der Ausfuhr und der industriellen Pro¬
duktion .

8. Abschluss l a » g f r i st i g e r H a n -
delüverträge .

0. Planmässiger Abbau der Elea -
ringverträge und der industriellen
Kontingente .

10 . Gewährung von besonderen F r ach¬
te n b e g ü n st i g u n g e n für die AuSfübr
nach den freie » Ländern und Abschluss günstiger
Transport - und Transitverträge mit dem Aus¬
land .

11 . Stärkere Berücksichtigung der sudeten¬
deutschen Exportindustrien bet der Vergabe von
Staatslieferungen und Reform der
Bergabeordnnng durch Einführung
eineü mittleren Preiüversahreno .

neue Wege der Kreditpolitik
Der Parteitag stellt fest , daß eine - der größ¬

ten Hindernisse für die Vergrößerung der indu¬
striellen Produktion in den Grenzgebieten in der
finanziellen Erschöpfung ein -
zelnerBetriebe , insbesondere aber - in
den Schlvierigkeiten der Beschaffung l a n g i li¬
stig c r Kredite besteht . Obwohl eS eine un¬
bestreitbare Tatsache ist . daß der Geldmarkt gegen «
ivärtig über große flüssige Mittel verfügt , besteht
auf dem Kapitalmarkt ein

ausgesprochener Mangel an langfristigen Indu¬
strie . und Kommunafkrediten ,

der durch die einschränkende Kreditpolitik der Pri¬
vatbanken verschärft wird . Der Parteitag spricht
aus , daß auf Grund der Erfahrungen in einigen
Ländern neue Wege der Kreditpolitik der Noten - '
bank und der Auflockerung des Kapitalmarktes be¬
schritten werden müssen . Diese Notwendigkeit , neue
Wege der Kreditpolitik im Sinne einer Kreditaus¬
weitung zu beschreiten , ergibt sich auch aus dec
Tatsache , daß die bisherigen Instrumente der No -
ienbanlpolitik nicht mehr ihre Ausgaben in dem
Ausmaße zu erfüllen vermögen , wie dies vor dem
Weltkrieg der Fall war . Die Schwierigkeiten dec
Finanzierung der industriellen Produktion hem¬
men die privatwirischaftlicheu Investitionen , die
Modernisierung unsere « industriellen Produk -
tionsapparates , die Entwicklung der Bautätigkeit ,
inübesonderS in den Grenzgebieten und die Ar¬
beitsbeschaffung dec Seküstverwaltüngskörper . Jin
Hinblick auf alle diese Schwierigkeiten und auf die
starke Beanspruchung der Mittel deS Kapitalmark¬
tes für Zwecke der Staatüverteidigung , deren Not¬
wendigkeit der Parteitag anerkennt , spricht sich dec

Parteitag für eine wirksamere Kreditpolitik durch
folgende Maßnahmen aus :

1. Einführung der offenen Markt¬

politik .
2. Festsetzung einer Frist für die Erledi¬

gung von Ansuchen um die StaatSgcr -
rantie für Industrie - und Kom -
munalkredite und Uebernahme dec
Staatsgarantie in allen Fällen , wo , dies das
volkswirtschaftliche oder soziale Interesse er¬
fordert .

3. Zweckmäßige Organisation des lang¬
fristigen Jndustrickrediteü durch Angabe von

Jndustrieobligationen durch die
Landesbank .

Schaffung neuer Industrien

Der Parteitag ist der Ucberzeugung , daß die
Erfüllung aller dieser Maßnahmen noch nicht zur

Behebung der strukturellen Arbeitslosigkeit

vor allem in jenen Gebieten führen würde , deren

Jndustriewirtschaft dauernd zusammengebrochen
ist , für deren Bevölkerung es gegenwärtig keine
dauernden Erwerbsmöglichleiten mehr gibt und
die zum Teil geographisch ungünstig gelegen sind .
Aus diesem Grunde befürwortet der Parteitag die

Errichtung neuer Industrien entsprechend den
Fortschritten der Wissenschaft und Technik mit
Hilfe folgender Maßnahmen :

1. Errichtung eine « Amtes für den
wirtschaftlichen Wiederauf ¬
bau der Notstandsgebiete beim Ministerium
für Jndustriewirtschaft und Aussenhandel .

2. Einstellung eine - Betrages von jährlich
wenigstens 20 Milli » »» » Kd in den Staatshaus¬
halt zwecks Gewährung billiger oder vorüberge¬
hend zinsloser Kredite an neu
Industrien und von Zuschüssen zur Ber »
zinsung privater Kredite .

3. Die Ermöglichung kostenlese »
Beistellung von Industrie -
gründen für neue Industrien .

4. Zeitlich beschräickte Steuerermäßi¬
gungen und in besonderen Fälle » von
Steuerbefreiungen an neue Indu¬
striebetriebe , die im Jnlandr bisher noch nicht
rrgeugte Waren - erstellen .

8. Zollfreie Einfuhr von Ma¬
schinen , Roh . und HilfSstofsen sür neue Indu¬
strien .

6. Beschränkung dieser Massnahmen auf big
Gebiete , in denen ohne Stüchsicht auf di « Slatin ,
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Der Prager Parteitag

Wir wissen .

Die Debatte

-ser Arbeitslosen besteht überhaupt keine Ilücht inöglich wäre .
Aussicht aut Beschäftigung . Trov dieses Elends halten ' möglich Ware , unser

Ullitit di , strukturelle und dauernde ArbeitSlosig » I
kett »in abnormales Laima - besitzt .

7. Reorganisation und finanzielle Förde. !
runa der wissenschaftlichen und
technischen Forschung .

8. Staatliche Förderung der Entwicklung
kunstgewerblicher Hausindu¬
strien durch Bildung von Genossenschaften .
Subventionen für den Ankauf von Maschinen ,
Durchführung von Schulungskursen für di « Ar¬
beiter und Errichtung einer zentralen Verkaufs -
und Elrportorganisation für Erzeugnisse der Heim¬
industrien .

0. Errichtung von Lehrwerkstät¬
ten im Anschluß an Fachschulen oder selbstän¬

diger Lehrwerkstätten zweck « Erhöhung der qua¬
litativen Leistungsfähigkeit de « industriellen

Rachwuchs « «.

Kartellreform
Ter Parteitag hält in Anbetracht der prakti¬

schen Ergebnisse der Kartcllpolitik eine

Reform der Kartellpraxis

für dringend geboten . Obwohl er in den Kartellen

eine neu « Organisationsform der Wirtschaft na¬

mentlich im Hinblick auf die Ordnung der E r «

z e u g u n g. de « Absatzes und die Förderung d « S

Exportes erblickt , fordert er die gesetzlich « Einfüh¬

rung und Begünstigung von Kalkulationskartellen ,

in deren Rahmen , ein gesunder Wettbewerb auf

Grund einheitlicher Kalkulr . lionSschemen möglich

ist . Ter Parteitag verlangt ferner das verbot der

Ilebertragung von Produktion «- und Absahkon -

tingenten von Kartessfirmcn untereinander und

der Stillegung von Kartell , oder Außenseiterbe¬
trieben zweck« Konzentration der Erzeugung ,

kür eine zlelbewuvte
Konjunkturpolitik

Gestützt auf die bisherigen günstigen Ergeb¬
nisse der staatlichen Wirtschaftspolitik und einer

planmäßigen Bekämpfung der Kris « im In « und

Ausland spricht sich der Parteitag zwecks Milde¬

rung eine « konjunkturellen Rückschläge« für eine

zielbewusste Konjunkturpolitik au « . Ec fordert da¬

her eine aus die konjunkturelle Entwicklung Rück¬

sicht nehmende

Lenkung de « Kredite « und der Investitionen .

Er befürwortet in Zeiten der Hochkonjunktur di «

Bildnno finanzieller Reserven beim Staat und den

Selbstverwaltungskörpern . inSbcsonderS auch durch

Steuerfreiheit gemeinnütziger Kommunalbetriebe

sowie die Einschränkung öfsentlicher Investitionen
in Zeiten der Prosperität , um wirtschaftlichen
Rückschlägen durch den Einsatz großer öffentlicher
Mittel auf dem Gebiete kommunaler Investitionen
und de « Wohnungsbaues erfolgreich entgegenwir -
kcn zu können . Bei der Durchführung öffentlicher
Investitionen ist vor allein aus jene Gebiete Rück¬

sicht zu nehmen , in denen eine konjunkturelle oder

neue strukturelle Verschlechterung ein besonder¬
große « Ausmaß anninimt .

Landwirtschaft und Industrieller
Massenverbrauch

Die deutsche sozialdemokratisch « Arbeiterpar¬
tei hat stets größtes Verständnis für die Entwick¬

lung der landwirtschaftlichen Produktion zum Aus¬

druck gebracht , weil die landwirtschaftliche Bevöl¬

kerung unsere » Staate « ein « der wichtigsten Grup¬

pen des InlandSverbrauchc » darstellt . Sie unter¬

streicht nachdrücklichst die Notwendigkeit einer ver¬

ständnisvollen
Zusammenarbeit zwischen der landwirtschaftli¬
chen und industrielle » Bevölkerung al « eine ele¬
mentare Voraussetzung für das wirtschaftliche
und politisch « Wohlergehen de « Staate « .

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei ist

jedoch der Ueberzcugung . daß eine die verschiede¬
nen Interessen ausgleichende Wirtschaftspolitik
der Bedeutung der industriellen Produktion für die

gesamte Wirtschaft in vollem Umfang Rechnung
rragen muh . Der Parteitag erblickt die Vorausset¬

zung für die Weiterentwicklung unserer Landwirt «

schäft in der Höhe des Jnlandsverbrauches durch

Erhöhung der Kaufkraft der ar¬
beitenden Schichten und Erweiterung
der Zahl der beschäftigten Industriearbeiter . Der

Parteitag ist überzeugt , daß eine Steigerung des

Verbrauche « an hochwertigen landwirtschaftlichen
Nahrungsmitteln in unserem Lande nur durch
eine systematische Erhöhung des Masseuverbran »
chcö und Wohlstandes der industriellen Bevölke¬

rung möglich ist .
Tie deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei al « Vertreterin der werktätigen Schichten
erklärt sich

für eine zielbewußte Dirigierung der Wirtschaft
bei gleichzeitiger und gleichberechtigter Mitwirkung
der Vertretung der arbeitenden Schichten in allen

Institutionen , die durch die staatliche Gesetzgebung
unter staatlicher Kontrolle in » Leben gerufen
werden .

Konstruktive Wirtschaftspolitik
mit der Sozialdemokratie

DI « Deutsch « sozialdemokratische Arbeiter¬

partei beschließt diese » Programm de » wirtschaftli¬
che » Wiederaufbaues und einer planmäßigen Kri »

senbekämpfung in der Ucberzeugung , damit einen
Weg au « der Krise zu weisen . Sie appelliert an die
deutschen Arbeiter und Angestellten unsere « Staa¬
te «, aber auch an alle verantwortungsbewußten
Faktoren , mit ihr für dieses Programm deS wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues zu wirken . Der Par -
tritag richtet vor allem an die Arbeiter und An -
,gestellten den Rus , die konstruktive WiptschaftSpo -
litik der Deutsche » sozialdemokratische » Arbeiter¬
partei wirksam zu unterstützen .

unsere Genossen weiterhin Dis - iplin . Dir werde » -
nicht den Mut verlieren , ab ». wir müssen verlangen ,
daß auch der Staat der Arbeiterschaft gegenüber sein »
Verpflichtungen erfüllt und daß ' ' « von un » erho¬
benen Forderungen auf Schaffung einer Ersatzindu¬
strie verwirklicht werden . Man soll un « al » gleich «
Staatsbürger b,bandeln und die Republik wird in
der Grenzbebölkerung di « besten Verteidiger finden .
In England und in Frankreich weiß man beute , daß
die Verteidigung de « Frieden » nur möglich ist . wenn
man sich auch der Unterstützung de : Arbeiterklasse
versichert . <Bessalj . l

franz Rehwald • Reichenberg
legt im Auftrage einer » em Partrwrrftand einge¬
setzten ttommission konkrete Vorschläge sür rin
wirtschaftliche « Aufbauprogramm , vor allem in
den sudrtendeutschen Gebieten vor :

Hinter uns liegt eine wirtschaftliche Elementar -
katastroph «, die im sudetendeutschen Gebiete auch
heute noch nicht restlos überwunden ist . Diese Jahre
haben bewiesen , daß die alten Methoden der Krisen¬
bekämpfung restlos versagt haben. Auch w i r t -
schaftsvalitisch ist ein Umbruch tot «
wendig . Wir müssen von fol - ' - ndcn Voraussetzun¬
gen autgehm : Tie Krise , die unsere Ervortindustrien
so tief erschüttert hat . entsprang keiner Ueberproduk -
tion . sondern einem aulgesprochenen ll n t « r v e r -
b rauch der Massen . Die Politik der Deflation ,
also der Senkung der BrodukiionSkosten durch Abbau
der Löhne und Gehälter , bat Schiffbruch erlitten
und die von der Sozialdemokratisch : » Partei und den
Freien Gewerkschaften immer miede . vorgeschlagene
Politik der Erhöhung der Einkommen
wurde in den letzten Jahren in vollem Umfange ae -
rechtfertiat .

Eine weitere Frage Ist, ob 1I n d u ft r i a -
ltsierung ber Agraria der besonder »
im Donauraum , nunmehr abgeschlossen ist . Diese
Industrialisierung hat wesentlich dazu beigetragen ,
daß unsere wichtigsten Ervortindustrien ibre bedeu¬
tendsten Abnehmer verloren baden . Wir müssen fest «

| stellen , daß wir mit einer weiteren Industrialisierung
Lieser Abnehmerländer zu rechnen haben . Da » be¬
deutet aber nicht , daß die Aussicht n unserer Indu¬
strien ganz verschüttet sind . Die Industrialisierung
der Agrarländer bedeutet nämlich eine Erhöhung
ihrer Kaufkraft und ermöglicht uns , die Ausfuhr
von Qualitätswaren zu steigern . Sie gibt uns so den
Ausgangspunkt für einen Güteraustausch mit diesen
Staaten auf einer höheren Stuf «.

Eine weitere Tatsach - ist , daß die protektioni¬
stisch « Wirtschaftspolitik auch in Zukunft wabrschein «
lich andauern wird . Fürun » bedeutet die « die Aus¬
gabe . dafür zu sorgen / daß durch geeignete Maß¬
nahmen der Handel »- und Wirtschaftspolitik die Ber «
lageruna unserer Ausfuhr nach den freiest Ländern
ermöglicht und erleichiert wird .

Schiffbruch erlitten haben auch die Hoffnungen ,
daß da » kapitalistische Svstem die Kris « selbst über¬
winden kann . Die Automatik der Vorkriegszeit funk¬
tioniert nicht mebr und wird aub nicht mehr funk «
iionieren . Der Aufschwung der letzten zwei bi » drei
Jahre ist mehr oder weniger da » Ergebnis de » ziel¬
bewußten Eingreifen » de » Staate ».

Unsere Partei und Gewerkschaften drängten
schon vor Jahren auf einen Umbruch unserer Wirt¬

schaftspolitik . Einige Maßnahmen , die in dieser Rich¬

tung ergriffen wurden , erwiesen ssch al « sehr er¬
folgreich . ( Devalvation , Zinsensenkung , Schaffung
de » Ervortinstitute » und de « ReeSkonteinstitute ». )
Bei Erfüllung unserer Aufgaben mit neuen Metho¬
den die Kris «, und vor allem die dauernde Krise zu
bekänipfen , sieben wir vor zwei großen Aufgabe ! »
Da « ist die

volle AuSnühung de « vorhandenen Produktions¬
apparate «

und die

Schaffung neuer Industrie « dort , wo di « alten

zugrunde gegangen stnd .
Vollbeschäftigung de » vorhandenen Produktions¬

apparate » ist bei un » nur möglich , wenn e» gelingt ,
den Export zu steigern . Unsere ndustrien begegnen
jedoch auf den Weltmärkten der heftigsten Dumping¬
konkurrenz einiger Länder . E « wird notwendig sein ,
einmal die Gekchichie der Schäden su schreiben , die

unseren Ervortindustrien durch S| j Dumvingkonkur -
renz Deutschland » zugefügt werden , welche » durch

Exportprämien und andere Mittel bemüht ist , Auf¬

trage um seden Rrel » zu erhalten .
Unsere Arbeiter führten beute einen Kampf um

Ihre Existenz . Wir glmiben daher , daß e« unerläß¬
lich ist , insbesondere nach der Eingliederung Oester¬
reichs in da » Dritte Reich , daß nunmehr ohne jeden
Aufschub unser Export so gefördert lvird , daß er sich
erfolgreich nrch diesen Erportprämien - Ländern durch »
setzen kann . Wir begrüßen e » daher , daß erfolgreiche
Versuche unternommen werden und da « Netz unserer
handelspolitischen Beziehungen auSgebaut wird . Auf¬
gabe unserer Handelspolitik muß «S sein , unserer
Exportindustrie den Weg in die Welt zu öffnen . Vor
allem fordern wir den Abschluß l ngfristiger
Verträge , damit uns - r Export auf sichere und
dauernde Grundlagen gestellt wird .

Wir können aber auch nichi an der Tatsache vor -
übergehin , daß neu « Methoden auf dem Gebi - te der
ft redit ' olltik beschritten werden müssen . Ein
aroßer Peil unserer Industrie vermag sich hetzte
hei Pen Privatbanken nicht mehr d . n notwendige »
Kredit zu beschaffen , da diese Privatbanken von ihren
«ngen Ästtereff -n geleitet werden . Wir glauben aber
auch , daß die ietzige Versorgung unserer Wirtschaft
mit den notwendigen Umlaufsmitteln nicht mehr au » .
reicht und daß — gestützt auf die Erfahrungen , vor
allem in Schweden und in der Vereinigten Staaten —
eine neue Methode der Kreditber ^ orgung angewendet
werden muß . Wir schlagen daher vor . daß die Na¬
tionalbank cnnächtigt wird , die Politik der
offenen Marktes einzuschlagen , ohne di »
der wirtschaftliche Aufschwung in einigen Ländern“

. Wir glauben , daß e » dann
unsere Sparkassen in den Grenzge «

Vie Debatte/SchluBrede Jaksch ' s/Annahme des Aufbau - und Friedensprogramms
Politische Vollmacht an den Parteivorstand / Schlußwort Köglers

Pauer , Wlckwitz
spricht zu dem Anträge der Bezirk »organisation
IoachimSthal , der verlangt , daß deutsche Stellen¬
bewerber auch in den deutschen Bezirken zur Dienst¬
leistung zugewiekcn werden . Wickww war 1918 noch
ein rein deutscher Ort mit 800 Einwohnern , setzt
wohnen dort bereit » 100 Tschechen. Bon 00 Staats¬
angestellten sind 00 tschechischer Volkszugehörigkeit ,
und jetzt sind alle Beamten - und Unterbeamtenstellen
mit Tschechen besetzt. Die vorhandenen deutschen Be¬
werber wurden nicht berücksichtigt und auch die In¬
terventionen blieben erfolglos . Ich will nicht sagen ,
daß der 18 . Feber keine Erfolge gebracht hätte , aber
un » ist nicht gedient damit , daß die in dem Staats¬
dienst aufgenommenen Deutschen in da « tschechische
Gebiet versetzt werden . Dal verbittert die Menschen ,
und e» muß durch Sofortmaßnahmen eine Aenderuna
in dieser Praxi » eintreten . Wenn in den Aemtern
deutsche Beamte Auskunft geben , wenn der Deutsche
überall in seiner Muttersprache behandelt wird , wird
der Senlein - Brovaganda der Boden entzogen werden .
lBeifall . ) Die Gleichberechtigung muß auch in den
neuen Sprächeuverotdnungen Ausdruck finden . Man
fbll von den aüfzünthmendkn Beamten nicht mehr
Tschechisch - K- iintuMe verlangen , al « von den Tsche¬
chen . die im deutschen Gebiete Dien " tun . an Deutsch ,
Kenntnissen gefordert wird , wa » un » schwer bedrückt .
Ist di « Tatsache , daß unsere Menschen , die dem schwer ,
sie » Terror ausgesetzt sind , bei den staatlichen Orga¬
nen nicht ‘ en entsprechenden Schutz finden . lBeifall . )

Herold , Neudek :
' An dem " rstarken der Henlelnbewegung bat die

Prari » der Kapitalisten einen redlichen Anteil . Seit
1988 sind im Neudeker Eisenwerk von 1800 Beschäf¬
tigten über 800 arbeit - lo « und von l » en können 840

Rach den umwälzenden Ereignisse « an der
südlichen Grenze de « Staate «, inmitten einer

gefahrrnschwangeren « nd nicht nur Mitteleuropa
außerordentlich stark berührenden Periode , in
einer innenpolitischen Situation , die nicht zuletzt
durch die Fahnen ' lucht und Gleichschaltung der
beiden deutschbnrgerlichcu aktivistischen Parteien
mitbestimmt wurde , sand der Kongreß der deut¬
schen Sozialdemokratie diese « Lande « große »
Interesse . Fs wnrde von außen her noch ge¬
steigert durch die Wirkung der Flüsterpropa¬
ganda im faschistischen Lager und durch die Fa -
bnlierknust einzelner Zeitungen . Wa « geschah
aber ? Mit großem Elan de « Ansbanwilleu »
hat der Parteitag der deutschen Sozialdemokra¬
ten mit sozialistischem Rüstzeug » nd in modern¬

ster Wehrhaftigkeit den nächsten Weg der sude¬
tendeutschen Arbeitermass . a politisch « nd wirt¬

schaftlich abgcsteckt : in lückenloser Einmütigkeit
wurden alle Beschlüsse gefaßt : wie ein Mann

wählten die nahezu s »ch «huudert Delegierten
Wenzel Iaksch zum erste « Vorsitzender der Par - 1
tri , wir haben vor den Augeu der Welt unser
Hau « neu bestellt ; gestärkt an seelischer » nd gei¬
stiger Bereitschaft zum harten Kampf für die

sozialen , politischeu nad kulturellen Interesse »
de » sndetendentschea Proletariate », für die De¬

mokratie , sür die Freiheit , diese « Lande » uud

nuferer engeren Heimat , für die nationale « nd
internationale Aufbau - Akvett « nd für den Frie¬
den kehren die Bertraneotmäruer in ihre Städte
und Dörfer , in ihre Betriebe zurück .

Fester denn je steht der Tamm der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterschaft diese » Staate »

gegen die von innen und außen heraugewälzte
Flut faschistischer Macht - und Gewaltpolitik . Da »

ist eine so unzweiselhaft große und eindrucks¬
volle politische uud moralische Tatsache , daß kein

Freund der Demokratie daran vorübergeheu
kann .

Vie Eröffnung des zweiten

Verhandlungstages
Der ParteitagSvorsitzende Ernst Pank er¬

öffnete am Sonntag um 0 Uhr früh di « fortge¬
setzten Verhandlurqen de » Parteitage » mit der

Mitteilung , daß nach einem Bericht der Partei¬
kontrolle und nach Vornahme der Wahlen in

einige Parteikommissionen die Debatte über da »

politische Referat des Parteivorsitzcnden und

schließlich der Bericht der Antrag - prüfung . ' kom«
Mission als Tagesordnung für den zweiten Ver »

handlungStag vorgeschlagen ist . Der Vorschlag
wurde einstimmig genehmigt .

Der Vorsitzende gab weiter bekannt , daß von

zahlreichen Parteiorganisationen ebenso wie von
GewerkschastS « und anderen Organisationen Te¬

legramme und Zuschriften «ingelangt sind , welche
davon Zeugin « ablegen , mit welchem lebhaften
Interesse die Arbeiten de » Parteitage » von un¬
serer Oessentlickkeit verfolgt werden . Der Vor¬

sitzende dankte im Name » de « Parteitages alle »,
die auf diese Weise ihre Sympathie und ihr In¬

teresse kundgegeben haben und schlägt unter Zu¬
stimmung aller Delegierten vor , ihnen diesen
Dank schriftlich auSzudrückcn .

Al » erster Redner in ber Debatte spricht

Wittich , Kesmark :

„ Die Erklärung de » Genossen Iaksch , daß er die
Geschicke der Partei stet » im Einvernebmen mit dem
Parteivorstand gestalten und entscheiden will , wird
jeden Sozialdemokraten beruhigen . Die Vorgänge
auf der letzten Reichskonferenz haben einige Beun -
rubiguna auSgelöst , weil e» scheint , daß die lebten
Kräfte au » dem Lager der Demokratie zu versagen
drohen . Tie Einigkeit , die auf dem Rarteitag « zutage
getreten ist , wird allgemein « Beruhigung schaffen .
Die programmatische Erklärung del Genossen Iaksch
ist eingestellt auf die aktuellsten Fragen . Ich stimme
vollkommen damit überein , daß innecpolittsch ' In an ¬
derer Kurs der Regierung eingeschlagen werden muß .
Wenn ein Mann fähig ist . Millionen Menschen in

Fessel zu schlagen und sie tu Nesseln zu erhalten , und
wenn gewisse Teile deS sudetendeutschen ,Volkes sich
darnach sebnen . ' in Fesseln geschlagen zu werden , be ¬
weist da » nur . daß dl « Zustände nicht so sind , wie sie
sein sollen . Aufgabe de » Staate » ist e» daher , erträg ¬
liche Vorausetzungen zum Leben zu schaffen .

Während der Red « de » Genossen Wittich er -
scheint Genoss « Dr . (k zech , der vom ganzen Par -
teitag mit lebhaftem , longanhaltendem Beifall de -
grüsst wnrde .

Wittich fortfahrend :
„ Man weiß oft nicht , ob in den Steuerämtern

der Republik ein demokratischer Beamter oder ein
Agent der Henleinpartei sitzt . D>«. Beamten Müssen
die Ueberzeugung haben , daß sie für die Staatsbür ¬

ger da sind und nicht umgekehrt . Unser Ziel können
wir nicht au » eigener Kraft erreichen , weil die deutsche
Arbeiterschaft nur «Inen Test der Bevölkerung bildet, , . . . . . . ■■ - • -■■ -
wir müssen daher auch weiierbin in innigster Ver - 1 oft nur 8 —4 Monate arbe >ten . Für die o0 " - W

bindung mit unseren t s ch ech i s ch e » Genos - lKiiwer diel " " '

kg » den Kampf , fühtto . " Mifall . ) , ' AuSsicht aus .

9m Namen der

Kontrolle

berichtet in Vertretung Schwandtner » H a k a ,
daß alle Bücher der Partei , der Bresse und Zen¬
tralstelle für da » Bildung - wesen überprüft wur ¬
den , und die vollständige Uebereinstimmung fest¬
gestellt wurde Tie Bücher werden in muster¬
gültiger Weise geführt und allen Angestellten ge¬
bührt für diese Arbeit Anerkennung und Dank .

Der Antrag auf Entlastung wurde
vom Parteitag ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen .

Ebenfall » ohne Debatte und einstimmig er¬
folgten hierauf die

Wahlen
in die Parteikontrolle , in die Kontrolle der Bresse
und der Partelbetriebe , in den Beratun - lSauS «
schuß für Agrarfragen , in den BeratungSauS -
schuß für Gemeindeangelegenheiten und die Wahl
der ständigen Schiedsrichter . Einstimm ' zur
Kenntnis genommen wurde di « SamStag erfolgte
Neuwahl de » Frauenrelchskomitee ».

Dank an die Scheidenden
Der Vorsitzende Ernst Paul bringt sodann

den Dank der Partei für all « ausscheidenden
Mitglieder der Parteikörperschasten zum Ausdruck :

„ Genosse Dr . E z e ch hat gestern an un » den
Wunsch gerichtet , von einer Dankrede an ibn Ab¬
stand zu nehmen . Wir werden diesen Wunsch re¬
spektieren .

Dir sehen aber auch , daß in den Listen
einige Namen fehlen , di « durch viel « Jahr « an
vorderster Stelle in der Parteitätigkeit gestanden
sind . E » fehlt der Name unsere - lieben Genossin
Fanny B ' a t n y, dl « al » Vorsitzende de » i
Frauenreichskomitee « sich in allerwirksamfter
Welse al « Vertreterin der arbeitenden Frauen
und al » wahre Sozialistin bewährt hat . E » fehlt
der Name de » Genossen Dr . Earl H e ' l e r.
Dr . Heller war seit 1910 , seit dem gründenden
Parteitag , der Parteikassier , und Sie wissen alle ,
Ivelch schwere » und verantwortliche « Amt die »
ist . E « fehlt auch Genosse Theodor Hacken¬
berg , der gleichfalls seit 1919 im VollzngS -
ausschuß und vorher schon viel « Jahre in der
alten österreichi ' chen Arbeiterbewegung tätig ge¬
wesen ist . Wir vermissen auch den Namen de »
Genossen Wilhelm Nießner , der als lang¬
jähriger Chefredakteur de « „ Sozialdemokrat "
mitbestimmend war für die geistige Linie der
Partei . Wir vermissen auch Franz Kauf¬
mann , der niemals nur Vertreter der Gewerk «
schäften , sondern immer auch treuer und tapferer
Parteigenosse war .

Ich kann e» vielleicht unterlassen , jene jün¬
geren Genossen , wie Schönfelder oder Müller «
Görkau . anzufiihren .

Wir alle würdigen die Arbeit der AuSge «
schledcnen , wir alle werden gern auf dni Rat der
Aelteren unter Ihnen weiterhören .
daß sich In ihnen ein große « Stück unserer Ar «

beiterbeweguna verkörpert , und wir können auf
diesem Parteitag mit ganzem Ernst sagen :

Sir alle habe « sich um dir Partei , um die
Arbeiterbewegung , um den Soz ' aliömn » verdient

gemacht . "
Sodann eröffnete der Vorsitzende die De¬

batte .
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Bitten wieder so mit verfügbare . » Mitteln au ber »

sorgen, das, sie in die Lage Verse ' l werden , insbe¬

sondere Hypothekarkredite für eine großzügige Jnve -

slitionriätigkeit au gewähren und wir verweisen da¬

bei auf die Schlüsselstellung , welche in der Wirtschaft

der Baubewegung zukommt .

Wir schlagen ferner vor , daß Maßnahmen für

ein langfristiges Ausbauprogramm in den ausge¬

sprochenen Notstandsgebiete »» ( wie Rothau , Zwickau

ii. a. ) ergriffen werden . Auch hier verweisen wir

auf die Maßnahmen , die z. B. i » England stch als

erfolgreich erwiesen und mit gewisse »» Einschränkun¬

gen auch bei uns nutzbringend wären .

Tie gesamte Wirtschaftspolitik soll in Zukunft

nach gewissen vrograiilmatischen Grundsätzen einge¬

richtet sein . Wir schlagen ein ko kreteSPro -

gramm der staatlichen Wirtschaft S-

Politik vor , das von der überragenden Bedeu¬

tung der Arbeitsbeschaffung auSgebt .

Dem Parteitag legen »vir daher den Antrag vor .

er möge sich für den Grundsatz eines langfristi¬

gen KoniukturvroarammeS auS -

wrechen. nach welchem in der Zeit der Prosperität

öffentliche Investitionen eingeschränkt und finan¬

zielle Reserven « gesammelt werden sollen , damit man

sie in der Zeit von Rückschlägen konzentrisch ein¬

letzen kann . Wir sind unS dessen bewußt , daß wir

damit einen konkreten und konstruktiven Beitrag zum

Ausbau vor allem in unseren Grenzgebieten liefern .
Die sozialdemokratische Arb itersckast ist dazu

berufen, die Trägerin des wirtschaftlichen Wiederauf -

baueS zu sein . Dies um so mehr , als die S u d e t e >;»

deutsche Partei gar kein Interesse daran

bat , daß Arbeit geschaffen wird , denn ' h r e

Stärke b eruht auf demElend und

derRot d - r Massen . Wir jedoch verbinden

unseren politischen Stoß mir einen wirtschaftlichen

Aufbauprogramm für unsere sudetendeutschen Ge¬

biete . "

Fran ? John , Krochwltz :

„ Wenn unsere Vertrauensmänner beute durch die

sudetendeutschen Städte und Dörfer gehen , so hören

sie ost die Worte : . . Der 18 . Reber ist gescheiter » l "

Ter Beist der 18 . Feber ist durch die Bürokraten

geschändet , von den deutschen und tschechischen Faschi¬

sten beschmutzt worden . Am Namen der deutschen Ar¬
beiter fordern wir einen neuen 18. st e b e r . in

einer staisung . die in erster Reihe dem manuellen

deutscher Arbeiter zugute kommen muß . Rur ko kön¬

nen die schwer bedrohten Kämpfer für die Demokratie

und die Republik unterstütz » werden . Eine große Ent¬

täuschung ha » uns die Intelligenz bereitet ,
die ihre wirtschaftliche Besserstellnnr zu einem sehr
großen Teil dem Kampfe der sozialdemokratische »»
Arbeiter verdankt , die ahe » beute mit der . Leit " oder
der „ Rundschau " in der Tasche herumgeht . Für diese
Leute werden wir unü in Zukunft nicht mehr ein¬
setzen dürfen .

lieber die Drangsalierungen und Schikaniernn -
gen der arbeitende »» Menschen und der Arbeitslosen
durch die Bürokratie könnten Bände ge¬
schrieben werden . So viele unserer sudetendeutsche »»
Ctellenbewerber waren zwar brauchbar sür den Dienst
in der Armee aber für einen niederen Poften im
Staate sollen ' ie nicht zu verwenden sein . Da » macht
natürlich viel "' ö"eS Blut und schadet den Interessen
deS Staates .

Mit Stolz kön»»en wir aber feststellen , daß die
sudetendeutschen Arbeiter und Arbeitslosen , die sich
zu unserer Partei bekennen , trotz aller Berspottung
durch die Gegner , Bedrobung in ihrer Existenz ukw. .
unserer Parei in dieser schweren Feit die Treue ge¬
halten haben . Diese Arbeiter und Arbeitslosen dür¬
fen darum auch nicht im Stich gelassen werden .
tSeifal . t

Dr . Robert Wiener , Prag :
Trotz der Konzentrierung des Interesses auf die

großen politischen Schicksalsfragen muß an dieser
Stelle doch auck ein sozialpolitisches
Wort ausgesprochen werden . Wir müllen die Erkennt¬
nis vertiefen , daß die So- ialvoliiik kein isolierter
Settor unserer Bestrcbunge ! . sein darf , und daß eine
gesunde Sozialpolitik aufgebaut sein muß aus einer
gedeihenden Wirtschaft . Rehwall » bat in keittem Re¬
ferat dargelegt , wie verhängni ' die ökonomischen
Wirkungen des niedrigen LebenShaltungSniveauS
unterer breiten Wallen waren . Das aller bat auch
seine verhängnisvollen Rückwirkungen auf die Sozial «
politil . Ein niedriger LebenShaltungSniveau der brei¬
ten Mallen muß auf die Dauer alle unsere sozfal -
potilische « Institutionen zum Verkümmern bringen ,
muß unsere an sich ganz ausgezeichnete sozialpolitisch »
G. ' tetzgebnna wesentlich entwerten . Unsere Sozialver «
stchentngSanstalte»» stehen vor außerordentlich ern¬
sten Sorgen . Die ZSMl und die Allgemeine Pen -
fionS-Anstalt rechnen mit versicherungsmathemati¬
schen Defiziten we' che in die Million - n gehen . Es ist
nun absolut nicht so, daß ein unmittelbares Sanie -
wngsbedürsnis unserer Sozialversicherung bestünde ,
wie die » vor wenigen Jahren bei de ' Bergarbeiter -
verücherung derstall war . Die ZSBA nimmt setzt noch
und in den nächsten Jahren nmd *( K Millionen mehr
ein, . als sie auSgeben muß . Aber die LersichenmgS -
deiträge werden für die weite Zukunft nicht imstande
sein, die Lelltunaen zu bedecken . Es besteht also durch¬
aus keine Gefahr für die Ansprüche der derzeitigen
Rentner, keine Geiahr für die Menschen , die in den
nächsten Jahren in den Genuß der Rente treten
sollen; aber . S besteht die ernste Notwendigkeit , den
jungen Versicherten . Re setzt Woche für Woche in ihre
Versicherung . ' inzahlen . für den sta "' ihrer Invalidi¬
tät und der Alter - ihre Ansprüche zu sichern .

ES entsteht die Frage , worauf denn diese - so¬
genannte versicherung-mathematische Defizit beruht .
ES hat 8 Hauptursachen : ersten - : die bev " lke -
rung - pol ^ tische Entwicklung .
El ist eine Tatsache , daß sich da - menschlich : Lebens¬
alter verlängert , während gleichzeit ' - in erschrecken¬
der Weise die Geburtenzahl sink *. Die produktiven
Jahrgänge werde , an Fahl imm . . geringer , eS gibt
daher wenig akii ' Versicherte , aber die Rentner le -
hen länger . Dagegen ist die SozialversicherungSgesetz -
gebung als solche machtlos . Dieser Zustand kam , sich
nur ändern , wenn durch eine sozial gesicherte Existenz
der breiten Mallen sene Hemmungen Wegfällen , die
heute die verantwortungsbewußten Eltern den Willen
zum Kinde ersticken . Tie zweite Hiuptursache liegt in
der A r b e i t S l o s i g k e i t . die wiederum die
stahl der aktiv Versicherten herabgesetzt hat . Me¬
ta ». was . In der wirtschaftspolitischen Reso ' ution vor .
geschlagen wird um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen
und die schaffenden Me »schen zu . rmehren . bedeutet
auch eine sehr wesentliche Stützung und Fundierung
unserer Sozialversicherung. Die dritte Ursache endlich

für da » Defizit der SozlalversicheruimSinstitute ist
daSniedrsae Lohnntve , u. da » bewirkt ,
daß die Mehrzahl der Lohnklasten in der Sozial¬
versicherung passiv ist . Es muß auf die Dauer zu kata¬
strophalen Folgen führen , wenn die überwiegende
Mehrzahl der Versicherten nicht in der Lage
ist , mit ihren Versicherungsbeiträgen die kommenden
Ansprüche zu decken . Der Zusammenhang - wischen
LebenShaltungSniveau und Sozialpolitik ist damit
wohl hinreichend klargestellt . ES wäre nicht möglich,
daß man die Menschen mit kärglichen Unterstützungen
absveist , wenn eS nicht arbeitende Menschen gäbe , die
nach einer Woche Arbeit mit Löhnen nach Hause
geben , die nicht weit über den Unterstützungssätzen
liegen . ES gilt , die Funktion der Totalität auch auf
diesem Gebiete zu erkennen und zu enthüllen . Wenn
die SdP den Arbeitern zuruft : Wir kämpfen um
Euren gerechten Lohn , u»»d gleichzeitig den Unter¬
nehmern zuzwinkert : Ihr werdet ihn nicht befahlen
müsien , so sollten die Arbeiter willen , woran sie sind.
ES ist deshalb notwendig , zu verhüten , daß sich die
werktätigen Menschen durch VolkSgemeinschaftsphra -
sen um ihre sozialen Ansprüche prellet » lasten .

In dem Erdrutsch der letzten Wirtschaftskrise
haben sich gewaltige soziale Umschichtungen vollzogen .
ES sind Verschiebungen in den Formen des Klasten -
kamvfeS eingetreten , die Methoden de » Kampfes
haben sich geändert , aber in Geltung bleibt die alte
Wahrheit : Die arbeitenden Menschen werden nur
soviele Rechte besitzen , als sie sich zu erkämpfen ver¬
stehen. ( Starter Beifall . )

josvk Friedl , Mähr . - Trübau :

Den programmatischen Erklärungen des Partei¬
vorsitzenden haben wir nichts hinzuzufügen . Für unS
Sozialdemokraten wäre es nicht notwendig gewesen ,
ausdrücklich auözujvrechen , daß wir keinen Millimeter
von unserem Parteiprogramm abweichen werden .
Hunderttausende Arbeiter blicken mit Erwartung aus
da - Ergebnis unserer Arbeit auf diesem Parteitag
Es warten aber auch unsere Gegner , die der Meinung
waren , daß dieser Parteitag unserer Partei ein ähn¬
liches Schicksal bereiten könnte , wie e» die fahnen¬
flüchtigen Aktivisten gewählt haben . In dieser ernsten
Zeit haben unsere einfachen Arbeiter im Lande
draußen den Beweis erbracht , daß sie das richtige
Verständnis für die Ersorderniste der ' Partei besitzen
Wir weichen nicht m» d »verden neue Wege suchen , um
die Rot und die Qualen der arbeitslose »» Menschen
zu lindern und zu beseitigen . Zu der Fahnenflucht
Ser Landbündler und Ehristlichsozialen ist nicht viel
zu sagen . Sie hatten sich in ihrer Mehrzahl ja schon
längst geistig mit der SdP gleichgeschaltet . Der Hit¬
ler - Rausch der letzten Tage ist ihnen zu Hilfe gekom -
men , um die praktische »» Konsequenzen zu ziehen .

Was unsere Einstellung zum Staate betnfft . ko
ist zu sagen , daß die verantwortlichen Männer sich
klar sein sollten , daß , wenn mm» von un » Pflichtei »
verlangt , man uns auch gleiche Rechte geben muß
Wenn hier von einem Versagen des 18 . Feber ge -
fpröchen wurde , so möchte ich feststellen , daß an die¬
sem Versagen nicht unsere Partei die Schuld trägt .
DerÄedner beschäftigt sich sodann im Detail mit der
Praxi » bei Arbeit - Vergebungen und Stellenbesehun¬
zen und betont , daß mit aller Energie bei den maß¬
gebenden Stellen daraus gedrungen werden muß daß
diese unleidlichen Zustände abgestellt werden . Ein be «
kondere » Augenmerk muß dem Iugendproblem zuae »
»»endet werden , denn wir haben junge Menschen , die
mit 18 und 88 Jahren noch keine Möglichkeit - u pro¬
duktiver Arbeit hatten . Eine wichtige Ausgabe der
Partei wird e - auch sein müsien , dafür Sorge zu
tragen , daß dem Henleinterror in den Betrieben Ein¬
halt geboten werde . Mit dem Appell an die Bec »
trauen - leute , alle » zu tun . um die Schlagkraft der
Partei zu wahren und zu stärken , schloß Genosse
Friedl unter Beifall seine Ausführungen .

Rudolf Ernst , Prag

findet die Ausführungen Rehwalds zu optimistisch
»nid glaubt , daß wir un » mit diese »» Vorschlägen
allein nicht zufrieden stellen können . Er erklärt , bei
der Errichtung neuer Institutionen , wie sie vorgeschla¬
gen wurden , skeptisch zu sein . Die » gelte z. B. vom

Exportinstitut , von dessen Praxi » viele nicht begei¬
stert seien . Die Exportorganisationen von Daka und
Skoda wären nicht errichtet worden , wenn da » Ex «
bortinstitut gut arbeitet . Auch in bezug aus den Han¬
delsvertrag mit den Bereinigten Staaen dürfe man
sich keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben , weil
nur ein kleiner Prozentsatz unsererAu - fuhr nach Ame¬
rika geht . Ebenso dürfe man sich von der leichteren
Kreditschöpsung nicht zu viel versprechen , denn diele
Kredite erhalten ja Unternehmer , welche damit viel¬
fach Fehlinvestitionen bestreite »». Der Betrag von
20 Millionen für den Neuaufbau der Industrie ist
nur ein Trapsen . Der Parteitag hat vielmehr die
Wirtschaftstendenzen in ihrem ganzen Ablauf zu un¬
tersuchen und daran » die Schlußfolgerungen abzul - . i -
ten . Diese Folgerungen bestehen darin , daß die freie
Wirtschaft zu Ende ist . Die Wirtschaft ist kartelliert
und vertrustet , der Kapitalist wird ein Rentner . Wir
dürfen un » nicht Illusionen darüber hingeben , daß
wir durch Reformmaßnahmen den Wohlstand der
Massen heben . Mag auch wieder ein WirtschasiSauf -
sckwung kommen , die Tendenz zeigt nach unten . Der
planwirrschastlichen Tendenz ber Kapitalisten müssen
wir die Planwirtschaft bei Aufgabe de » Profite » ent¬
gegenstellet ». Rur der Sozialismus kann au » der ge¬
genwärtigen Lag « herausführen und deswegen brau¬
chen wir eine klare Abgrenzung gegenüber dem Bür¬
gertum . Redner stellt den Antrag , das vorgelegte
Programm nochmal « der Prüfung durch den Partei¬
vorstand zu unterwerfen .

Schmidt , Asch :

Wir leben in einer schwierigen außen - und
innnenvolitischen Situation . Aber nun können wir
in unser Grenzgebiet in guter Stimmung
hinauSfahren , weil sich auf diesem Parteitag die
seste innere Geschlossenheit der Par¬
tei erwiesen hat . AuS den Mitteilungen des Ge¬

nossen Iaksch ist einbeükiä berborgeaanäen . daß wir
eine demokratische Partei bleiben . Der Redner be¬

schäftigte sich dann mit den Zuständen im Bezirk
Asch, der zu den von der Wirtschaftskrise am mei¬

sten betroffenen Gebiete gehört und wo wiederholt
unsere Vertrauensmänner aus den Betrieben ent¬
fernt werden weil die Henleins eS fordern Der
Redner stellt weiter fest , daß die Tatsache der lieber «
stundenarbeit im schreienden Gegensatz zur herr¬
schenden Arbeitslosigkeit stellt und daß Beschwerden

wegen der Ueberstundenarbeit bei den Behörden

meisten - schon deswegen nicht zum Erfolge führen ,

weil keine Zeugen anfzuireiben sind , da die Men¬
schen fürchten , daß solche Zeugenschaft sie selber
brotlos mache . Schließlich beschäftigt sich der Red¬
ner noch mit den unhaltbaren Zuständen bei der
Zuteilung der ErnKÜrungSkarien und insbesondere
mit der traurigen Situation der , Saisonarbeiter .
„ Wir verzichten auf die Ernährui »" Skarten — wir
verlangen Arbeit ! " ( Beifall . )

Gustl Schaffer , Karlsbad

beschäftigt sich zunächst mit dem Ele »»d der H eim -
a r b e i t e r und Heimarbeiterinnen , die in den
Grenzgebieten bei oft sechzehnstündiger Arbeitszeit
nur einen Bettel verdienen . Die Rednerin be¬
grüßt eS, daß Rehwald Hilfsmaßnahmen für diese
bedauernswerteste Arbeiterkategorie vorschlng , und
hofft , daß diese Forderungen auch verwirklicht wer¬
den . Die Sprecherin wendet sich dann dem Problem
der Arbeitslosenfürsorge zu und unterstreicht neuer¬
lich die Forderung nach einer gesetzlichen Arbeit »«
losenversichening . Bis heute haben sich die Unter¬
nehmer von einem Beitrag zur Arbeitslosenfür¬
sorge gedrückt und sich mit ein paar tausend Kro¬
ne»» beschicden . die sie der SHB stifteten . ( Sehr
richtig . ) Wir verlangen , daß die Arbeitslosenver¬
sicherung gesetzlich geregelt werde sür jene Men¬
schen die auch in Zukunft in den WirtschastSvrozeß
nicht werden eingereiht werden können . Schließlich
verweisen wir neuerdings auf unsere . Forderung ,
daß den junge »» Menschen , die heute so tvenig Aus¬
sicht haben , in den Produktionsprozeß eingeführt
zu werden , die Möglichkeit gegeben werde , ein wenig
länger die Schule zu besuchen . ( Beifall . )

Fraas Rehwald

spricht nochmals , um sich vor allem mit den Aus «
jührungen E c»»st S zu beschäftigen . Bei den Vor¬
schlägen, die gemacht worden sind, so lagt er . han¬
delt eS sich nicht um ein sozialistische » Wirtschafts¬
programm , sonder »» un » «in Programm , das den
aktuellen Fragen der Wirtschaft gewidmet ist
Ein erheblicher Teil der täglichen Arbeit von Partei
und Gewerkschaft ist e», Arbeit für die Arbeitslosen
mit allen Mitteln zu beschaffen ( Beifall ) . Die
Arbeiter und vor allein die Arbeitslosen in den Not »
standSaebieten würden e» nickt versieben wenn von
diesen » Parteitag au » nicht i>» klarer Weise auf¬
gezeigt würde , »vie man ihnen Brot undArbeit ver¬
schaffen kann . Wir haben noch nicht ersaßt , welch
gewaltiger organisatorischer llmbruch in der Wirt¬
schaft vor sich geht . Der rasche llebergang zum
Staatskapitalismus führt unausweichlich in allen
Ländern zu neuen Einrichtungen . E » ist eine vitale
Aufgabe der Arbeiterbewegung , in der Zeit der
organisatorischen Umgestaltung der Wirtschaft alles
zu versuchen , damit die neuen OraanisationSsormen
deS Wirtschaftsleben » nicht ausschließlich beherrscht
werden von den Unteniehmern . Wir Hahen bei un »
die GlaSsundizierung fo' . ’ ic Tertilstmdikate und e»
war für unS selbstverständlich / daß wir in diesen
Einrichtungen den Einfluß der Arbeiterschaft ver¬
ankert haben . Auch eine sozialit . ische Gesellschafts¬
ordnung wird neue Institutionen für die Lenkung
»er Wiriickai ' schassen müssen .

Wa » den Handelsvertrag mit den Bereinigten
Staaten betrifft , so bedeutet dieser einen Durch¬
bruch durch die Handelspolitik der Welt . Die Kon¬
zessionen entsprechen nicht unseren Wünschen , aber
die Folgewirkungen de » Vertrages werden wir erst
feststellen können , wenn die Verhandlungen Ameri¬
ka - mit England abaeicklosien sind . Die Begünsti¬
gungen . die England erhalte »» wird , werden un »
automatisch zusallen . Amerika gehört z»i den wich¬
tigsten Märkten der tschechoslowakischen Erportindu -
strie und Amerika - Kaufkraft entscheidet über die
Beschäftigung von Zebntausenden von Arbeitern . I
Noch etwas zur Kreditsrage : Wir können Dutzende
von Fällen , wo nickt nur der Unternehmer , son¬
dern ganze Belegschaften von unS verlangen , wir
mögen un » darum kümmern , daß der Betrieb Kredit
bekommt , weil sonst die Arbeiter ihr « Arbeitsstätte
verlieren . Die 20 Millionen , die wir fordern , sind
Zuschüsse zu den Zinsen von aufgenommenen Dar¬
lehen , so daß man dadurch unter Umständen für
000 Millionen Kredite schaffen könnte . Unsere
Maßnahtnen gehen davon auS , dqß die Wirtschaft
allein sich nicht mehr helfen kann . Wir müssen den
Wiederaufbau der Wirtschaft mit planmäßigen Mit¬
teln und unter unserer Kontrolle durchführen . Ge¬
wiß wird eS immer Krisen geben , aber wir wollen
die Krisen mit planwirtschaftlichen Mitteln mög¬
lichst milder »». ES geht um die Frag «, ob wir
unseren Platz auf dem Weltinarkt behaupten oder
nicht . Wenn nicht , dann gibt eS für nnsere Arbei »
terhevölkernng danerndeS Elend , wenn sa, dann bat
unsere Arbeiterschaft noch eine gute Zukunft vor
sich. ( Lebhafter Beifall . )

Swatosch , Weipsrt
knüpft an jene Stelle in der Rede IakschenS an .
die hie lleberzeugung ausspricht , daß die demokra¬
tische Verfassung unserer Republik bleiben werde .
ES ist zu hoffen , daß die Zwanzigjahrfeier , zu der
die Republik rüstet , den Gedanken der Demokratie
verfestigen werde . Die letzten Tage haben vielfach
die traurige Erfahrung aereitiat . daß die Demo¬
kratie die Demokraten zu wenig schützt . — Der Red¬
ner unterstreicht dann die Wichtigkeit deS Anträge »

Aii unsere Kolporteure
und >/ersch ! eißer !

Wir senden mit Rücksicht auf die
aktuellen Ereignisse an Ihre Adresse
von der DlenstagauSgabe die

SamStagauflage
und hoffen , dass Sie die Blätter restlos
verkaufen werden .

Die Derwaltuug .

auf Einführung der obligatorischen Arbeitslosen¬
versicherung .

Hieinit war die Rednerliste erschöpft . ES
folgte da - Schlußwort IakschS , daß wir
an anderer Stelle wiedergeben .

Aufbau * und Friedensprogramm
angenommen

Nach dem Schlußwort Iaksch stimmt der
Parteitag dem Resolutionsantrag Franz
Rehwalds grundsätzlich zu . Der Antrag wird
zur weiteren Behandlung dem Parteivorstand zu¬
gewiesen . Ein Antrag , die Schlußrede de » Par -
teworsitzenden Iaksch al - Broschüre hinauszu¬
geben . wird unter großem Beifall ebenfalls ein¬

stimmig genehmigt .

584 Delegierte
Abg . Kägler erstattet hierauf den Bericht der

Antrags - und Mandatsprüfung s «
k o m in i f f i o n. Er teilt mit , daß an der Ta¬

gung 584 ordentliche Delegierte teilnehmen . Sein

Antrag , alle Mandate anzuerkennen , wird wider¬
spruchslos genehmigt .

Sodann führte er im Namen der Antrags »
Prüfungskommission aus , daß angesichts der Kürze
der noch zur Verfügung stehenden Zeit kaum die
Möglichkeit besteht , alle Anträge vor dem Plenum
des Parteitages ordentlich zu verhandeln . Die Be «
bandlung würde ein zweistündiges Referat und
einen langwierigen AbstimmungSmoduS erfordern ,
de n eS liegen dem Parteitag nicht welliger als
ül . darunter sehr umfangreiche , Anträge vor . Tie
A: . ragSprüfungSkemmission war der Meinung ,
da ' z die politische Aussprache durch die Behandlung
der Anträge nicht gedrosselt werden soll und schlägt
deshalb dem Plentm » de » Parteitags vor , alle vor¬

liegenden Anträge dem Parteivorstand zur
weiteren Behandlung znzuweifen . Der Parteitag
beschließt dies einstimmig .

Der Parteitag beschließt weiter , drei Ben » «

» ungen gegen Schiedsgerichtsverfahren nach dem

Anträge des Referenten Kogler abzuweisen .

Anschließend daran führt der Borsitzende

| Ernst Paul auS :
„ Wir sind immer gewohnt getvesen , an der

Spitze unserer Tagungen einen Gruß an den Prä¬
sidenten der Republik zu richten . Wir haben dies¬
mal davon Abstand genommen , schon zu Beginn
>er Beratungen ein BegrüßungStelegramm abzu -

. bicken , da wir unserem Gruß an den Präsidenten
' as Gewicht einer vollkommen einigen und ge «
' chlossenen Partei auf den Weg geben wollten . "

Unter dem stürmischen Jubel deS ganzen
Parteitags wird sodann das Telegramm an den

Staatspräsidenten beschlossen , das wir an anderer
Stelle wiedergeben .

Vorbilder

Paul führt noch auS :

„ Neben den schon genannten Genossen , die
auS der Führung der Partei ausscheiden , sind noch
zwei Namen zu nennen , die in unserer festen Er¬

innerung stehen : Adam Heinrich aus Eger
und HanSUllmann aus Neuhammer . ( Bei¬
fall . ) Wenn wir dieser Genossen besonders geden¬
ken , so wollen wtr damit zum Ausdruck bringen ,
daß wir ihr Leben , das in wunderbarer Geschlos¬
senheit sichtbar ist . als Vorbild und Beispiel be¬
trachten und eS vor allem jene jungen Genossen
und Genossinnen als Beispiel zu lehren , die auch
weiterhin in unsere Bewegung strömen werden .
Adam Heinrich und unser „ Burgherr " sind leben¬

dige Zeugen sür die Entwicklung der Arbeiter «
b ' wegung auS den kleinsten Anfängen zu stolzer
Größe . Ihnen und allen unbekannten Soldaten
der Bewegung , die mit dazu beitrugen , unkere

Partei kampffähig zu machen , wollen wir aus

ganzem Herzen danken . ( Stürmischer Beifall . )

Franz Kogler hält das Schlußwort
Da nun die Tagesordnung erschöpft

war , hielt der Vorsitzende die Schluß¬
ansprache .

Der Parteitag hatte zwei Aufgaben zu er¬
füllen : Ein klares Wort zur innen - , außen « und
tvirtschaftspolitischen Situation z»i sprechen und
die Neuwahlen der Parteikörperschasten durchzu¬
führen , deren Mandat nach unseren Parteistatuten
abgelaufen war .

Tie Zeit und die Umstände , unter welchen
der Parteitag zusammentrat , sind außerordenilich
iruft und voller Gefahren . Neben drohende »»
außenpolitischen Konflikten in der ganzen Welt
eine bis zum Bersten gespannte innenpolitische
Situation , in der besonders Im deutschen Sied¬
lungsgebiet unseres Staates die Trägerin
der Konterrevolution , die Sudeten¬
deutsche Partei , kühn wie nie zuvor ihr
Haupt erhoben hat . Ihre Anhänger ziehen be ¬

rauscht und besessen durch das Land . Ihr Ziel ist
nicht die Freiheit des Arbeiters , nicht fein sozia¬
les Recht , nicht der Schutz seines Lebens ,

ihr Ziel ist die Unterwerfung und Entrechtung
deö Arbeiters .

Die SdP ist die politische Repräsentantin der deut¬
schen Bourgeoisie , nicht des deutsche »» Volkes ; dar¬
an ändert auch nichts die Tatsache , daß es ihr ge¬
lang , hunderttausende Arbeiter einzufangen . Tse
Geschickte kennt Beispiele dafür , daß das Voll
zeitweise zurückgeführt werden konnte zu überleb¬
ten Formen des gesell ' ckastlichen Lebens , von der
Republik zur Monarchie , von der Demokratie zur
Einzelherrschaft eines Diktators — aber um so
elementarer machte eS sich dann frei von den Fes¬
seln , in die eS geraten war .

Wir wollen daher nicht zulassen , daß unter
dem Mantel nationaler Forderungen Henlein seine
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bnnTTen renltionärcn und antidemokratischen Ziele
verdecken kann . Wir »vollen vcrliindern , das ) durch
nationale Parolen die sozialen Probleme verdun¬
kelt werden . Wenn Henlein von der Gleichberech »
tigung spricht , so meint er damit nicht mehr als
das gleiche Recht , den Arbeiter auSzunützcn .
Gleichberechtigung , die »vir »vollen , bedeutet aber
daS gleiche Recht aller Menschen und eine - jeden
Arbeiter - ,

Diese tztleichberechtigung ist aber nur möglich

auf dem Boden der Deinokratie , bei Malinina
deS Höchstmaßes an politischen und kulturellen

Freiheiten .

Zwischen dem System de - Faschismus und einem

freien demokratischen Bolk gibt cS ebenso wenig
Gleichberechtigung Ivie zwischen Herrei » und Unech¬
ten , Unterdrückten und Unterdrückern . Deshalb
stehen »vir zur Freiheit , zur Demokratie und zum
Frieden I

Lassen Sie mich den Parteitag nicht schlie¬
ßen ohne

Tank an unsere alten Genossen ,

die nicht mehr in der ersten Linie erscheinen . Sie

stellen eine lebende Verbindung zwischen der Par¬
tei und ihrer großen Tradition dar , Weggefährten
Viktor Adlers und Joses Seliger - , deren Ver¬

mächtnis sie behütet haben . Ihre Arbeit ist ein
Ebrcnblatt in der Geschichte der deutschen Sozial¬
demokratie , ja de - ganzen Staate - , und , »venu
wir an da - große Werk Ludwig Czech - in
den letzten acht Jahren denken , ein Ehrenblatt der

ganzen Internationale . Wir »vollen ihnen danken ,
indem »vir ihnen geloben : Unsere Partei ist und

bleibt die deutsche sozialdemokratische A r b e i •

terparteil Ihr Geist bleibt der Geist Ad¬
ler - und Seliger - , wie ihn Ludwig C z e ch

gepflegt hat und Ivie ihn Wenzel Falsch und

wir alle weiter behüten werden .
Die Partei Ivar in den letzten Tagen da -

Objekt der Sensationslust der bürgerlichen Presse .
Der Parteitag hat dieser Sensation ein rasche -

Ende bereitet . Die Hoffnungen , die drüben ge¬
hegt wurde »», und endgültig zerstört . Gehen wir

ruhig und entschlossen an untere Arbeit . Wir

fürchten uns nicht , wir weichen keinen Augenblick
aus , denn wir kennen unsere Pflicht , unsere Auf¬

gaben »njb unsere Fiele . Wir können fest und

aufrecht unseren Weg geben , denn wir sind die

Vertreter der besten Sache der Welt . Der Trimuph
unserer Gegner wird eine Episode sein . Wenn

unsere Stunde kommt , muß und wird sie un -

jederzcit bereit finden !

ES lebe die Partei !
ES lebe die Demokratie !
E - lebe der Frieden !
Er lebe der Sozialismus !
Es lebe die Freiheit !

/Großer Beifall . Die Delegierten erheben sich ,
dreimal Ningt der Ruf . Freiheit " mächtig durch
den Saal . ?llke stimmen da - »Lied der Arbeit "

an . Der Parteitag ist geschlossen . )

Mexiko
nimmt Flüchtlinge auf

Mexiko . ( Havaö . ) Der ainerikanische
Innenminister erklärte zu. Journalisten , daß alle
Ausländer , die alö Opfer der Berfolgung in

diktatorische »» und der Freiheit und Demokratie
feindlichen Staaten in Mexiko dir Ruhe suchen »
die ihnen in ihrer Heimat nicht gewährt »vurde ,
hier wie Brüder ausgenommen
und hier Schutz finden würden .

Dr . Ludwig Czech
Dr . Czech hat sich

auf dem Parteitag je¬
des Wort des Tunke -
für seine Arbeit und

jedwede Würdigung
seine - Wirken - verbe¬
ten , Sein Wunsch gilt
auch für die Zeitung .
Dennoch geben wir dem
Bedürfnis nack», aus -
zuspreckicn , was . Tau¬
sender Herzen bewegt .
Er wird uns böse sein ,
aber wir sind der Zu »

siimmung der ganzen Partei sicher , der seine Le¬
bensarbeit galt und die ihm in Liebe und Dank¬
barkeit verbunden bleibt . Diese Fustiinmung der
ganzen Arbeiterbewegung sehen wir seinem Wil¬
len entgegen . '

Wir halten dem Parteifunktionär
Dr . Czech keine » Nachruf , denn Tr . Czech wird
weiter in der Partei wirken — so fleißig und
zähe , Ivie Ivir e - von ihm gewohnt sind . Wir
verabschieden un - vom Parteivorsitzen -
d e n, vom Min » ster Dr . Czech .

■ Dr . Czech hat sich keine - seiner Acmter in
der Arbeiterbewegung leicht gemacht , am aller¬
wenigsten da - Am » de - Parteivorsitzenden . Er
bat cS agS den Hände, » Seliger - übernommen ,
al - dieser , viel zu früh , von uns ging . Als Seli¬
ger gestorben svcir , konnte es keinen Augenblick
einen Flveifel über die Nachfolge geben . Da war
der erste ^Stcllvertrcter Seliger - , Dr . Czech , ein
in tausend Kämpfen gestählter und bewährter
Mann , treu , zielklar , arbeit - eifrig , warmherzig :
er trat an die Spitze der Bewegung in einer Feit ,
in der sich nur ganze Männer bewähren konn¬
ten . Mit Seliger war auch die Einheit der Par¬
tei dahingegangen , der RichtimgSstseit mündete in
der Spaltung . Dem mitreißende »» Aufstieg der
Bewegung folgten Enttäuschung und Niederlagen .
Dr . Czech und seine Freunde aber folgten unbe¬
irrbar ihrem Weg . Bei ihnen war Seligers ' Erbe
in guten Händen , sie führten da - Schiff der Par¬
tei sicher durch alle Gefahren hindurch . Gute
Freunde , starke Helfer fielen , deren Verlust an «
gesicht - der Sckwieriakciten der Partei doppelt
schmerzlich war : Karl Cermak , Oswald Hillebrand ,
Ernst Hirsch , Adolf Pohl und viele andere star¬
ben . Jeder dieser Schläge traf nicht nur die Par¬
tei , sondern auch Czech persönlich . Aber immer
wieder hatte er die Kraft , »in - aufzurichten , uns
Mut zuzuiprechen und un - den Weg zu weisen —
kaum alü Stürmer und Dränger , immer al -
Wägender . Bedenkender . Traf er Entscheidungen
für da - Heute , so iminer mit der Frage : Was

. wird morgen sein ? Und siche : ' für das Morgen
war Immer gesorgt : er hatte e - bedacht als ein

guter , treusorgender Vater der Partei .
Sein ganzes bisherige - — und auch sein fer¬

neres — Leben gehört ihr . Achtnndsechzig Jahre
zählt Dr . Czech , aber volle fünfundvierzig Jahve
steht er im Vordergrund der Bewegung . Schön
al - junger Konzipient spielte er in Brünn eine
entscheidende Rolle . Al - Redner , Journalist ,
Streiksührcr , Berater , Organisator begegnen wir
ihm . Spater al - Vorsitzenden der mährischen
Landcsorganisation , als Obmann der Kontrolle
in der österreichischen Gesamtpartei , al - Lehrer ,
Helfer , Fürsorger . Tu - ist einer der » Ersten "
aus der Schule Viktor Adler - , will sagen einer der

Besten , einer , der die Güte , die Klarheit , den

I Fleiß und die Bedach ! samkeit de - großen Lehrers j

übernommen bat und mit diesem unendlich großen
Schatz in der Bewegung wirkt .

Nach dem Kriege galt e - umzulernen , sich
mit neuen Tatsachen abzufinden , sie in Rechnung
zu stellen . ‘ Neue Aufgaben erforderten neue
Methoden : der Parteivorsitzende wußte die - und
ging voran . Im Klub der Abgeordneten spricht
er nach Seliger - Tod da - entscheidende Wort , in
der politischen Diskussion , vor allem im Parla¬
ment , stellt er seinen Mann , aber die Beschäfti¬
gung mit der Politik ist ihm vor ollem die Sorge
um den Mitinenschen , um die Aermsten der Armen .
Dr . Czech ist Fürsorger : er war e - in jeder Par «
tcifunktion , war c - als Vorsitzender , vor allem aber
al - Minister . Als die Partei in der Opposition
war , bewies er , daß Opvosition nicht da - Ver¬
neinen »im jeden Preis ist : tagelang saß er über
Gesetzesvorlagen , prüfte sie — und erst dann
sprach er . Mit Nachdruck , al - Kundiger , als
Schöpferischer . Man erinnere sich des Kampfes
»in die Sozialversicherung unter dem Bllrgerblockl
Damals hat dir ganze sozialdemokratische Frak¬
tion Nebermcnschlichc - geleistet , vor allem aber
Dr . Czech und Taub .

Nach dem Wahlsieg vom Jahre 1929 trat
Dr . Czech in die Regierung ein . Seit dieser Feit
gehörte er jedem tschechoslowakischen Kabinett an .

Zuerst wirkte er im Fürsorgemini «
st e r i u m. ' Bleibend sind seine Leistungen . Au -
ihrer unendlichen Fülle seien genannt : die Ver «
besserung des Genter Slistems , die Einrichtung der
gesamten ArbeitSloscnfürsorge ( ErnährnngSaktio -
neu , Milchaktion , Erholung - - und. Heilfürsorge ,
Heimstättcnaktion , produktive ArbeitSkosenfür -
sorgc iisw . ) , die Betreuung der Jugendfürsorge ,
da - Gesetz über , die Pflegeaufsicht , das als dgS
erste tschechoslowakische Gesetz auf der nationalen
Arbeitsteilung beruht . Schon in den ersten Mo¬
naten seiner Ministertätigkeit war Dr . Czech -
Fleiß sprichwörtlich geworden . Ihm wurde in¬
offiziell ein hoher und schöner , allgemein aner¬
kannter Titel verlieben : der dr - fleißig¬
sten Ministers der Republik .

*
|

Später übersiedelte Dr , Czech in da - Mini¬
sterium für öffentliche Arbeiten und
in da - für G e s u n d h e i t s w c s e n. In jedem
dieser Acmter haben seine unverwüstliche Arbeits¬
kraft , sein Fleiß , seine Gewissenhaftigkeit und
Initiative dauernde Spuren hinterlassen : in jedem
dieser Acmter war Dr . Czech zwar Minister der
Republik , vor allein aber auch der Minister der
sudctendentschen Arbeiter . Al - Arbeitcnniinister
setzte er in größten llmsange Investitionen durch,
er ist nach dem Nelson - Unglück der Schöpfer der
Arbeiter - Grubenlnspcklion geworden . Als Ge¬
sundheitsminister kümmerte er ' sich um die Diph¬
therie - und Scharlachbckämpsung , um den Aus¬
bau de - KrankenhauSlveseiiS , um die öffentliche
Heil - und Gesundheitsfürsorge , nm die sozialen
Verhältnisse des Pflegepersonals , er richtete eine
deutsche Pflegerinncnschule ein — kurz , er leistete
in jedem der drei Ministerien im wahrsten Sinne
deS Wortes Gewaltiges . Unser ganzer Wortschatz
reicht nicht hin , um den Dank zu verdolmetschen ,
den er sich von der Republik , vor allem aber von
der sudetendeutschcn Arbeiterbewegung , wie des
gesamten SudctcndeutschtumS verdient hat . Er
leistete am Tage mehr als irgendeiner und hat mich
noch die Nacht zum Tage gemacht . Daneben be¬
treute er die Bewegung in allen ihren Zweigen .
Die Schilderung der Lebensarbeit dieses Mannes
ist die Geschichte eines einzigartigen Heroismus
im Dienste der Mitmenschen .

ES muß einmal gesagt werden , daß dieesr
Mann nie an sich gedacht hat . Er hat , wenn
man so sagen darf , davon gelebt , daß er der Be¬
wegung alle - gab , lvaS er batte .

Was Wunder , daß diesem gtiten Menschen
unsere tiefste Liebe und Verehrung , unsere
dauernde Tunkbarleit gehört ! Daß wir von die¬
ser edlen Hand betreut wurden , macht un - froh
und stolz . Wir alle sind bereit , eS ihm gleichzu¬
tun . Das Erbe Seliger - , das er uns überant¬
wortet , wird a u' ch bei uns In guten Händen
sein . Wir wollen uns bemühen , feine Anerken¬
nung zu verdienen . Besser können wir ihn nickst
ehren , besser können wir ihm nicht danken .

Japanische Niederlage am Gelben Fluß
Hankau . ( Reuter . ) Der Generalstab

Tfchankaischek - erhielt einen telephonischen Be¬
richt drü Oberkoinmandlerrnden der chinesischen
Truppen an der Front an der Eifenbahnstrecke
Tientsin —Pnkaii , in dem an - geführt wird , daß
die japanischen Truppen an dieser Front eine
entscheidende Niederlage erlitten haben und
daß dir chinesischen Abteilungen an allen Ab¬
schnitten im Vormarsch begriffen sind .

Gut ausgerüstete , mit TanlS und Panzer -
automobilen an - gestattet « Elite - Divisionen der
chinesischen Zentralreglerungen haben , unterstützt
durch neue motorisierte Artilleriecinhelten , in
zwei Kolonnen den Großen Kanal überschritte »
und sich der Ortschaften Hankwan und Tajec -
tschan am Rordufer deS Kanals bemächtigt . Die
Japaner sind von Hankivan läng - der Eisenbahn¬
strecke in Richtung nach Lintschcn zurückgewichen ,
daS nach den letzten Meldungen ebenso wie Tsinin
von den Chinesen bereits zurückcrobert »vurde .
Die Japaner sollen sich in Unordnung in östlicher
Richtung zurückzichen . Die nördlich de » Gelben
Flusse - operierenden chinesischen Abteilungen
haben Schanjuan besetzt .

Nach chinesischen Berichten sind die Japaner
in diesem Abschnitt etwa acht Divisionen stark .
Bei Linyi sollen 8000 Japaner gefallen sei »».

Im Süden der Provinz Schansi und im Norden
der Provinz Honan hat die chinesische Taktik des
Guerilla - Kriege - den Japanern schwere Verluste
zugefiigt .

In Schanghai sind 40 Waggons mit 1600 toten
japanischen Soldaten aus dem Gebiete bei Hantschau
eingetroffen . Die Leichen werden verbrannt und die
Asche nach Japan gesendet werden .

In Sofia alleReglerungskandldaten
durchgefallen

Sofia . Die Parlament - wablen in Bulgarien
wurden am Sonntag mit den Wahlen im Gebiete
von Sofia , wo die letzten 80 Abgeordneten gewählt
wurden , abgeschlossen . Einer amtlichen Meldung zu¬
folge entfallen 18 Mandate auf die Regierungs¬
parteien und 12 auf die Opposition . In Sofia selbst
sind sämtliche Regierungskandi¬
datenunterlegen . ES wurden dort u. a.
zwei . Kommunisten und der Sozialdenwkrat P a st u-
ch o f f gewählt . Von den insgesamt 160 Abgeord¬
neten del künftigen bulgarischen Parlamente - ent¬
fallen laut amtlicher Mitteilung auf die Regierung
104 , auf die Opposition L6 Mandat « . Die Oppo -
sitionSkreise behaupten jedoch , daß die Opposition
bei den Wahlen die Mehrheit errungen hab «.

1 » « ’ ' “ tL
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Der ewige Schatten
Max Hochdorf

Roman von

Maria de • Padilla hatte bisher nur Gutes
zu dxm Schmuck der Heiligen gebracht , so viel ,
daß cs mehr »var , als ihr gebührte , und sie hatte
sich ausgeruht in der Gnade , geben zu dürfen ,
ohne daß sie prunkte . Wie eü » weiches Kissen
hatte der Stein unter ihren Knien gelegen , wenn
sie ihre Gaben niederlegte und nichts weiter ver¬
langte als einen Strahl der Güte , Strahl der Ge¬
wißheit , daß sie droben lobend eingezeichnet sei
für ihr unaufhörliches Geben .

„ Warum scheuert mich der Stein jetzt so
schmerzhaft bis in das Mark der Knie ? " klagte
sie für sich , „ sind sie dort oben so blind , daß sie
nicht merken , wie das , was ich nur entleihe , ver -
tvandclt wird für eine Weile nur in Kriegswaffen
und KricgSwcin und Kriegspferde und KciegS -
lleider . und daß sie nicht glauben , daß wie alles
das sofort nach dem Kriege wieder zurückverwan -
deln werden in die Goldkronen der Gottesmutter ,
in ihre diamantenen Ringe , in ihre Stirnbinden
aus Brillant und Türkis ? "

Wieder unterbrach sie ihren Leidensweg .
Diesmal bei der weißen Jungfraumutter auS
Marmor , der mit der zierlichen Zackenbckrönlmg
und dem wallenden Gewand , bei der Mutter , die
auf ihren üppigen Armen das Jesuskind hegte ,
und das Kind lächelte , und die Mutter erwiderte
mit Lächeln , und das Kind streichelte der Mutter
das lieblickie Kinn . DaS Allerschwierigste, so
schien der Wallfahrerin , eS war , die Verzeihung
der Jungfrauenmutter selbst zu erlangen .

» Einen Sohn " , flehte Maria de Padilla ,
„ hab ' auch ich wie Du . Hilf mir wegen Deine »

Sohne - und um des meinigen willen ! Nicht¬
anderes wird möglich sein , als das wir mit Dei¬
ner Hilfe siegen . "

Da geschah eS, eS geschah , während Maria
de Padilla kaum wagte , den Sockel des Bilde -
mit ihren immer heißer , immer trockener »verden -
den Lippen zu streifen , daß ihr plötzlich sehr leicht
zumute »vurde . Sie hörte , daß die Jungfrau¬
mutter ihr deutlich sagte : „ Dir ist ja längst schon
vergeben . Du trägst nickt umsonst meinen Na¬
men . Solange Du lebst , habe ich Dich besonders
in mein Herz geschlossen . "

„ Ach , danke , danke , danke ! " verbeugte sich
Maria de Padilla . „ Alles ist jetzt geklärt und
verziehen ! "

Sie vollendeic ihren Weg , vorbei an der
Kapelle der Könige und der Taufbecken . Endlich
erreichte sie die Schatzkammer der Kathedrale .

Die Schatzkanimcr flirrte von Kerzen , die
sich in den Scheiben der Schränke spiegelten und
in dem Gold und Silber der Äefche und de -
blanken Prunkgeschirrs für den Dienst der Got¬
tesmutter .

Zinn letztenmal seufzte Maria de Padilla :
„ Vergib , vergib ! "

Hierauf öffneten die Priester die Schrank¬
türen . Stück für Stück der geweihten Kleinodien

legten sie der Dame zu Füßen . Sie nahm jede -
Stück . Sie küßte eS einzeln . Sie legte es in
den Weidenkoick , den man vorbereitet hatte .

Nachdem alles getan war , smik sie ohnmäch -
tig zusammen . .

Aber eS herrschte nur Jubel , als der Schab
der Gottesmutter zu den roten Flammen der
Schmelze entführt wurde . Alles würde verbren¬
nen , aber ja auch wieder auferstehen , wie der
Phönix verbrennt und wiederersteht .

Väter erzählten ihren Kindern die unver¬
gängliche Fabel , und die Mütter hörten auch zu .
Alle Mütter wünschten , neue Kinder zu gebären .
Denn in solchem bald ewigen Frieden umringt zu
sein von unzähligen Geschlechtern , welche
Freude !

XU .

Von nun ab war Maria de Padilla nicht
mehr schwach . Obwohl sie das schwarze Kleid nicht
mehr ablcgtc , trauerte sie nicht mehr .

Sie schnitt selber das Brot für jeden , der an
ihrem Tische Platz nahm . Sie reichte selber
jedem Gast den irdenen Weinkrug und dazu die
Schüssel mit den gezuckerte » Eidottern und mit
der süßen , lockenden Speise , die Engelshaar ge¬
nannt wurde . Einzige Hilfe , die sie bei - ihrem
Dienst annahm , war die Hilfe der Frau mit den
Wundmalen in den Handflächen .

Die Frau sprach nicht . Sic diente nur , wie
die Herrin deS Hauses diente .

Die Gäste sahen wohl die Wundmale , und
sie wagten es nicht , die Fremd « nach den » Ur¬
sprung der blutigen Zeichen zu fragen .

Denn rtivaS Seltsames Ivurde getuschelt ,
am Tische und weiter hinaus durch die Straßen
und Werkstätten Toledo - , eine ungeheuere Neuig¬
keit . Die Nachricht »var dunkel , und wer sie hörte ,
stolperte zunächst in einen Abgrund von Zlvcifeln .
Die Nachricht , geflüstert in Winkeln unb fort¬
getragen nur al - ein Hauch von flirrendem Mund

zu behutsamst au - gewähltem Ohr , bemächtigte sich
der Hausfrauen , der Schmiede und der Schlächter
so stark , daß nur ein einziger Gedanke die Stadt

erregte :
Die Gottesmutter ist wieder Menschenmutter

gelvorden und niedergestiegen , um sich in Toledo

niederzplassen , und Wohnung hat sie genommen
im Haus der Maria de Padilla ! Die Gottes¬
mutter , Bundesgenossin von Toledo , sie wacht über
die Stadt , und bescheiden und lautlos tut sie es ,
und sie spricht kein Wort , denn sie hat wahrschein¬
lich zu vieles au - zusinnen , zu viele - zu bedenken .

Die , die eS erfuhren und noch nicht glaubten ,
hatten sich nur in da - Hau - Padilla zu begeben ,
das ja für jeden offen stand . Sie hatten dort
nur vorsichtig einen Blick auf die Hände zu wer¬
fen , die überall , fleißig walteten , und was .sie
dann sahen , so nur alö einen roten Schein , als

etwas , das sie sich nicht erklären konnten , da -
jedoch von allen bestätigt wurde , das waren in
den Handflächen der geheimnisvollen Erschei¬
nungen die Blutschattcn de - Heilands .

Darum konnte sie nicht verkannt iverden , die
Wunderbare . Statt aller anderen Offenbarung
und Beweise zeigte sie diese Zeichen ihrer Her¬
kunft , Merkmale von so eindringlicher Deutlichkeit ,
daß Toledo eS von nun an begriff , welche Gehil¬
fin sich ihrem Siegeswillen anbot .

Einige hatten sogar gesehen , daß sich die für
eine Weile wieder irdisch gewordene himmlische
Mutter in dem rätselhaften Schimmer betrachtete
wie in einem Spiegel , daß sie die Glorie , rot wie
die Morgenröte , von Zeit zu Zeit küßte .

Auf solchem Wege also verkehrte sie mit ihrem
Sohn , um nicht . . achzulaffen in der Bitte , daß Er
in diesen schweren Tagen und Wochen jeden Tole¬
daner einzeln an Sein Herz nehme und beglücke
mit der Stärke , die notwendig war zur Erfüllung
deS Kommenden ?

Die Toledaner waren nur eine Stunde lang
traurig , als zusammen mit den letzten Trupps ,
zusammen m' t den letzten Fouragewagen , auch
die Fremde , allen jetzt so Wohlbekannte Abschied
nahm , um zusammen mit der Waffenfracht und
der Mannschaft und dem KriegSbrot nordwärts
zu ziehen , entgegen den schon gegen Karl Auf¬
gereihten , den vielleicht schon sich Schlagenden ,
den vielleicht schon mit einem Teil de - Siege - Be¬
schenkten . Traurig waren sie , weil e - doch
schmerzt, das Geliebteste , an da » alle Hoffnung
sich bindet , zu entbehren . Getröstet und froh
waren sie aber auch , weil sie ein « so mächtige
Botin deS Triumphs den Ihrigen entsenden
durften .

Adelgonde de Bockt marsckierte Im Trupp
der Priestersoldaten . . Die geistlichen Krieger
trugen auf der Brust daS große Holzkreuq . Sie
trugen auch auf der Schulter die Hakenbüchse. Sie
wollten segnen , und sie wollten zugleich siegen .

( Fortsetzung folgt )
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Oie neugewählten Parteikörperschaften Wenzel Jaksch

Schmidt Adolf , Prag ; Schlveichhar : Josef , | Hugo , Wtgstadtl .

trat .
nach

aNer

seine

seine

nassen Stellung und erklärten diesen deutschen
Recken ganz eindeutig , was der DJH ist , und das ;
man auf den Boden dieser Organisation nicht po¬
litische Machtkämpfe auüträgt . Unser « Genossen
forderten dann mindestens zwei Vertreter in den
Ausschuft , auf die sie auch Anspruch hatten . Als
dieser Vorschlag niedergcstimmt und der AuS -
schuft ohne die Vertreter der SJ gewählt wurde ,
erklärten unsere Genossen den Austritt aus dem
DJH und verliehen die Berfanunliiiig .

Bezeichnend war die Stellung der anwesen¬
den Lehrer , die durch ihre Haltung die
Gleichschaltung befürworteten . Besonder - hervor¬
ragend haben sich die „ . Kameraden " Martin
und Ttlsch ausgezeichnet , von denen der «ine
erklärte , das ; die gesamte deutsche Jugend In ihrem
Lager stehe , und dah wir da - Jahr 1088 schrei¬
ben . Jawohl , „ Kamerad " Martin , wir schrei¬
ben jetzt das Jahr 1988 . Vergessen Sie aber
nicht , das; mit dem Jahre 1988 nicht die Ge¬
schichte deS deutschen Volkes abgeschlossen ist , und
dah weitere Jahre folgen .

Aussig ; Taub Siegfried , Prag ; Ullmann AloiS ,
Aussig ; Wondrejz Adolf , Bodenbach .

Beratungsausschuß
für Gemeinde - Angelegenheiten :

Arnberg Einil , Bodenbach ; Barsche Max ,
BinSdors ; Bruch Loses , Elbogen ; Drbohlav Ru¬
dolf , Rcichenberg Goth Josef , Warnsdorf ;
Grund Bruno , Letschen ; Hcrgeth Heinrich ,
Leplttz - Schönau; Möser Josef , Altrohlau ; Jilg
Karl , M. - Schönberg ; Kirpal Irene , Aussig ;
Kresol Franz . Trautenau ; Kremser Heinrich ,
Teplitz ; Mader Karl , Wtgstadtl ; Müller Alois ,
Tachau ; Pölzl Leopold , Aussig ; Schtvarz Karl
Robert , Leitmerih ; Schneider Wenzel , Loosch ;
Lid Stefan , Troppau ; Winter Wilhelm , Zwtt «
tau .

Bodenbach ; Mrasek Franz , Tuchorschitz ; Rupprecht
Georg , Lindenhau .

Relchsordner - Belrat :

Paul Ernst , Prag ; RohaL Edmund , Boden¬

bach ; Schünfelder Richard , Prag ; Rovy Wilhelm ,
Eger ; Jakob Josef , Altrohlau ; Ullmann Josef ,
Chodau ; Schröpfer Max , Holleischen ; Hegenbart
Edgar , Teplih ; Steffl Franz , Teplih ; Schwan «
derlich Franz , Eidlitz ; Hantusch Rudolf , Boden¬

bach ; Ullmann AloiS , Aussig ; Weihbach Heinrich ,
Warnsdorf ; Kaher Alex , Reichenberg ; Klau -
Emil , Röchlih ; Rambauüke Ernst Otto , Braunau ;
Tichh Gustav , Land - lron ; Ondkeska Max , Stern¬
berg ; Schober Josef , Jägerndorf ; Rother Bruno ,
Brünn ; Dr . Ernst Spiegel , Franzen - bad .

Stdndlge Schiedsrichter :

Jilg Amalie » Mährisch Schönberg ; Klnzl
Oskar , Freudenthal ; Goth Josef , Warnsdorf ;
Grund Bruno , Letschen; Haas Wilhelm , Mäh «
rlsch - Ostrau ; Hahn Otto , Reichenberg ; Hirsch
Steffi , Teplih ; Horn Wenzel , Karlsbad ; Wühl
Rudolf , Freiwaldau ; Mühlberger Alois , Traute¬

nau ; Dr . Reichl Otto , Eger ; Strobel Josef , Ar «
nau ; Reyzl Josef , Schluckenau ; Stolz Rudolf ,
Troppau ; Berger Franz , Jägerndorf ; Mader

Slelckscksttuns üer 02 »

Es ist eine bekannte Tatsache , dah die GdP
und ihre Untergliederungen bestrebt sind , sämtliche
öffentlich « WohltätigkeitSorganisattonen unter ihr

Diktat zu bringen und gleichzuschalten . De - Halb
wundert e - uns gar nicht , daß sie e - auch in der

Ort - gruppe Bodenbach deS Deutschen Jugendher «
bergöverbande - versuchten und durchsetzten .

Die am vergangenen Freitag stattgefundene
Hauptversammlung stand ganz unter diesem Fel¬
chen . Rach den Berichten der Funktionäre standen

Neuwahlen auf der Tagesordnung . Die Vor¬

schläge für den neuen Ausschuß brachte diktato¬

risch ein „ Turnbruder *, der ,die anwesenden fünf

Vertreter de - Sozialistischen Jugendverbandes
( ein Viertel der Anwesenden ) vollständig igno «

BeratungeausschuD
fUr Agrarfragen :

Janka Johann , Hradzen ; Jaksch Wenzel ,
Prag , Wank Emil , Sedlnih ; Pahak Johann , Klo¬
ster ; Pilz Karl , Ncudek ; Rindt Rudolf , Traute¬
nau ; S<

„ PrAvo Lldu "
su unserem Parteitag

Da - heutige „ Pntvo Lidu " beschäftigt sich
an leitender Sielle mit unserem Parteitage und

sagt zum Schlüsse :

Der deutschen sozialdemokratischen Partei
in der Tschechosiolvakei wünschen wir nach dem
Parteitag die besten Erfolge in der weiteren Ar¬
beit . Wir wissen , wie schwer jetzt ihre Stellung
ist und welche Märttzrer ihre Vertrauensmänner
und Angehörige sein werden , trotz allen Schutzes ,
den ihnen Gesetz und öffentliche Macht getvähren
kann . Wir haben Verständnis für diese Situation ,
denn auch wir sind unter ähnlichen Umständen vor
vierzig Jahren durch eine beispiellose Hetze und
daö Verraisgcschrei der tschechischen Nationalisten
hindurchgegangen — nm einige Jahre später die

stärkste Partei der Nation zu werden ! Die deut¬
sche Politik in der Tschcchoslotvakei hat manche
Analogie mit jener der Tschechen in der österrei¬
chischen Monarchie — warum könnte auch nicht
diese angeführt werden ?

Franz Schale , Flies ,
gestorben

Am Montag starb plötzlich der Direktor der
KreiSkonsuingenossenschaft in Mir » Genosse
Franz S ch a l a an einem Herzleiden im 60 . Le¬
bensjahre . Er , dec Sohn «ine - Bergarbeiter - ,
nahm schon in seiner frühesten Jugend die Ideen
der modernen Arbeiterbewegung in sich auf und
stellte sich in erster Linie der Genossen «
schaftsbewegungzur Verfügung . Seit
dem Jahre 1912 leitet « er die Geschicke de - Kon¬
sumvereines In Mieö . Sein Tod trifft die Genos¬
senschaft außerordentlich hart . Sein Wirken er¬
streckte sich aber auch auf die Partei , die von ihm
im Stadtrat von Mieü vertreten wurde . Der
gütige lvkensch , der stet - aufrichtig und furchtlos
seine Meinung sagte , hat sich in der Gesamt «
betvegung ein bleibendes Andenken gesichert . Sei «
ner Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Vie Bürgschaft
Konrad Henleins

Sonntag haben eine Reihe von Kundgebun «
gen der Sudetendeutschen Partei stattgefundcn .
Dabei hat der Abgeordnete Dr . Neuwirth in Net «
chenberg daran erinnert , daß Konrad Henlein „ die
Integrität der Staatsgrenzen ausdrücklich vcr «
bürgt habe *. Wir glauben kaum , daß sich die
Tschechoslowakische Republik und irgendeine Ne¬
gierung dieses Landes auf die Bürgschaft deS
Henlein verlassen und sofort abrüsten wird , und
daß diese Bürgschaft nicht einnial von dein jüdi¬
schen Bankdirektor hoch bewertet werden wird , der
sich an der Wirtschaftstagung dec Sudetendcut -
schen Partei in Lcplitz beteiligt hat . ES wird sich
also niemand bluffen lassen , wenn Konrad Hen¬
lein eine noch feierlichere Anerkennung der Gren¬
zen deS Staats abgeben würde — außer diejeni¬
gen , die schlechten Willen - sind . Die loyalen Be¬
teuerungen der SdP - Redncr haben nur den Sinn ,
die Atmosphäre für gelvisse Verhandlungen zu
schaffen . Der SdP bleibt vorläufig nicht - anderes
jibrig , selbst tvenn sie ihre allzu stürmischen An¬

hänger enttäuschen sollte , alö auf dem innerpoli¬
tischen Schauplatz aufzutrete ». Sie wird da noch
die Erfahrung machen , daß sie nicht allein ist .
Konrad Henlein hat zwar die Marxisten nicht als
Deutsche anerkannt , er hat aber dabei vergessen ,
daß er sich mit dieser Aeufterung an einer ihm
nahestehenden Theorie versündigt hat . Entweder
sind alle jene Deutsche , die deutschem Blut ent »

stammen , dann sind eS auch die deutschen Sozial¬
demokraten . Oder aber faßt Henlein daS Deutsch¬
tum als geistige Gemeinschaft auf , dann muß er
alle Rassentheorien über Bord werfen . Wie eS
aber auch sei , der Parteitag in Prag hat der

deutschen Sozialdemokratie Weg und Fiel gewie¬
sen und die SdP wird noch merken , daß ihr Wille
im Sudetendeutschtum nicht Gesetz ist . Die Kund¬

gebungen der Sozialdemokratie , die im deutschen
Gebiete in den nächsten Tagen stattfinden , werden
die - unter Beweis stellen .

Mit der Wahl de -

Abg. Wenzel Jaksch
ist ein Vertreter der

üngeren Generation

zur Führung der Par¬
tei berufen lvordcn ,
einer „ Zwtschengene -
ration " , wie eö Jaksch
auf dem Parteitag
elbst charakterisiert

hat , deren Angehörige
Wohl schon vor dein

Weltkriege ihre ersten

politische » Eindrücke

erhielten , die aber erst
1918 in da - politische Leben handelnd eingegrif «
fcn haben .

Am 26 . September 1896 ist Jalsch als

zlvölfteö Kind einer Kleinbauernfamilie in Lang¬
strobnitz im südlichen Böhmerwalde zur Welt ge «
komme » . Er hat dort eine zweiklassige Volks¬
schule besucht und dann die schwere Zeit eines

MaurerlehcliugS durchgemacht . Wie fein Vater
Im Sommer als Bauarbeiter in die fremden
Städte zog und im Winter auf seinem Hansl saß »
so niochte sich auch der junge Wenzel seine Zu¬
kunft vorgestellt haben . Aber zwei Ereignisse
haben in sein Leben gestaltend eingegriffen : der
Sozialismus und der Weltkrieg . 1918 schloß er
sich in Wien , wo er sein Handwerk ausübte , der
sozialistischen Jugendbewegung an und schon ein
Jahr später wurde er Obmann der JuqendortS «
gruppe , der er angehörte . Aber der Krieg riß
ihn bald aus dieser Arbeit . Er wurde Soldat bei
der Budweiser Landwehr , wurde wegen eines

LnngenlcidenS entlassen und war schließlich als
Arbeiter in einer Munitionsfabrik in Blnmenau
bei Wien tätig . Auch nach Beendigung des Krie¬

ge - blieb er noch einige Zeit in Wien , bis er
1919 nach seiner Heimat zuriickkam . Sein Schick¬
sal wurde nun da - der meisten seiner südböh¬
mischen BcrufLgenoffen . Während früher die
Bauarbeiter de - Böhmerwalde - Arbeit in

Oesterreich gefunden hatten , war ihnen nun die

Grenze gesperrt , arbeitslos faßen sie zn Hause .
Da - Los dieser beschäftigungslosen Maurer

schilderte nun Jaksch auf einer Konferenz der

deutschen Sozialdemokratie SüdböhmcnS , dir
1919 in BudweiS stattfand . Dort hat ihn unser
früherer Parteisekretär Karl Eermak entdeckt ,
dem der Mut , die Offenheit und die Frische deS

jungen Mannes ausfiel . Als die arbeitslosen
Bauarbeiter des BöhmecwaldeS sich kurz « Zeit
darauf entschlossen , beim damaligen Fürsorge¬
minister Dr . Leo Winter zu erscheinen und ihm
ihre Wünsche vorzutragcn . war der 23 jährige
Wenzel Jaksch darunter . DaS war . wie cr selbst

, einmal lächelnd erzählte , seine erste Intervention .

Eermak hatte den jungen arbeitslosen
Maurer nicht vergessen und al - 1920 ein Ver¬
band der Kleinbauern gegründet wurde , ward

Jaksch dessen Sekretär . In der Zeit dec Partei¬
spaltung hielt er entschlossen zur Sozialdemo¬
kratie und wurde der weiteren Parteiöffentlich¬
keit al - Redner auf dem Karlsbader Parteitage
bekannt , wo er sich mit entschiedenen Worten

gegen die Kommunisten wandte . 1921 ging er
als Leiter der „Volkszeitung " nach Komotau »
1024 kam er in die Redaktion de - „ Sozialdemo¬
krat " nach Prag . Durch seine Initiative und

durch seinen Fleiß hatte er sich hier rasch einen
Platz geschaffen . Er hat nicht nur viele politische
Artikel . Notizen und Polemiken geschrieben , er
hat da - ganze sndetendcutsche Gebiet durchwan¬
dert und durchreist , Land und Lent « in sozialen
Reportagen geschildert und so die Bedürfnisse der

werktätigen Bevölkerung aller Gaue unserer Hei¬
mat kennengclernt . Seine Tätigkeit ak - Redner
und Journalist bclvirkte , dah das Vertrauen ,
da - man in ihn setzte , immer stärker wurde und
die Hoffnungen , die man an ihn knüpfte , stiegen .
1929 wurde er Im Pilsner Wahlkreis zum Ab¬

geordneten gewählt , kam in den Parteivorstand
und wurde nach dem Brünner Parteitag 1938
neben dem Abg . de Witte der Borsitzende - Stell -
vertrctcr der Partei . Seit diesem Parteitage galt
er als einer der führenden Männer der Partei ,
der eine vielseitige politische Tätigkeit entfaltete ,
al - Redner in alle unsere Organisationgebiete
ging und in # schwieriger Zeit dar richtige Wort
zu sagen verstand . Auch außerhalb unserer Gren¬

zen wurde er bekannt , al - ec 1937 in die

Schweiz , nach Frankreich und England ging , wo
er mit den politischen Kreisen in Fühlung
Die großen Versammlungen , in denen er
seiner Auslandsreise sprach , sind noch in

Erinnerung .

WaS wir an Jaksch schätzen , ist

Festigkeit , Zielbewußtheit und Energie ,
realistische Einstellung zur Politik , seine Nüch¬
ternheit , die dennoch verbunden ist mit Phantasie
und Sinn für die großen Linien de - Geschehen - ,
seine Aufgeschlossenheit sür alles Tatsächlich « —
aber auch die menschliche Seit « seine - Wesen - ,
die ihn bei den Massen ebenso beliebt macht wie
bei den Bettrauen - niäiinern und die so schön
zum Ausdruck kam in seinem Schlußwort auf
dem Parteitage , wo er in typisch süddeutscher
Art warme Löue anzuschlagen wußte , di « den
Delegierten zu Herzen gingen .

Die Fähigkeiten des neuen Parteivorflhen -
den und seine einstimmige Wahl auf dem Partei¬
tage bieten unserem Wenzel Jaksch ein « Lhanca
für erfolgreiche Arbeit im Dienste des werk «
tätigen deutschen Volkes in diesem Lande .

Die auf dem Parteitag gewählten Körper - i

schiften setzen sich wie folgt zusammen r I

Parteivorstand :
Mitglieder: Benda Ma- iin , Eger ; Denk An «

>rtnä , B. - Kruinau ; Dill Han - , Pilsen ; Ernst ;

klloi-, .üoiiiota»; Grund Bruno , Bodenbach ; Her « <

gki Rudolf , Jägerndorf ; Jllr . er Franz , Lands « j

Inm; Jaksch Wenzel , Prag ; Lentsch Heinrich . <

«lässig ; Krtz Franz . Falkenau ; Kern . Karl , Prag ; \

Attzler Fritz. Aidenbach ; Kirpal Irene , Aussig ;
'

jlöglcr Franz, Bodenbach ; Kremser Heinrich , !

Ltplitz; Kralenn Franz , Ruppersdorf ; Krcjii <

Franz, Trautenau , Kutscha Emil . Jägerndorf ; i

Ledig Joses, Komrtau ; Möckl Franz , Neudek; i

Mil Karl , Preßburg ; Müller AloiS , Tachau ;

Paul Elsa , Sternberg ; Paul Ernst , Prag ; Pölzl

Leopold, Aussig ; Neitzncr Richard , Bodenbach ;

Rchuald Franz , Reichenberg ; Fischer Franz ,

Warnsdorf ; Rother Bruno , Brünn ; Schaffer

Gusti, Karlsbad ; Schaffarsch Franz , Teplih ;

Charina Else , Fischern ; Seidel Franz , Teplih ;

Ctrauß Dr . Emil , Prag ; Taub Siegfried , Prag ;

Ltjessy Fritz. Preßburg ; Ullmann AloiS , Boden ¬

bach; Wanta Willi , Prag ; Weigel Wilhelm .

Reichenberg; Wellan Matthias , Brünn ; Wiener

Dr. Robert , Prag ; Wildner Robert , Platsch ;

de Mille Eugen , Karlsbad ; Zinner Josef , Fal ¬

kenau ; ZIschka Rudolf , Sternberg .

Ersatz : Nov>> Wihelm , Eger ; Stark Franz

Karl . Mies ; Kunze Johann . Staab ; Falb Anton ,

Briix; Klemmer Else , Bodenbach ; Leinsmer

Hubert. Troppau ; Treml Franz . LandSkron ;

Cchnabcl AloiS , Rumburg ; Wunderlich Emil ,

GraSlitz; Fischer Emil , Prag ; Hauk Fridolin ,
B. -Kanmitz; Müller Rudolf , Aussig ; Lorenz

Richard, Teplih ; RaumbauSke E. O. , Braunau ;
Clrobel Josef . Arnau ; Schachtele Josef , Trop ¬

pa»; Jahn Franz , Loosch ; Wondrak Heinrich ,

Karlsbad ; Wildner Rudolf , Vreßburg ; Fischer

Otto . Wallern ; Ziewisch Josef , Bodenbach ;

Cmoliii Anton , Neudek ; Tinkl Viktor , Zwittau ;
Günzl Marie , Drahowitz ; Rauch Johann , Kun -

nerSdars: Kneschke Toni , Reichenberg ; Hirsch
Ctessi, Turn ; Wittich Paul , KeSmark ; Weigel

Franz . Bodenbach ; Wallnoch Josef , Reichenberg ;

Wessely Ignaz , Lundenburg : Hentschel Josef ,
Freitoaldan ; Bruch Josef , Elbogen ; Amstätter

Andrea - , Asch ; Markus Otto , Freudenthal .

Vollzugsausschuß :
Heeger Rudolf , Jägerndorf ; Jaksch Wenzel .

Prag ; Katz Franz , Falkenau ; Kern Karl , Prag ;
Kögler Franz , Bodenbach ; Kirpal Irene , Aussig ;
Kreski Franz , Trautenau ; Kremser Heinrich ,
Teplih; Gchafsarsch Franz , Ttplih - Gcksönau ' ;
Pölzl Leopold , Aussig ; Paul Ernst , Prag ;
Reitzner Richard , Bodenbach ; Schaffer Gusti ,
Karlsbad ; Taub Siegfried , Prag ; Wanka Willi ,
Prag ; Wellan Matthias , Briinn ; de Witte
Eugen , Karlsbad ; Zischln Rudolf , Sternberg .

Parteikontrolle :

Drechsler Josef , Freiwaldau ; Hala Franz ,
Kosolup ; Hawcl Robert , Reichenberg : Heger
Franz , M. - Trübau ; Köhler Johann , Chodau ;
Langhammer Johann , Schönbach ; Müller Johann ,
Kreibih- Teichstatt ; Reichl Hans , Saaz ; Richter
Emst . Jägerndorf ; Storch Rudolf , Bodenbach ;
Boslnpatsch August , KeSmark .

O

Ter Parteivorstand wird ermächtigt , «inen
Polkswirtschnftlichen und Propaganda - Ausschuß
rlnzusttzen .

Kontrolle
der Presse und Partelbetriebe :

Krcjii Franz . Trautenau : Kremser Hein ¬
rich, Teplih ; Sattler Ernst , Karlsbad ; Schweich -
hart Josef , Bodenbach ; Taub Siegfried , Prag .

Frauenreichskomitee :

Vorsitzende : Gusti Schaffer , Karlsbad ; Stell ¬
vertreterin : Irene Kirpal , Aussig ; Mitglieder :
Fann! Blatntz , Karlsbad ; Maria Deutsch, Prag ;
Hilde Drechsler , Trautenau : Marie Günzl ,
Karlsbad; Steffi Hirsch , Teplitz ; Marie Kahay ,
Briinn ; Toni Kneschke , Reichenberg ; Emma
Naler , Troppau ; Martha Marschner , Rumburg ;
Else Paul , Sternberg ; Else Klemmer , Boden ¬
back; Marie Walter , Eger .

Zentralstelle für das Bildungswesen :
Kirpal Irene , Aussig ; Schaffer Gusti , Dra «

holvitz ; Geißler Rudolf , Prag ; Pahak Johann ,
Kloster; Hofbauer Josef , Prag ; Kanunler Rar «
zis , Neutitscheiu; Kleinberg Prof . Alfred , Karls ¬
bad ; Kratena Franz , Ruppersdorf ; Kober
Karl, Bodenbach; Lein - mer Hubert , Troppau ;
Lorenz Richard , Teplih ; Vierer Max , M. «
Schönberg, Paul Ernst , Prag ; Schweitzer Gu ¬
stav, Prof . , Brünn ; Skoutajan Felix , Aussig ;
Dr, Strauß Emil , Prag ; Welael Wilhelm , Rei «
chenberg; Wondrak Heinrich , Karlsbad ; Sieber
Josef, Landskron.

Reichserziehungsbeirat :
Blatntz Fanni , Karlsbad ; Deutsch Maria ,

Prag; Ernst Erich , Karlsbad : Geißler Rudolf ,
Prag; Hausse Karl Wenzel , Teplih ; Hocke
Willy. Bodenbach; Hergeth Heinrich, Tepltzh ; Hudl
Josef, Aussig; Kern Karl , Prag ; Kögler Franz ,
Bodenbach; Mühlberger AloiS , Trautenau ; Mül ¬
ler Heinrich , Aussig ; Paul Ernst , Prag ; Schaffer . ,
Gusti, Karlsbad ; Schöniger Otto , Weheditz ; riccte und im neuen Ausschuß überhaupt nicht

Schivcitzcr Prof . Gustav , Brünn ; Storch Rudolf , I mehr berücksichtigte. Dagegen nahnwn unsere Ge -

Eln Elfersuchtsmord bei Komotau

Der in Komotau II wohnhafte Heinrich
L o i b l erstach seine ehemalige Geliebte , die
Hausgehilfin Marie D e r b a l k aus Eidlitz .
Loibl unterhielt früher mit der Marie Bcrbalk ein
Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben ist .
Loibl erkrankte bor einiger Zeit und die Berball

freundete sich in der Zwischenzeit mit einem Sol¬
daten an . SamStag , den 20 . März , trafen sich
Loibl und die Berbalk wieder in Komotau . Sie

nahmen den Hcimlveg deS Mädchens durch die

Mickiauitzerstraßc , entlang des Geländes beim Ju -
liuSschacht , um schließlich den Bachweg nach Eid¬
litz zu gehen . Unweit vom Eidlitzer Wehr zog
Loibl jedoch ein großes Küchemneffer hervor , mit
dem er auf die Berbalk einigemale einstach . DaS

Meffcr brach dabei ab . Loibl hat dann die Schwer¬
verletzte , die kurz vor der Entbindung stand ,
mit den Händen erwürgt . Das

abgebrochene Messer warf er in den Assigbach und

lief nach Hause , von wo er dann über Weisung
seiner Mutter den Weg zur Polizei nahm und

sich stellte . In Komotau und Eidlitz herrscht ob die¬

ser Tat begreiflicherweise große Aufregung .

Aus seinem Verhakten di « Konsequenzen ge¬
zogen . Zu dem in der bürgerlichen Presse gemel¬
deten Austritt des Rechtsanwaltes Dr . Lein «
b a ch in A u s s t,g aus der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei und der Niedcrlegung
seines StadwecordnetenmandatcS ist zu be¬
merken , daß Leinbach die Konsequenzen auS sei¬
nem Verhalten in der Partei gezogen hat und

seinem Ausschluß zuvorgekom -
m e n ist . DaS ÄuSschlußverfahren wurde b e-
reitS vor längerer Zett bet den

berufenen Stellen anhängig gemacht . Lein¬

bach ist nie nennenswert hervorgetreten .
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Nur in Schanghai wurden stav Lassika , Aussig , Reffelstraße 12 . — Alle Bor -

- ■ I 11 ' mh ' ' I U' ” | tMHV | HH* VVIVUIJV* »/US». lc» ll Vbk x/ ^l 1 ** '
• in vielen Agrainer Hausern die Mauern Risse s nerbande befinden sich in der Haft der Kreisge -

träge und die Ausstellung finden im Gebäude der
Urania , Prag l , Klimentskä -1, statt , nur der

Vortrag des Außenministers Dr . Kamil Krosta
wird im großen Saal der Bücherei der Stadt

Prag , Prag I , Marianstt näm . abgehalten .

tziften , NahaSPascha , hervorgerufen .
Bei dem Zusammenstoß bewarfen junge Was »
Listen die Polizei mit Steinen , die gegen sie den
Knüppel in Anwendung brachte und 46 Demon¬
stranten verhaftete .

tung des vernichteten ObselteS gearbeitet . In den
übrigen Abteilungen wird gearbeitet .

Wafdisten - Unruhen in Alexandria
Alexandria . Am Sonntag kam cs hier in

einigen Teilen der Stadt während der Parla¬
mentswahlen zu Unruhen , <

richte von Pilsen und Prag . Gleichzeitig wurden

sechs Hehler in UntcrsnchungShaft genommen .

Pctgo - Prozess vor dem Obersten Gericht . Die

gegen daS Urteil im Belgo - Prozeß eingcbrachtc
Beschtverde wird am 1. April d. I . vor dem Ober¬

sten Gericht behandelt werden . Marie Bclgo be¬

findet sich derzeit noch in Untersuchungshaft beim

Kreisgericht in Ncu - Titschcin .

Autounglück bei Pilsen . Am Sonntag hava¬
rierte nach iß Uhr auf der Staatsstraße bei
Cernice im Bezirke Pilsen ein Personenauto ,
welches von Sebastian Beseit ) aus Pilsen gelenkt
wiicde . Neben dem Chauffeur saß sein Bruder

Willibald und hinter ihm im Auto Gabriele

Lustiikvvä . Die drei hatten sich da » Auw für
eine Fahrt nach Start ) Plzencc zum Besuche von

Verwandten ausgeborgt . Als sie nach Pilsen zu -

rücksuhren , geriet daS Auto ins Schleudern und

fuhr rechts von der Straße etwa 60 Meter weit

in die Felder , wo es sich einige Male überschlug .

Durch den Anprall wurde daS Auto vollkommen

deformiert . Im Krankenhause wurde konstatiert ,

daß Sebastian Beseh ) tödliche uird sein Bruder

Willibald schwere Verletzungen erlitten hatten .

Die LuStiikovä brach sich den Arm . An der Un -

sallstellc fand sich eine Gcndarmeriepatrouille
aus Pilsen ein .

Starker Rückgang deS Analphabetentums .
DaS Statistische Staatöamt hat interessante Er¬

hebungen über den Rückgang des Analphabeten -

nun wahrend eines Jahrzehnts und seine Aus¬

teilung ans die Nationalitäten der Republik durck -

geführt . Danach ist in der Zeit vom Jahre 1020

bis 1030 die Zahl der Analphabeten in allen Tei¬

len der Republik zurückgcgangen : in Böhmen von

2 . 4 auf 1. 1, in Mähren von 3. 2 auf 1. 4, in der

Slowakei von 16 auf 7. 8 und in Karpathoruß «
land von 50 . 1 auf 27 . 3 Prozent zurückgegangen ,
im Staatsdurchschnitt von 7 . 4 auf 3 . 7 Prozent ,

demnach um volle 50 Prozent . Die wenigsten
Analphabeten , gibt es unter den Deutschen , näm¬

lich ein Prozent si . Jahre 1920 2 . 9 Prozent ) ,
die meisten unter den Nüssen mit 34 . 8 ( 61. 1) .
Prozent . Den stärksten Rückgang deS Analphabe¬

tentums während der Periode 1920 - 30 weist die

Bevölkerung jüdischer Nationalität auf , nämlich
von 15 . 9 auf 5. 1 Prozent . Die Zahl der Tsche¬

chen und Slowaken ,die weder schreiben , noch lesen

können , ist von 5. 6 auf 2 . 6 Prozent zurückge «
, gangen .

Wieder wärmer . Auf dem Festland steigt nun¬

mehr der Luftdruck start . Infolgedessen dürste die

Bewölkuna und Neigung zu Schauern TienSiag
1 wenigstens in Böhmen abncbmen . Gleichzeiiig ist in

Westeuropa Montag eine Erwärmung eingctreten ,
. die voraussichtlich auch gegen Mitteleuropa sich aus «

i breiten wird . — Wahrscheinliches Wetter Dien » -
'

tag : Noch veränderlich mit Schauern , in den Nie¬

derungen Nachtfröste , aus den Bergen GanztagS -
'

fröste . im ganzen jedoch ettvaS wärmer . Nordwest -
1 wind . — Wahrscheinliches Wetter Mittwoch :

Im Westen des Staate ; Abnahme der Bewölkung und

i Neigung zu Schauern , Winddrehung gegen Südwest

, und Weitere Erwärmung .

Erdbeben In Jugoslawien
Ein am Sonntag in Agram verzeichnetes

Erdbeben hat in den betroffenen Gebieten Ent »

sitzen und Panik hervorgerufen . Das Erdbeben
dauerte 15 Minuten und es wurden im ganzen
drei Erdstöße beobachtet . Es war so heftig , daß

• „ Der Tote am Steuer “

Auflösung des Detektiv - Rätsels
aus der Sonntagsnummer

Inspektor Lany hatte in der Tasche deS

Toten den Auto - Schlüssel gefunden . Kein Selbst¬
mörder würde vor seiner Tat erst sorgsam den

Autoschlüsscl abziehen . Nur jemand der seinen
Wagen verläßt , zieht den Schlüssel ab . Daß der
Tote ersh , nachträglich in den Wagen gebracht
worden ist , geht daraus hervor , daß nirgends
weitere Gewaltspuren gefunden worden waren .
Der Schuß aber , tväce er im Wagen abgefeuert
tvordcn , hätte zumindest die Spnr der wieder
ausgetretenen Kugel zeigen müsse ».

Churchills Pariser Gespräche
London , lieber den Pariser Aufenthalt

Winston Churchills und dessen Gespräche mit . den

französischen Staatsmännern schreibt der „ Daily

Herold " u. ,a . : Obzwar Churchills Freunde eS

noch immer in Abrede stellen , ist eS unzweifelhaft ,

daß Winston - Gespräche folgenden Punkten gel¬

ten : Notwendigkeit einer nationalen Konzentra -

tionSregiernng in Frankreich und Beendigung in¬

terner Meinungsverschiedenheiten , Bergrösterung

und Verstärkung der französischen Luftwaffe und

Beschleunigung der Produktion der französischen

Militärflugzeuge . „

Der Präsident der Republik empfing am
Montag den Gesandten in London Jan M a s a «
ryk und sodann den Gesandten in Bern Dr .
Bohdan . Str i t in Audienz .

Die gemeinsame Gefahr

London . Bon fortgeschrittenen Verband

langen zwischen Rumänien und Ungarn

berichtet der „ Daily Telegraph " auS Bukarest

im Zusammenhang mit der Rede ManiuS

über den Sstrrreichischrn Anschluss und die Reise

deS ungarischen Gesandten von Bardossy

zur Berichterstattung nach Budapest . Maniu hatte

bekanntlich Rumäniens Zusammenarbeit mit

England , Frankreich und den Staa¬

ten deS gleichen Interesse - verlangt und die - mit

der Befürchtung begründet , dass Deutschland ver¬

suchen werde , seinen Einfluss auf die gesamte

Donau , auf ungarischen Weizen und rumänische -

Erdöl auSzudchnen .

Schattenregierung In Nanking
von Japans Gnaden

Schanghai . In Nanking wurde unter dem

Schuh der japanischen Bajonette eine neue chi -
nesische „ Zentralregierung " konstituiert , die sich
überdies in dem Gründungsmanifest nur als

provisorisch bezeichnet und den Zusammenschluß
mit der — ebenfalls von Japans Gnaden existie¬
renden — Regierung von Peiping ankündigt . Die

Regierung verspricht die Integrität deS chinesi¬
schen Gebietes in demselben Umfang , wie vor dem
AuSbrnch der Feindseligkeiten . Sie will ferner
dem heutigen chinesisch - japanischen Konflilt ein

Oberst House gestorben
Rew Bork . Am Montag starb hier im

80 . Lebensjahr Oberst H o u f e, der den Prä¬

sidenten Wilson vom Jahre 1914 bis zum Jahre
1916 bei den europäischen Regierungen persönlich
vertrat und im interaliicrten KriegSrale sowie
bei den Verhandlungen , die zum Versailler

Friedensvertrag führten , eine hervorragende
Rolle spielte .

Edward M. House spielte im Jahre 1912 bei
der Präsidentschaftskandidatur Wilson » eine her¬
vorragende Rolle . Bald wurde er dessen vertrauter
Mitarbeiter . House hatte Anteil an der Wilson -
schen Formulierung der 14 Punkte und arbeitete
auch den Entwurf de » Bölkerbundpakte » au ». Im
Oktober 1918 entsendete ihn Wilson nach Paris .
House war einer der amerikanischen Delegierten , die
den Friedensvertrag mit Deutschland mitunter -
zeichnet haben , und nahm während der FriedenS -
beratungen namentlich wegen seiner Kenntnisse der
europäischen Verhältnisse eine wichtige Stellung ein .

bekamen und die Decken einstürzten . Durch die

Heftigkeit deS Bebens sprangen fast bei allen

ieismographischen Apparaten in Agram die Na¬

deln auS ihrer Lage . Am ärgsten betroffen wurde

daö Gebiet von Agram . In zahlreichen Gemein¬
den wurden Schulen , Kirchen , Rathäuser und
andere Gebäude beschädigt . In . stapele ist der

Kirchturm eingestürzt . In Kovrovnice wurden

fast sämtliche Häuser beschädigt und die Schorn¬

steine einiger dort befindlicher Fabriken stürzten
ein . DaS Franziökanerkloster aus dem Jahre
1057 wurde so stark beschädigt , daß es verboten

wurde , eS zu betreten . Der Turm dürfte wahr¬

scheinlich einstürzen . Aehnlich : Nachrichten kom¬

men auch aus anderen jugoslawischen . Orten .
Auch in Wien wurde Sonntag mittags ein

schwache - Erdbeben verspürt . Anch in Graz nnd

im südlichen Steiermark wurden Erdbeiv . gungen
verspürt . Besonders stark waren die Erdstöße in

Nadgersburg , Feldbach , Wciz nnd Leibnih . In

diesen Gemeinden bewegten sich die Bilder und

Uhren an den Wänden , die Möbelstücke in den

Zimmern und die Bewohner verließen verängstigt
die Behausungen . Materialschäden wurden ' nicht
verzeichnet .

'

mentSwahlen zu Unruhen , wübei 70 Personen / Krauen infolge Schreckens in Ohnmacht fiele ), ,
darunter 20 Polizisten , verletzt wurden . Die Un - jAn der Unfallstelle hat sich eine GerichtSkommis -
ruhen wurden durch daS Eintreffen des ehemali - . ston eingefunden . Zur Zeit werden die Trümmer

gen Ministerpräsidenten und Führers der Was « ! beseitigt und eS wird auch schon an der Neuerlich -
v! ti m « • m p * v*. I. e liiHA htfrttiifilaldtt fMnafUS AsarfuiUsl ’ hei

Explosion In Semtln

Prag . Montag um 7 . 07 Uhr früh ereignete
sich auS unbekannter Ursache in einem Objekt der

! Fabrik fiir Explosivstoffe „ Explosia " in Semtin
bei Pardubitz eine Explosion . Durch die heftige
weithin hörbare Explosion wurde das Gebäude in
Trümmer gelegt . Es wurde jedoch niemand getö¬
tet , da die in dieser Abteilung beschäftigten Ar¬
beiter sich rechtzeitig durch Flucht gerettet haben .
Die Explosion beschränkte sich auf e i n Objekt ,

>wobei sechs Arbeiter verletzt wurden und zwei

UngkückSfall . Der Chefarzt der Saazer Be >

zirkskrankenkassa , Herr Dr . Anton T o u - c k.

stürzte am F r e i t a g vor dem Gerüst seines

WohnhanönenbaueS etwa sechs Meter tief ab , wo¬

bei er erhebliche Inner « und äußere Verletzungen
erlitt .

Nm die Hebimg deS Elbe - Spiegel - . Sonn¬

tag fand in Schreckenstein eine Beratung der

Vertreter aller Elbegcmeindcn von Lobofitz bis

Schreckenstein statt , die beschlossen , die zuständi¬

gen Behörden auf die Befürchtungen aufmerksam

- u machen , die angesichts der Absicht , den Wasser¬

spiegel deS Schreckenstciner Stauwerkes auf Cote

143 zu heben , bestehen .

Grubenunfall . Der 30 Jahre alte Bergmann
Oswald Reichl au - Bartelödorf Ivurde Frei¬

tag vormittags während der Arbeit im Groh -

mannschacht von niedergehender Kohle verschüttet .
Er wurde von seinen Arbeitskameraden rasch aus

seiner gefährlichen Lage befreit . Mit einem Bruche
deS rechten Unterschenkels und schweren Rücken -

guetschungcn wurde er dem Brüxcr BezirkSkran -

kenhanS eingeliefert .

Eine fahrbare Grmeindebüchrrri . Die erste

fahrbare Bücherei errichtet die Stadt Prag . Sie

wird etwa 2000 Bände enthalten und in einem

besonders konstruierten Autobus untsrgebracht

sein , der auf etiva 14 Stationen in verschiedenen
Teilen Größ - Prags verkehren wird .

Aufgeklärte Einbrüche . In der Zeit von Mai

1936 bis Ende 1937 wurden bei den Berkausstel¬
len der wcstböhmischen Konsumvereine „ BLela "
und „ Budoucnost " in den verschiedenen Gemein¬

den der Bezirke Hokovice , Dobkiö , Rokycany und

Pkibram mehr als 20 Einbrüche verübt . Dabei

wurden inSgestimt Waren im Werte von 142 . 000

KL entwendet . Die GendarmeriefahndungSstation
in Pilsen hat unter Mithilfe der Gendarmerie¬

station Kladno und anderer Stationen sichcrge -
stellt , daß diese Diebstähle von einer zebnköpsigen
Zigeunerbande unter der Führring eines gewissen
Antonin Hospodäkskl ) durchgeführt wurden . Tie

Suche nach den Zigeunern nahm einen Monat in

Anspruch , wirbel sich neuerlich der Sicherheits¬

rundfunk bewährt hat . Die Mitglieder der Zigeu -

20 . 088 Arbeiter streiken In Paris

In Paris traten insgesamt 20 . 000 Arbeiter In den Streik und besetzten fünf Fabriken der

Citroycn - Werke . Unser Bild zeigt einen Demonstrationszug streikender Arbeiterinnen in den

Straßen von Paris .

Sabotage

im englischen Flugzeugbau
London . Neue Sabotageakte in den „ Faircy -

Aviation - Comvann " - Werken in Stockport werden
vom „ Daily Hcrald " gemeldet . Fünf Bomben¬

flugzeuge , die eben fertiggestcllt waren , sind be¬

schädigt worden . In den gleichen Werken wurde

wenige Wochen zuvor ein Sabotaaeakt , der zwei

Bombenflugzeuge betraf , aufgedeckt . Eine einge¬
hende Untersuchung ist im Gange .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag I : 10 . 15 bis 10 . 30 „Viertelstunde für
die Frau " : Doz . Dr . Bruno Fischer : „Nervöse
Angstzustände . " — 14 . 00 bi » 14 . 20 : Au » dem tsche¬
choslowakischen Kulturleben . Tschechische Meister ,
deutsch gesungen . Ausführende : Deutsche Madrigal -
Vereinigung in Prag , Leitung Dr . Karl Nowak , Kla¬
vier Dr . HanS Utschig und Viktor Ezapka : Bed.
Smetana : Lob deS LandinanneS ( Wilhelm Hanzen ) ,
Ant . Dvorak : Wiegenlied ( A. Hejduk ) . Josef Suk :
DaS gemeinsame Grab ( Slowenisch ) . Josef Suk :
Der verführte Schäfer ( Tschechische Volksdichtung ) .
I . B. Foerster : Wolkenvogel ( Rudolf Krupiika ) .
Ins Deutsche übertragen von Prof . Dr . Franz
Longin . — 18 . 10 Dr . Franz Bacher : „Wirtschaft¬
liches Relief . " 18 . 20 Musikgeschichtliche Reise in
Nordböhmen . ( Hörbild ) . 1. Andreas Hammerschmidt :
Geistlicher Dialog „ Auch Herr " . 2. Florian Leopold
Gaßmann : Buffo - Arien au » der Oper : „ Die Grä¬
fin " . 8. Heinrich Franz von Biber : Baletti lamen -
tabili ( Uraufführung au » dem Manuskript des
Kremsierer Musikarchiv ». ) 4. Christoph DemantiuS :
Jntrada galiarda , Polnischer Tanz . 5. Franz Vol¬
kert : Lied aus dem Zanberspiegel : Staberl und
Marokko . Ausführende : Adolf Michalka und Rudolf
Bandler , Mitglieder de » Orchesters des Neuen Deut¬
schen Theater », Professor Josef Langer , Cembalo .
— 18 . 42 „ Der Wind hat mir «in Lied erzählt " au »
„ La Habanera " ( Tchallplatten ) , 18 . 55 bis 19 . 00
Kuliurbericht vam Tage .

Brünn . 11 . 10 bis 11 . 50 : Deutscher Schulfunk :
. . Frühlingsfeier in Wischau " . Heimatkunde aus
Mähren von Ernst Zoge ' mann . Mitwirkcnde : Han »
M. Habel , Ernst Zrgelmiinn , Therese Legner , Dür -
gerschüler ans Lissowitz ( 38 Kinder ) , unter der Lei¬
tung von Ernst Zogelmann . 17 . 40 big 17 . 45 : Ar .
beiterscndung : Soziale Jnsarmation , 17 . 45 bi »
18 . 00 : Arbeltrrfendung : Genoss « Joses Schramek :

Aktuelle Keiwrobleme . DaS Jahr der Revolutions¬
feiern . 18 . 00 bi » 18 . 15 : Landwirtschaftliche Sen¬
dung : Priv . - Toz . Jng . Dr . Ottokar Hcinisch : DaS
Wesen der Keimreisung unserer Getreidearten .

Nichteinmischungsausschuß
einberufen

London . Der HauPtunterauSschuß deS

AichteinmischungsanSschusses wird am Don¬

nerstag im Foreign Office zu einer Sitzung

gusammentreten . Der Ausschuß hielt seine letzte

Sitzung am 3. Feber ab .

> Eine pädagogische Woche In Prag

Die ReichSvereinigung deutscher so¬
zialdemokratischer Lehrer ver¬
anstaltet in der Zeit vom 13 . bis 16 . April 1938
in Prag ihre siebente Pädagogische Jöodjc . Die

Tagung steht unter dem Lcitwvrte : Erzie¬
hung zum neuen Humanismus .
Das Programm sieht folgendes vor : 13 . April ,
nachmittags 5 Uhr , Eröffnung der Pädagogischen
Ausstellung „ 2ie sudete . « deutsche
Schul c" . 14 . April , vormittags 9 bis 10 Uhr ,
Masaryk und der HuinaniSmuS .
Redner : Josef Hofbauer , Prag . Vormittags
10 bis 11 Uhr : Die Verantwortung

^deS Erziehers am Geschehen sei -

, n e r Zeit . Redner : Ministerialrat im Ministe¬
rium für Schulivesen und VolkSkultur Dr .
K e p r t a, Prag . — Abends 8 Uhr : D i e ge¬
schichtliche Sendung der Tsche¬
choslowakei . Redner : Minister deS Aeußeren
Dr . Kamil Krofta , Prag . — 15 . April , vor¬
mittags 9 bis 10 Uhr : Die humanisti¬
schen Werte . Redner : Univ . - Prof . Dr . Emil

Utih , Prag . Vormittags 10 bis 11 Uhr : Die

. Erziehung zur Humanität in
der Volksschule . Rednerin : UebungSschul -
lehrerin Wilhelmine Tischer , Aussig . — 16 .
April , vormittags 9 bis 10 Uhr : Erziehung
zur Sachlichkeit im politischen
Kampfe . Redner : Fachlehrer Josef Spin¬

ner , Eger . — Vormittags 10 bis 11 Uhr :
Kampfinstinkt , Tapferkeit und
Humanität . Redner : Direktor Paul Fül¬

lst e n a u, Teplitz - Schönau .
Im Anschluß an die Vorträge finden Aus¬

sprachen und Führungen statt . Mit der Tagung
iist eine große pädagogische Ausstellung „ Die su -
ldetendeutsche Schule " verbunden , an der sich meh¬
rere hundert Lehrer und Schulen beteiligen . Die

. „ . . . . Teilnehmer erhalten 59 Prozent FahrpretSermä »
Ende macken und freundschaftliche Beziehungen ^' siung. Die Teilnehmergebühr beträgt 20 KL,

Mit den Völkern „gleicher Raffe " anbahnen . | f«c Junglehrer 15 KL. Für Unterkunft und Ver -

An den Feierlichkeiten zu Ehren der neuen Hotel sind 120 KL, im Studenten -

Regierung nahmen lediglich japanische Soldaten 80 Ke - u zahlen ,

und Beamte teil . Die ckinesisd ) e Bevölkerung ver « | _ _ÄnmeIbunncn und dluSkünfte bei Prof . _®u»
hielt sich ablehnend . i
in den unter japanischer Kontrolle stehenden
Stadtvierteln die üblichen „ Freudenkundgebun ¬

gen " inszeniert .
Der Sprecher des japanischen Außenministe -

rinmS erklärte , die japanische Regierung habe
bisher bezüglich der neuen chinesischen Regierung
in Nanking keine offizielle Erklärung abgegeben .

80 Bomber Uber Hankau

Shanghai . AuS Hankau wird gemeldet , daß
am Sonntag bei einem Anflug von 80 japanischen
Bombern 150 Personen getötet und 200 verletzt .
wurden .

i
'

k
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Das kleine Rech anwunder
B A m RITT FieURM « Kostet nur Kö 2. 200 1—

Addiert — subtrahiert — multipliziert — dividiert

Verlangen Sie noch heute günstiges Angebot F. 38.

Allgemeiner Bürobedarf - Vertrieb , PragII . Väclavskt n . LS .

( Mtoeticft

FrUhling
Salate

bedeutend billiger I

Grolle Flasche KS 0. 60

Mittlere Flasche K58 . 20
Ä Kleine Flasche Ke 5. 60

Ein Fall von Gähn - Zwong . Ein merktvürdiger
Fall einer Zwangsneurose ist in dem Krankenhaus
von Beacon im Staate New Aork sestgestellt worden .
ES handelt sich um eine gewisse Fanny Morgese , di «
unter einem Gähn - Krampf leidet . Der . Zwang zum
Gähnen ist nahezu ununterbrochen , und di « arme
Frau gähnt täglich in 24 Stunden rund 18 . 000 mal .
Ihr Zustand ist besorgniserregend , da dieser unfrei¬
willig « „ Rekord " sie völlig entkräftet . Bisher sind
alle Heilungsversuche , insbesondere auch di « Hypnose ,
ohne jeden Einfluß geblieben .

Die Stiftung für wohlerzogene Knaben . Ein
gewlffer Davies hat für seinen Heimatstaat Massa¬
chusetts ein « Stiftung errichtet , die Preise und Sti¬
pendien für die wohlerzogenen Knaben von Massa¬
chusetts zur Verteilung bringen sollte . Dahier do¬
tierte diese Stiftung mit 50 . 000 Dollar , aber ti er¬
wies sich leider als vollkommen unmöglich , auch nur
einen einzigen wohlerzogenen Knaben im ganzen
Staate zü finden . Keiner der Bewerber erfüllte die
gestellten Bedingungen , und so hat sich seht Davies
kurzerhand entschlossen , die 50 . 000 Dollar zum Bau
einer Schule zur Verfügung zu stellen , auf der die
Knaben von Massachusetts erst einmal erzogen
werden sollen . '

von
alle
von

der
Ge .

8m gesamtstaatlichen Durchschnitt bleibt dem¬

nach der krankenversichcrtenstand im Jahre 1937
■ari4i lia . iflaa (l)a>. if aaai falaaiilaa haaH Uafcaa I

und dem ersten Geiger Jene Lener «in Schriftstück 8m Vergleich zu 1929 waren im Jahre 1927 die

vorlegten. Wortlos gab dieser ihnen sein Jnstru - unteren Lohnklassen stark gestiegen , während in

ment, dar sie, von zwei Polizisten begleitet , davon - den höheren Lohnklassen erheblich weniger Ver¬

trugen. Die Aufklärung dieses merkwürdigen Vor - sicherte vorhanden waren . Bei einer Betrachtung
falls ist soeben erfolgt . Der Künstler hatte vor acht der Aufteilung der Versicherten nach Lohnklassen
Fahren die Geige , eine echt « DtradivariuS aus dem nach Ländern ergibt sich die überraschende Feststel -

Fahre 1700, daS heisst , eine der zwölf berühmtesten limg , dass im industriellen Böhmen und im rein

Etradivariuö -Gcigen, die einen Wert von mindestens agrarischen Karpathorussland die Lohnentivicklung

In den März - Mitteilungen der Zcntral -
SozialversicherungSanstalt wird dieJahreSiibersicht
für 1037 über den Versichertenstand , den Beschäf¬
tigungsgrad der Versicherten und über das Lohn¬
niveau gegeben . Der durchschnittliche Versichcrten -
staird der »vrankeiwersicherung , der als massgebend
für die Beurteilung des Beschäftigungsgrades an¬
gesehen werden kann , betrug danach 1087
2,255 . 728 . Das sind gegenüber 1988 um
192 . 117 Versicherte im Jahresdurchschnitt mehr .
Seit 1929 ergibt sich bei der Krankenversicherung
( auf Grund deS Gesetzes Nr . 226/24 ) folgender
iahreSdnrchschnittlichcr Versichertenstand :

zehn Millionen Lire hat , von einer amerikanischen '
Freundin , MrS . Loefer , geliehen bekommen . Seit
vier Jahren verlangte , die Amerikanerin die Geige
zurück, konnte sie aber auf gütlichem Wege nicht er¬
halten und sah sich darum veranlasst , die italienische
Polizei in Anspruch zu nehmen .

Billiger Strom . Di « Preise für GaS und Elek¬
trizität sind auch in Paris in der letzten Zeit stark
gestiegen , und jedermann möchte natürlich gern bil¬
ligen Strom beziehen . Der Kontrolleur der Pariser
Elektrizitäts -Gesellschaft Armand Fabre verstand
diese Wünsche des Publikums und fand di « denkbar
einfachste Methode , den Strom zu verbilligen . Auf
Wunsch der Bezieher änderte er einfach di « Zähler ,
die weniger Stromverbrauch anzeigten . Er hatte 70
Kunden , die solche gefälschte Zähler befassen und
ihm eine monatliche Miete dafür zahlten , die sie
vielfach am Strom einsparten . Jetzt ist die Sache
durch einen Zufall herauSgekommen , Fabre wurde
verhaftet und die 70 Kunden haben ein « Betrugs¬
klage zu gewärtigen .

Afthma - Heiluug durch Psychoanalyse . Der Di¬
rektor des Chicagoer Institutes für Psychoanaly¬
tische Forschung hat in einem Lieferat ausserordent¬
lich zufriedenstellende Erfolge bei der Behandlung
von Asthma durch Psychoanalyse mitgeteilt . Mehr
alS in 50 Prozent der behandelten Fälle konnte daS
Asthma vollkommen geheilt werden , und «S hat sich
heranSgestellt , dass die Krankheit sehr stark
psychischen Faktoren abhängt . Dagegen haben
Versuche einer psychoanalytischen Behandlung
Heuschnupfen mit einem Misserfolg geendet .

die Veränderungen , die sich auf sozialem Gebiete

in unserem Staate vollziehen . Dass daS soziale
Bild günstigere Züge annehmen möchte , daS ist

eine dringliche Mahnung , die aus den Tabellen

der ZSDA spricht . Eie sollte vor allem von den

Unternehmern berücksichtigt werden , denen

wirtschaftliche Aufschwung im vorigen Jahre

sundung und Bereicherung gebracht hat .

30 . Juni bis 2O JuliI93S

3. Reichszeltlaser
bei Grollpriesen a . E.

Einmal tragen und wegschmeiffen ? DaS macht

man in Amerika , wenn man ei » Kleid oder Schuhe

au - Papier trägt . Bei un - , auch wenn wir das best

beschuhteste Land sind , nimmt man nur «in wenig

ramponierte Schuhe und lässt st « in der Bata - Ver¬

kaufsstell « wiederum so reparieren , dass si « wie neue

aulsehen . Bata repariert rasch , billig und gut .

laufen lassen , hielt sich hartnäckig die Ueberzeugung, '
dass der rote Sultan zwei Menschen habe schinden
und Ihre Haut auf die Trommeln habe spannen las «
stn. Rach einer Version sollen «8 zwei Nubierskla -
dcn gewesen sein, die einen Mordplan gegen den
Sultan auSgeheckt hatten , nach einer anderen Les¬
art eine tscherkessische OdaliSke und «In Afghane
namens Jthir , der in Abdul Hamids Harem ein¬
gedrungen war . Die Wahrheit wird sich heute schwer
ststftellen lassen ; historisch verbürgt ist jedoch die
Tatsache , dass Abdul Hamid die Menschenhauttrom¬
meln mehrmals von seinem Leibzwerg Ahmgd spie¬
len liess, wenn Menschen , die er zum Tode hatte
verurteilen lassen , zum Gatzen oder zum Schafott
geführt wurden .

Die konfiszierte StradtvariuS . Auf einem Kon¬
zert , dal das berühmte Streichquartett Jener in
Florenz gab , hat sich ein peinlicher Zwischenfall er¬
eignet . Die Künstler kamen gerade nochmals auf di «
Bühne , um für den Beifall zü danken , als zwei Her¬
ren mit strenger Amtsmiene das Podium betraten

2 . bis 5 Juli 193 »

1. Reichtfalkentreffen
In Aussig a . E.

1929

absolut
1,528 . 271

651 . 020
298 . 802

82 . 444

Verlanget überall

Volksziinder

Soziale Wandlungen
Die Zentral - Soxlalverslcherungsanstalt berichtet

1937 i . % b.

absolut 3 . 1929
1,298 . 110 85,22

591 . 650 90,88
829 . 470 110,26

86 . 998 112,50

Böhmen 225 . 161

Tie Hakenkrvuzler. In der Nacht vom 22 .

aus den 23 . März und in der Nacht vom 24 . auf

den 25. März wurden in Diähr . - Trübau

un Lrie selbst verfertigte Halenkreuze ( aus

Papier ) gestreut . Die Täter sind selbst nicht er ¬

wischt worden .

Flugzeugabsturz über Sardinien . Das fran «

zSsische Militärflugzeug Type „ Marcel Bloch

200‘ , an dessen Bord sich der Offizier Jnemarc

und drei Unteroffiziere befanden , stürzte bei

Jglesiaso in Südsardinien brennend ab . DaS

stlugzeug befand sich auf dein Wege von Maison

llanche in Algier nach seinem Mutterhafen in

Eids Ahmed bei Bizerta in Tunis . Im Nebel

vcrlor es die Orientierung und verirrte sich biü

nach Sardinien .

Pier maSkiort « Räuber überfielen am

Sonntag nachmittags den Landsitz des New Hör -

kcr Millionärs Charles Milgrim bei Woodsbnrgh

in der Nähe von Nelv flork . Sie fesselten und

knebelten die Dienerschaft , die Kinder und di «

Frau dcs Millionärs und zwangen diesen unter

sÄverstcn körperlichen Folterungen , daS Versteck

seiner Juwelen prelazugeben . Die Gangster ent -

kamen unerkannt mit mehreren Tausend Dollar

in bar und Juwelen im Werte von 100 . 000

Lollar .

Aus der Propagandareise verunglückt . Der

ehemalige Bürgermeister der Stadt Gijon in

Spanien , Avelino GonzaleS Mallada , wurde in

Lirglnia bei einem Automobilunglück getötet . Er

befand sich auf einer Propagandareise für daS

republikanische Spanien nach Kalifornien .

Britischer Bomber abgestürzt . Auf der Höhe
von Brest stürzte während der britischen Flotten ¬

manöver ein Bombenflugzeug mit seiner sechs ¬

gliedrigen Besatzung und einem Pressevertreter
ab. Die Leiche deS Jaurnalisten konnte gefunden
werden , während von der Besatzung bisher jede

Spur fehlt .

Tie ängstliche Schweiz . Der Baseler Korre «

fpoillient der Deutschen Nachrichtenbüros meldete
Ler Zcntralvorftand de » Vereines der schweizerischen

Journalisten folgende ultimative Forderung gerich - j
auluu - I • • -

iet: „ Umwandlung der Internationalen Journalisten ¬

vereinigung in eine permanente internationale

Pressekommission , in der unter fortwährendem Kon ¬

takt mit der internationalen Berlegerorganisation
aulschliesslich Fragen berusitchen Charakters behandelt
werden, ohne Rücksicht auf die politischen Grundsätze
in den einzelnen Ländern . Diese Kommission ist auS
einem »der zwei Delegierten jedes Landes zu be -

fchnten. Bei Ablehnung dieser Vorschlages steht sich
der Verein der schweizerischen Presse genötigt , den
Aurtritt auS der Internationalen Journalistenver «
emigung zu erklären .

Abdul HamtdS Menscheuhauttrowmeln . Im
Auftrage deS New Aorker BöllerkundemuseumS hat
der Agent A. Watkint in Istanbul zwei Trommeln
erworben, die früher im Besitze des „ roten Sul «
lani " Abdul Hamid gewesen waren . Ihr . Kalbfell " i 9,12 Prozent weniger , in der Slowakei dagegen

bestand aus Menschenhaut , und während Abdul Ha - >80 . 668 Personen oder 10 . 26 Prozent , und in

mid selbst angegeben hatte , er habe sie in Aegypten Karpathorussland 4544 Personen oder 12 . 50 Pro¬

zent mehr kranlenversichert als 1929 l Diese un ¬

terschiedliche Entwicklung im Westen und im Osten

unseres Staates ist darauf zurückzuführen , dass

der stärker industrialisierte Westen in den Krisen ¬

jahren von dem Beschäftigtenrückgang mehr be -

trosfen wurde als die östlichen Gebiete . Bon der

danach eintretenden Besserung hatten die Slowa -

kei und Karpathorussland infolge der fortschrei ¬

tenden Industrialisierung und umfangreicher In »

vestitionSarbeiten wieder den grösseren Vorteil .

Für die Entwicklung des Lohnniveaus auf¬

schlussreich ist die Aufteilung der Krankpnversicher -
|

*

Böhmen « ■ .
Mähren - Schlesien
Slowakei . . .
Karpathorussland

ES waren also 1937 in

Personen oder 14 . 78 Prozent weniger im Jah¬

resdurchschnitt krankenversichert als 1929 , in

Mähren und Schlesien 59 . 370 Personen oder

ant ungünstigsten war , während in Mähren -
Schlesien und in der Slowakei die Veränderun¬

gen nicht so weitgehend waren .

Vom Jahre 1929 bis 1937 hat der Durch -

schnittv - Versichertenstand in den drei niederen

stolmklaffen ( biS 14 Ai Taglohn ) zugenommen in

Böhme » um 25 Prozent , in Karpathorusjland um
88 Prozent , in Mähren - Schlesien um 10,1 Pro -

tzent und in der Slowakei um 3 . 0 Prozent . Da -
!gegen hat sich der prozentuelle Anteil in den situ
höheren Lohnklassen in der gleichen Zeit vermin¬
dert In Böhmen um 22 . 3 Prozent , in karpatho -
rufjland um 59 Prozent , in Mähren - Schlesien
um 11 . 1 Prozent und in der Slowakei um 19 . 5

Prozent !
Der Durchschnitt der mittleren einrechenba¬

ren Tagesverdienste der - Krankenversicherten hat

sich von 1936 bis 1937 gehoben bei den Männern

von 19 . 01 Ai auf 20 . 14 Kö, bet den Frauen von
11 . 69 Aö auf 12 . 15 Aö. Gegenüber 1929 blei -

den die mittleren einrechenbaren Tagesverdienste
der Männer um 8 . 8 Prozent , der Frauen um
11 . 7 Prozent zurück . Die Summe der rlnrechen -
baren Verdienste aller Versicherten der Kranken -

. . . . Versicherung gibt die Z2LA für 1937 mit 12 . 0

noch um knapp zehn Prozent hinter dem Jahre Milliarden AL an . Damit wird der JahreS - Ge -

! Minderung ouöschliehlich in Böhmen und Mäh - SkNt erreicht !

ren - Schlesten zu verzeichnen ist , während in der Die Ilebersicht der ZentralsozialversicherungS «
Slowakei und in Karpathoruhland sogar eine Zu - anstalt gewährt einen aufschlussreichen Bttck auf

nähme der Versicherten eingetreten ist . Es betrugt "
“

der durchschnittliche Versichertenstand in der Kran ¬

kenversicherung :

Jahr absolut in % d. 1 . 1929
1929 2,505 . 587 100,00
1980 2,444 . 690 97,57
1931 2,809 . 688 02,18
1982 2,066 . 824 82,49
1933 1,884 . 948 75 . 23
1934 1,878 . 554 74,98
1985 1,918 . 567 76,57
1986

'
2,068 . 611 82,86

1987 2,255 . 728 90,03

Man erhält für K8

100 Reich - Mark . » , , W 588 . —

Markmünzen . . » . . . 670 . —

100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rumänische Lei . . . 15 . 85

100 polnische Zloty . . . • 534 . 50

100 ungarische Pengä . . • 583 . 50

100 Schweizer Franken . 658 . 50

100 Französische Franc » . 85 . 70

1 englisches Pfund . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . 4 28 . 55

100 Italienische Lire . . V 131 . 40

100 holländische Gulden . • 1582 . —

100 jugosiawische Dinare . st 64 . 80

100 Belga » . . . . , ■ 482 . —

100 dänische Kronen . . 632 . —

100 schwedische Kronen . . » 728 . —

ten nach Lohnklassen . Bon

hörten an den Lohnklassen :
100 Versicherten

Lohnllassen 1937 1985 1929

1N . 2 82 . 18 86 . 72 24 . 08
3 14 . 83 17 . 45 14 . 60

4 u. 5 28 . 57 22 . 10 22 . 55

6 u. 7 11 . 80 . 10 . 14 14 . 19

8 —10 17 . 62 14 . 59 82 . 68

Daser Zeltmrg-
Emigrantentragödie bei Prag

Dee reichsdeutsche MUDr . R. Philip wohnte
seit etwa einem halben Jahr in Modkan , wo
er eine Stellung in der Fabrik „ Jnwrplmrme "
gesunden hatte . Die ArbeitSbewilligong wurde ihm
vor kurzem entzogen mit der Begründung , daß e «
genügend einheimische Anwärter auf solche Stellen
gibt . Dr . Philips Frau nahm nun in der Nacht auf
Montag Gift und versuchte , auch da » zehtsiährtg «
Töchterchen mit in den Tod zu nehmm . Da » Kind
konnte gerettet werden , die Frau starb in den
Morgenstunden .

Der rätselhafte Tod de » Kürschners Josef Wohl¬
stadt , der Samstag bei der Liebener Brücke aus der
Moldau gezogen wurde , ist bisher nicht ganz auf¬
geklärt worden . Fest steht , dass Wohlstadt in einem
Lokal in Lieben /inen Streit mit dem Portier batte ,
fest steht auch , dass dieser Verletzungen an der Hand
bat , di « von einer Rauferei stammen . Die Verbin¬
dung zwischen diesen beiden Feststellungen und dem
offenbar gewaltsamen Tod Äohlstadtü konnte nocli
nicht schlüssig bewiesen werden .

T. c Javaner Heinrich Matsumuto , der von der
Polizei als Vermisster gesucht wurde , hat sich selbst
gemeldet . Während man zwei Tage lang nach ihm
forschte , war er in seinem Geburtsort Kladno , wo
er auch seinerzeit die Schule besucht hatte und in di «
Lehre gegangen Ivar . Matsumuto . dürft « der einzig - .
Japaner sein , der nur die tschechische Spräche be¬
herrscht .

Vom staatlichen Pfand - und Leihamte in Prag .
Mit Erlass deS Präsidium » de » Landesamtes in

Prag vom 25 . März 1088 , Zahl 16 . 898 , wurden fjiii
da » staatliche Pfand - und Leihamt in Prag II und
seine Zweigstellen in Prag III . , Drajickö näm . 10 ,
Prag I , Skokepka li. Prag X, Binobradskä 18 , und

Prag XII Rubeiovä 26 , die AmtSstunden an Wo¬

chentagen für Parteien vom 1. April 1988 folgen¬
dennassen festgesetzt : Am Montag , Dienstag , Mitt¬

woch , Donnerstag und Freitag von 7. 30 bis 14

Uhr , am Samstag von 7 . 80 bi » 12 Uhr .

Ein Gnmmlteppich braucht nicht au »gellopft zu
werden und erleichtert deshalb die Instandhaltung » -
arbeiten der Wohnung . Ein Zlinolit - Teppich bleibt

rein und schön , wenn er regelmässig mit einem feuch¬
ten Tuch abgewischt wird . Wo besonder » strenge
Hygiene notwendig ist ( Kinderzimmerl ) , verwendet

man «ine Helle , wenig marmoriert « Schattierung ,
die jeden Schmutz sofort verrät . Informationen und

Kostenvoranschläge in jeder Bata - VerkausSstelle . 100

Gericftte &oaf
»Zi im

Auf dem Umweg
über das Strafgericht

kehrt her heute 49 Jahre alt « Strassenbahner Stk -
niöka zu seiner Fmnilie zurück . Dar ist das Ergebnis
von vierzehn Jahren heftiger Bemühungen , di «
Trennung von seiner Frau zu erreichen .

Im Jahr « 1019 heiratete Siiniüka , nach fünf
Jahren wurde die Scheidung »»»gesprochen . Ter
Mann al » der schuldige Teil lourde verurteilt , mo¬
natlich 300 Kö Alimente für Frau und ztvei Kinder
zu zahlen . Fünfmal bemühte er sich seither vergeb¬
lich um die Trennung der Ebe .

Vor einem Jahre kam der erste unerwartet «
Umschwung . Mari « St . klagte auf Erhöhung der
Alimente und «r — schon mit dem fertigen Plan
iin Kopf — antwortet « damit , dass er die Gemein¬
schaft wieder aufnehme . Das Ivar am 14 . Dezem¬
ber . Am 17 . Dezember , beim Frühstück , eiitdeckte er
plötzlich in der Taff « einen merkwürdigen Boden¬
satz. ES geschah ihm zwar nicht », aber er wusste so¬
fort , dass im Kaffee Gift Ivar ! Der Polizeiarzt
schickte das Ehepaar auf da » Polizeikommissariat ,
diese » in die städtische Anstalt für die Prüfung von
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19 GALOSCHEN SportSpiel - Meperpftege

Kunst und Wim

besabenteuer . Dal Ganze wirkt wie ein verfilmter
Kolportage - Roman mit Musik - Einlagen , dessen
Hauptrollen von der hübschen Madga Evans und
dem gefälligen Edmund Lowe gespielt werden .

Kategorien gab es harte Kämpfe um die Placierung .
Der mehrfache Sieger in der Sportler -Kategorie,
Kolin , musst « nach langer Führung diese an Kara -
fiat abgeben und fiel auf den sechsten Platz mit der
Zeit von 11 : 40 . 1 zurück .

Kinder - Galoschen
mit verstärkter
gezahnter Spitze .

Geschmackvolle , schwarze
Galoschen aus lackiertem

Gummi , für halbhohe Absätze .

Bei dem Hundewettert Wie ost härt man doch
diesen ärgerlichen Ausruf in diesen Lagen . Wa » soll
man anziehen ? Einmal ist eS Heist wie im Hoch¬
sommer , gleich darauf regnet eS wieder . Auf jeden
Fall tragen Sie bei diesem Wechselwetier Bata -
Galoschen/Sie schützen Schuhe und Strümpfe und
Ihre Gesundheit .

Deutsche BolkSflnggemrlnd «. Diens¬
tag GesangSprob « : Ab 7 Uhr Frauen¬
chor , ab halb 8 Uhr gemischter Tbor .
DI « Probe sindet diesmal rm Par¬
te i h e i m, Emeiky 22 , 2. Stock
( Deutscher Handwerkerverein ) , statt .

Wir erzeugen
Galoschen

für niedrige
und halbhohe
Absätze

KL 12 .

RW- Prag . Donnerstag , den 81 . d. M. , um
20 Uhr U e b u n g S a b e n d auf der Hetzinsel .
Turnsseidung mitbringen .

Frauenbezirkskomitee Prag . Mittwoch , den ,
80 . März um halb 7 Uhr abends im Parteiheim
Sitzung .

Hauüfrauen - Frühling bringt nicht mrhr Sorgen !
Das war so. Jede Hausfrau hatte immer die gröstte
Arbeit mit dem Grostreineniachen . WaS eS nur

Seife , Soda und Schwelst kostete , den Fustboden
reinzubekommen . Heute geht sie einfach in die nächste
Bata - VerkaufSstelle , kaust für , den zu belegenden
Fustboden Zltnolit und für die Parketten die so be¬
kannte Parketten - Paste .

Baumgarten - Leut der Prager DTJ

Einer der ältesten Prager DTJ- Leichtathletik -
wettkmnpfe ist der Baumgarten - Lauf , der am Sonn¬

tag zum 18 . D! al durchgefübrt wurde . Die kalte
Witterung hatte leider «ine Anzahl von gemeldeten
Teilnehmern abgehalten , aber trotzdem hatten sich
40 Startende eingefunden . AIS trste liefen die Ju¬
gendlichen über , eine Strecke von 1800 Meter . Sie¬

ger wurde von 27 Teilnehmern Sochmann ( DTJ
Michle ) in 4 : 88 . 4 Min . vor Soumar ( DTJ Nera «

towttz ) in 4 : 87 . 1 Min . Bei den . Sportlern siegte
über die 8600 - Meter - Stecke Karafiät ( DTJ Ziji -
kov ) in 10 : 14 . 2 vor Kupec ( DTJ Böhm . - Brod ) in
10 : 18 . 0 Min . ( 22 liefen . ) In der Mannschafts¬
wertung blieb DTJ Zsiskov I vor DTJ Prag I u. V

erfolgreich und gewann nun schon zum dritten Male
den Pokal des „ Bekerni Prävo Lidu " . In beiden

Der KMe- emte trtogeclicla ist zue

JieeaMung . der CUortnementegeMAr
zu uerweoden I

Uler Im Rückstände WeIM, schädigt
die Sortei und deren Hesse

Die Verwaltung

Sind Sie mutig , gnädige Frau ? Sicherlich , —

Ihre einzige Angst ist , dass Sie einmal nicht elegant
wären . Dagegen hilft Ihnen das neue Ueberschuh »
Modell von Baka . Ni- stt nur , dast diese Lack - Gummi¬

schuhe selbst sehr gut auSsehen , schützen Sie Ihr
FrühjahrSschuhwerk bei diesem unbeständigen Wetter .
Bitte besuchen Sie Baka - VerkausSstelle .

Oer Kempf
um die Kreismeistersthaft

im westböhmlschen Arbeiterfußball

DaS Treffen der beiden Tabellenersten , Unter¬
reichenau und Fischern , siel am Sonntag zugun¬
sten dcS Atu » Fischern au » ; nur eine Woche konnte
sich also Unterreichenau der Führung erfreuen .
Schnee und Regen hatten alle Plätze schwer spielbar
gemacht , deshalb fielen auch die Ergebnisse so hoch
auS . , Der FFK Falkenau konnte auf eigenem
platz gegen die in guter Form spielenden KärlS -
bader gctvinnen und stellte sich damit wieder an
die zweite Stelle . Wieder einmal stehen drei Mann¬
schaften punktegleich an der Spitze , allerdings haken
Falkenau und Unterreichenau noch je ein Nachtrags¬
spiel gegen den Tabellenletzten auSzutrage ». ASB

Neudek konnte gegen Neusattl einen hohen Sieg
landen , punktegleich steht er nun mit Drahowitz
an vierter Stelle , das in Maierhöfen eine über¬
raschende Niederlage evhielt . Auch die Niederlage
deS ADV Altrohlau in GraSlih sorgte für
einen weiteren Plahtausch . Den Kampf um den Ab¬

stieg in die zweite Klasse haben Aich und Neusattl ,
die beiden zuletzt eingetretenen , auszutragen .

Die Spiele vom Sonntag : Role Elf Chodau
gegen AtuS Aich 12 : 0, AiuS Fischern gegen Atu »
Unterreichenau 6: 0. ASB Maierhöfen gegen AtuS
Drahowitz 4: 2, ADV Neudek gegen AtuS Neusattl
8: 0, FFK Falkenau gegen Ravid Karlsbad 8: 2,
ASK GraSlih gegen ASB Altroblau 2: 1.

DFV - Divlelon
Die sonntägigen Meisterschaftsspiele brachten

wieder einmal ein Durcheinander in - der fast eintönig
gewordenen Abwicklung . Ein paar „Favoriren " wur¬
den geschlagen , dann gab eS in Warnsdorf einen
Beinbruch und in Trautenau einen Wildwest - Fuss -
ball mit dem Resultat , dast die Bodenbacher mit
sechs Spielern den . Kampf " beendeten . Die Tep -
litzer erhielten in Gablonz trotz des Siegel fünf Tore
in Gegenrechnung und dokumentierten damit , dast
ihre Hintermannschaft nicht den Anforderungen eine »
führenden Klub » gerecht wird . In Prag gewann der
DFC über den zweiten Gablonzer Klub , DSK , doch
war ei , kein Spiel , da » Freude erweckte . Die DSK -
Mannschaft war in bezug Können noch miserabler
al » jene des DDK und dast der DFC schliestlich ge¬
wann , War mehr der Leistung einiger weniger Spie¬
ler zuzuschreiben . Im übrigen wiesen fast alle Spiele
schwache Schiedsrichter auf , besonders aber in
Trautenau .

Die Ergebnisse der böhmischen Gruppe :
BSK Gablonz gegen Tepliher FK 8 : 6 ( 1: 8) , DFC
Prag gegen DTK Gablonz 4 : 1 ( 8: 1) , ÄarnSdorser
FK gegen Reichenberger FK 2 : 0 ( 2: 0) , TSB Saaz
gegen DFK Komotau 1: 2 ( 0: 0) , VfB Teplih gegen
Sportbrüder Schreckenstein 8 : 0 ( 1: 0) , DTV Trau¬
tenau gegen SpBg Bodenbad 8 : 1 ( 2: 1) .

In der mährisch - schlesischen Gruppe
wurden nachstehend « Spiele absolviert : CDT Kra -
warn gegen SK Dl . - Schönberg 2 : 6 ( 2: 1) , DSV
Brünn gegen DSV Oderberg 8 : 1 ( 2: 0) , Jägern «
dorser SA gegen DSK Tischen 6 : 0 ( 8: 0, DTV
Troppau gegen DDB Witkowitz 4 : 1 ( 2: 0) .

Bezlrkiorsanlsatlon Prag der DSAP

Mittwoch , den 30 . d. M. um 20 Uhr im
grossen HandwerkervereinSsaal

Parteiversammlung
Tagesordnung : Bericht vom Partei¬

tag . Berichterstatter : Jette Müller , Emil Fischer ,
Rudolf Hübner .

Zutritt nur gegen Vorweisung deS Mit¬
gliedsbuches .

Wocheuspielplan de » Reuen Deutschen Theater ».
Heute , Dienstag , halb 8 Uhr : Die Hochzeit
de » Figaro , AI . — Mittwoch halb 8: Victoria Re¬
gina , Bl . — Donnerstag halb 8: Der Troubadour .
CI . — Freitag halb 7 Uhr : Victoria Regina
( Theatergemeinde der Jugend , rote Karten ) und
freier Verkauf , Abonnement aufgehoben . — Sams¬
tag halb 8 Uhr : Victoria Regina , C 2. — Sonntag
halb 8 Uhr : Madame SanS - Gine , Arbeitervorftel -
lung , halb 8 Uhr : Herzen in Schnee , Erstaufführung ,

Wochenfpielplan der Klein « « Bühne . Heute ,
Dienstag , 8 Uhr : „ Zwei Dutzend rote Rosen " .
— Mittwoch halb 8: Circa 100,000 Schillinge /
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft, neu insze¬
niert . — Freitag halb 8 Uhr : Das Ministerium ist

beleidigt» Theatergemeinde deS KulturverbandeS und
freier Verkauf . — SamStag 8 Uhr : Das Ministe¬
rium - ist beleidigt . — Sonntag 8 Uhr : Zwei Dut¬
zend rote Rosen , 8 Uhr : Die Stützen der Gesell¬
schaft .

Lebensmitteln — «in gemütlicher Dienstweg , wenn
«ine Mordabsicht behauptet wird — und schliesslich
wurde tatsächlich im Kaffee Arsen festgestellt .

• Jetzt griff die Kriminalpolizei ein . Detektiv «
nähmen da » glücklich zum Tode entronnene Opfer
vor . Es schien ihnen interessanter zu sein , als die
angebliche Täterin . Sie bewunderten gebührlich seine
Vorsicht und seinen Scharssinn . So nebenbei fiel
die Frage : „ Wo könnte denn das Gift sein ? " „ Im
Ofen " . Ivar die schnelle Antwort des scharfsinnigen
Stönicka . Im Ofen versteckt fand man tatsächlich
Arsen in einer Menge , die allen Ansprüchen genügte ,
die man in ähnlichen Situasionen stellen kann .

Die Detektive wustten jetzt genug und Herr
Stkniöka musste gleich ins Polizeipräsidium mit¬
wandern .

Gestern beteuerte er , wirklich in Lebensgefahr
zu sein . Das Arsen im Kasse « habe er nicht selbst
in die Tasse geschüttet . Er hatte Glück . Die einzigen
Zeugen , seine Familie , «ntschlugen sich der Aussage ,
so dast ihn der Senat de » O. R. Dr . Pernt sreisprc «
chen musste .

S r } KJ 8A e 6 ’ n u na en : Bei Zustellung inSHauS oder bei Bezug durch die Post monatlich fit 17, —, vterreljährtg fit 81 . —, halbjährig fit 102, —, ganzjährig fit 204 Inserate w- rden laut
» arn billigst berechnet . — Rückstellung von Manukk ' ipien erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . - Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post - u Telear » hendirekrton mir Erlast Nr 18 800VII/1080

bewilligt ( Künlrollpostamt Praha 25 — Lruckerei : „ Orbis " Druck - , Verlags - u Z- nuna - . A Ä Pr »

Oie Schwindlerin

Dieser amerikanische Film , eigentlich
„Nicht » ist heilig " heisst , will eine Satire gegen die
amerikanische SensationSmache sein , aber er bedient
sich dabei allzu grober Mittel ( ein Boxkampf zwi¬
schen dem Reporter der SensattonSzeitung und der
von ibm fälschlich entdeckten Nationalheldin ist zum
Beispiel der Höhepunkt ) , und er verzichtet auch nicht
auf die übliche mit happy end versehene Liebesge¬
schichte , die hier besonder » belanglos wirkt . Denn sie
dient unr dazu , einem konsequenten Schluss auSzu -
weichen, den die Geschichte eigentlich erfordert . ES
handelt sich darum , dass der durch eine als Schwin¬
del entlarvte Sensation blamierte Reporter , um sich
zu rehabisstieren , ein Mädchen oben im Staate Ver¬
mont aufsucht , von dem er erfahren hat . dass sie
in einer Fabrik durch Radium vergiftet wurde und
unheilbar erkrankt ist . Gerade , als er zu ihr kommt ,
hat sie vom Arzt gehört , dass diese Diagnose ein
Irrtum war , dgss . sie . kerngesund ist , — aber , sie
verschweigt e» d « n Peporter , und der bringt sie nun
im Triumph nach New gort , wo man sie in Kasinos
und Sporthallen und bei ösientlichen Feiern als
Heldin des Tage » . als Vorbild der lächelnden Tap¬
ferkeit , al » tUtekessante Todgeweihte neugierig , ge¬
rührt . gedanben - u>ch geschmacklos mit einem riesigen
Rummel umgibt , im voraus schon ein Nationalbe¬
gräbnis arrangiert , — und in ärgste Verlegenheit
kommt , als der . in sein Opfer verliebte Reporter
durch europäische Kapazitäten das Mädchen hat un¬
tersuchen und dje Tatsache , dass sie garnicht totkrank
ist, hat feststellen lassen . Es bleiht nicht » übrig , als
sie wenigstens zum Schein sterben zu lassen , um den
Schwindel zu vertuschen . — Das hätte , wäre e»
schonungSloftr burchgeführt worden , «ine wirkliche
Satire werden können : So , wie e » gemacht wurde ,
ist es nur ein etwa » grotesker Film mit sattrischen
Zügen geworden . Der Regisseur William W el l -
m a n hat sie nachdrücklich betont , auch Carola Lom¬
bard bemüht sich in der Rolle der falschen Heldin
so spöttisch wie möglich zu erscheinen , während Fre -
deric March al » Reporter viel gefühlvoller wirkt
als eS der von ihm dargestellt « Beruf zulässt . In
zwei komischen Nebenrollen als ZeitungSherauSgeber
und als Provinz - Arzt erheitern Walter C o n o l l y
und Charles Winninger . — Der Film ist
übrigens farbig , ohne dadurch zu gewinnend —eis —

Abenteuer auf Schienen ist ein amerikanischer
Film , mit einem Rüstungs - Industriellen als Haupt¬
figur , insofern also kein unaktueller Film ; aber «S
wird mit dieser Aktualität nur gespielt , und die
Verwicklungen , die der reisende Wasfenfabrikant her -

>vorruft , enden in nichts anderem al » in einem Lie -

31 - 34 KS 9. .
35 - 38 Kf 12. -

Für Herren

Bilanzverlust beim 8K Slavia Prag . Bei der
letzthin abgehalienen Hauptversammlung der Prager
Slavia war au » dem Kassabericht zu entnehmen , dass
die finanzielle Bilanz für da » Jahr 1087 mit einem
Verlust von 61 . 780 fii abschliesst . Zum Vorsitzenden
wurde Jng . Jauri » gewählt .

Ordentlich « Generalversammlung der CkAF . Al »
bemerkenswert wird von dieser Tagung berichtet , dass
nach langer Pause wieder der Obmann de » DFB .
Friedl , sowie sein Stellvertreter daran teilnobmen .
Friedl hielt auch eine Red « , in der u. a. Steuer¬
ermässigungen ^ür Amateurvereine und di«. Verpflich¬
tung der Gemeinden zum Spörtplätzbgü - forderte .
Finanziell gehe e » den deutschen Fussballvereinen
sehr schlecht . Von den durchberatenen Beschlüssen ist
wohl ai » wichtigster jener anzusehen , der besagt , dass
nur tschcchosiowakische Staatsbürger Funktionär « der
der CsAF angeschlossenen Verbände sein können . Mr
Vorsitzender wurde wieder ’Prof . Pelikan bestängt
und mit der Funktion al » Verbandikapitän Dr . Meiss¬
ner ( Jungbunzlau ) betraut . Der DIB ist im neuen
Vorstand durch Borsitzenden - Stellvertreter Heller und
Port vertreten , weiter durch Fresser , Dr . Schmieder
und Aut . Au » dem Kassabericht wäre zu erwähnen ,
dass die Auslagen 144 . 680 fit !, davon 87 . 000 fii

für Delegationen , betragen . — Die internationale
Verbandsbilanz ist passiv : von zehn Spielen wur¬
den fünf verloren , drei gewonnen und zwei endeten
remis .

An » tschechischen Devifionen . In der mittel¬
böhmischen Division spielte der Spltzensührer SK

Lieben m>t SK Russe 1: 1 ( 0: 0) . Bohemian » gewan¬
nen gegen Altbunzlau 7 : 2 und Cechie Karlin wurde
von Slavoj VIII 1: 2 geschlagen . — Böhmen - Land :
AFK Pardubitz gegen Jungbunzlauer SK 2: 0, Ex «
plosia Sennin gegen AFK Cbrudim 8: 0. Da » sind
die wichtigsten Ergebnisse der Ostgruppe , während
in der Westabteilung e » die fotzenden sind : SK Kopitz
gegen Hvkzda Turn 4: 2, ESK B. - Budwei » gegen
Petkin Pilsen 8: 2, Slavia Karlsbad gegen Stadion
B. - Budwti » 8: 2. — Mähren - Schlesien : Baka Zsin

gegen Han . Slavia Kremsier 8: 1, Rolny Proßnitz
gegen Arsenal Brünn - Hussowih 7: 0, Zabovresky
gegen Aso Olmüh 2 : 2 ( 2: 1) .

Sonstige Fujjballergebniff «. Prag : Sportbrü «
der gegen Meteor Bubentsch 2: 1. — B. - Bud¬
wei » : DFC gegen SK Vierhöf 8: 2. — Tachau :
DFK gegen DFC GraSlitz 8: 1. — Karlsbad :
Sparta gegen DSV Asch 8: 2. — Altrohlau :
Sportbrüder gegen Karlsbader FK 8: 2. — Maier¬
höfen : Sportbrüder gegen Sturm Chodau 8 : 2 ab¬

gebrochen , da der Schiedsrichter verprügelt wurde . —

Brüx : Schwalbe geg . SK Soborten 5: 2. — Dux :
DSK gegen DFK Bilin 2 : 2 ( 2: 2) . — Aussig :
DSM Schönpriesen geg . DFK 2: 1. — B. - Leipa :
DDB gegen DFK Bodenbach 8: 8. — Reichen¬
der « : DFK geg . Fortuna Gablonz 8: 8. — Trop¬
pau : DSK gegen Hertha 1: 8. — Budapest :
Hungaria gegen Elektromo » 1: 1, Ferencvaro » gegen
Törekve » 6: 0, Ujpest gegen Phöbu » 2: 1. — Sege¬
lt i n: Griechenland gegen Südungarn 2 : 1 ( 1: 0) . —

Wien : Admira gegen Rapid 2: 1, Austria gegen
Simmering 8: 2, FAC gegen Wacker 8: 2, Fav . AL

gegen FC Wien 3l2 ( alle Spiele wurden am Samt¬
tag au - getragen ) .

Aus Profi - werden Amateur - Fußballer . Di «

österreichischen bzw . Wiener Profifussbal -
ler sollen , wie einer Rede de » reichsdeutschen Sport¬
führer Dschammer - Osten zu esttnehmen ist , „nickt
aus die Strasse gesetzt " werden , sondern «ach Schluss
der jetzigen Spielzeit all « „ wertvollen Spitler " dem

Amateursport . . eingegliedert " und sogar äuch für di «

Nationalmannschaft „bereitzehalten " werden . — Di «
gleichgeschalteten österreichischen Profi » — Amateure ,
das ist auch so «in „ Wunderwerk " Nationalsozialist ^
lcher „ Aufbauarbeit " . . . . .

Stand der Tabelle

! ltu » Fischern . , . 18 0 0 4 46 : 20 20

FFK Falkenau . . 14 0 2 8 48 : 27 20
iltuS Unterreichenau . 14 0 2 3 41 : 24 20
ASB Neudek . . . 18 8 1 6 83 : 80 17
Atu » Drahotvitz . , 18 8 1 6 80 : 81 17
ASB Altrohlau . . 18 7 2 6 80 : 27 16
ASK GraSlitz . . 18 7 2 6 40 : 40 16
ASB Maierhöfen . 18 7 1 7 80 : 81 16
Rote Elf Chodau . . 14 4 1 0 44 : 88 0

Rapid Karlsbad . , 14 4 1 0 20 : 83 0
AtuS Aich . . . » 18 8 1 11 21 : 67 7
AtuS Neusattl . . . 11 8 0 8 22 : 88 6
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